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Das Berichtsjahr 2022 war in den ersten Mo-
naten, wie auch schon die vorangehenden
zwei Jahre, noch durch die Covid-19-Pande-
mie beeinflusst. Der ENSI-Rat hielt ebenso
wie das ENSI eine Vielzahl von Sitzungen
als Videokonferenzen ab. Dabei zahlte sich
aus, dass sich das ENSI gut an die Gegeben-
heiten der Pandemie angepasst hatte. Ahn-
liches galt fur die Betreiberinnen der Kern-
kraftwerke. Das ENSI Uberzeugte sich davon,
dass die Vorgaben bezuglich der Verfugbar-
keit des Personals eingehalten wurden. Die
zahlreichen, teilweise sehr aufwandigen
Projekte zur Erhaltung und Verbesserung
der Anlagensicherheit konnte das ENSI in
angemessenem zeitlichem Rahmen be-
urteilen — trotz der pandemiebedingten
Einschrankungen und verschiedenen Per-
sonalwechseln vor allem infolge von Pensio-
nierungen. Mit besonderem Interesse nahm
der ENSI-Rat zur Kenntnis, dass der Abtrans-
port von abgebrannten Brennelementen
aus dem im RuUckbau befindlichen Kern-
kraftwerk Muhleberg in die Zwilag begann.
Damit wird sich das radiologische Risiko
fur die Bevolkerung als Konsequenz eines
schweren Unfalls deutlich vermindern. Die
im Berichtsjahr aufgetretenen meldepflich-
tigen Vorkommnisse in den Anlagen sind
nach den bisherigen Uberprafungen und
Auswertungen alle der Stufe O der Interna-
tionalen Ereignisskala INES (unterhalb der
Skala) zuzuordnen und besitzen damit allen-
falls eine geringe sicherheitstechnische Be-
deutung (Kapitel 4.1 und 4.3).

Die Notfallbereitschaft der Kernkraftwerk-
betreiber wird periodisch mit einer Gesamt-
notfallibung geprift. Die Ubung fur das
Kernkraftwerk Leibstadt war aufgrund der
Pandemielage von 2021 auf das Berichtsjahr
verschoben worden. Neben internationalen
Stellen, Bundesbehdérden und kantonalen
Stellen nahm auch das ENSI als wesentli-
cher Partner mit seiner Notfallorganisation
andieser Ubung teil. Mehrere Mitglieder des
ENSI-Rates waren als Beobachter bei der

Ubung anwesend und stellten fest, dass die

ENSI-Notfallorganisation gut funktioniert
und das ENSI auf entsprechende Ereignisse
gut vorbereitet ist. Der ENSI-Rat stellte ins-
besondere fest, dass die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des ENSI die Ubung mit
grossem Engagement angingen und gut
zusammenarbeiteten (Kapitel 4.2).

Von besonderem Interesse war fUr den ENSI-
Rat im Berichtsjahr, dass die Nationale Ge-
nossenschaft fur die Lagerung radioaktiver
Abfalle (Nagra) im September den Standort-
vorschlag fur ein geologisches Tiefenlager
und fur die Brennelement-Verpackungs-
anlage bekannt gab. Das ENSI wird sich
mit dem Standortvorschlag erst nach der
Gesuchseingabe der Rahmenbewilligun-
gen durch die Nagra, voraussichtlich ab
Ende 2024, beschaftigen. Derweil war und
ist es dem ENSI-Rat und dem ENSI ein be-
sonderes Anliegen, die Bevdlkerung Uber die
Rolle des ENSI als politisch und wirtschaft-
lich unabhangige Aufsicht Uber die Sicher-
heit des Tiefenlagers zu informieren. Mit-
glieder des ENSI-Rates nahmen deshalb an
mehreren Veranstaltungen im Rahmen des
Sachplanverfahrens geologische Tiefenlager
teil. Unter anderem im Rahmen von Besu-
chen der Regionalkonferenzen erlauterte
der ENSI-Rat-Prasident den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern jeweils die Rolle des
ENSI-Rates (Kapitel 4.4).

Dass die pandemiebedingten Einschran-
kungen im Laufe des Jahres abnahmen,
kam auch den internationalen Tatigkeiten
des ENSI zugute. Viele Konferenzen inter-
nationaler Organisationen und Gremien
konnten wieder vor Ort abgehalten wer-
den. Dabei starkte das ENSI im Berichtsjahr
die ausgezeichnete internationale Reputa-
tion der Schweiz im Bereich der nuklearen
Sicherheit und Sicherung. Dies wurde vom
Bericht der internationalen Uberprifungs-
mission bestatigt («Integrated Regulatory
Review Service», IRRS): Die im April vorge-
legten Uberprifungsergebnisse attestieren
dem ENSI, eine fortschrittliche und kompe-
tente Aufsichtsbehdrde zu sein. Eine Her-



ausforderung erkennt die Mission vor al-
lem darin, die Kompetenz fur die nukleare
Aufsicht in der Schweiz langfristig zu erhal-
ten. Dies vor dem Hintergrund, dass einer-
seits keine neuen Anlagen bewilligt werden
und andererseits die bestehenden Anlagen
so lange betrieben werden kdnnen, wie sie
sicher sind. Das ENSI erarbeitet derzeit die
noétigen Massnahmen, um den Kompetenz-
erhalt zusammen mit anderen Beteiligten,
Behorden und Organisationen anzugehen
(Kapitel 4.5).

Der Forschung kommt fur den Kompetenz-
erhalt und den Langzeitbetrieb von Kern-
anlagen eine besonders wichtige Rolle zu:
Denn die Ausbildung von hochspezialisier-
ten Fachpersonen, die in der Branche und
insbesondere in der Aufsicht benodtigt wer-
den, ist eng mit der Forschung verbunden.
Zudem mussen die Betreiber der Kernanla-
gen unddas ENSI zeitnah auf Forscherinnen
und Forscher zurlckgreifen kbnnen, wenn
sich im laufenden Betrieb neuartige Fra-
gen stellen. Das ENSI organisierte deshalb
im Auftrag des ENSI-Rates im Berichtsjahr
einen Workshop zur Nuklearsicherheitsfor-
schung. Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer kamen zum Schluss, dass die nukleare
Forschung in der Schweiz von zentraler Be-
deutung fur die Sicherheitsaufsicht ist und
verstarkte Aufmerksamkeit verdient. Der
ENSI-Rat wird deshalb im Austausch mit
anderen Bundesstellen und den Betreibern
Wege suchen, die nukleare Forschungin der
Schweiz zu férdern. Zudem hat der ENSI-Rat
vor diesem Hintergrund die Forschungsstra-
tegie des ENSl aktualisiert und vier Themen-
schwerpunkte fUr die regulatorische Sicher-
heitsforschung festgelegt: Langzeitbetrieb
von Kernkraftwerken, Auswirkungen von
Erdbeben auf Kernanlagen, Entsorgungs-
fragen zur Umsetzung der geologischen
Tiefenlagerung von radioaktiven Abfal-
len (inklusive der Verpackungsanlage) und
Strahlenexposition von Mensch und Umwelt
(Kapitel 4.6).

Im Berichtsjahr beschloss der ENSI-Rat auch
eine neue Strategie fUr die Kommmunikation
des ENSI: Mit einer proaktiven und verstarkt
aufdie einzelnen Dialoggruppen ausgerich-

teten Kommunikation soll sich das ENSI als
Kompetenzzentrum fur die nukleare Sicher-
heit und Sicherung in der Schweiz positio-
nieren. Der ENSI-Rat misst einer fundierten
und gleichermassen adressatengerechten
Kommunikation des ENSI grosse Bedeu-
tung zu (Kapitel 4.7).

Als internes Aufsichtsorgan lasst sich der
ENSI-Rat regelmassig von der ENSI-Ce-
schaftsleitung berichten. Er ist in verschie-
dene interne Prozesse des ENSI eingebun-
den und Uberwacht diese (Kapitel 49 und
4.10): Im Berichtsjahr befasste sich der ENSI-
Rat erneut vertieft mit dem Risikomanage-
ment des ENSI. Insbesondere wurde das
Risiko einer Energiemangellage hoher ge-
wichtet. Das ENSI hat parallelentsprechende
Energiesparmassnahmen geplant. Der Au-
dit-Ausschuss des ENSI-Rates stellte im Be-
richtsjahr fest, dass das ENSI die Massnah-
men derinternen und externen Prufberichte
Uberwiegend zeitgerecht umsetzte und die
pandemiebedingten Verzogerungen mass-
geblich reduzierte. Zudem revidierte das
ENSI bedeutende Prozesse (Freigaben, Gut-
achten und Enforcement) in grundlegen-
der Weise und machte die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter durch Schulungen mit den
Anderungen vertraut. Bereits im Vorjahr
hatte der ENSI-Rat beschlossen, ein Com-
pliance-System einzufUhren. Die Arbeiten
hierzu sind derzeit in Gang und werden vo-
raussichtlich im nachfolgenden Jahr abge-
schlossen sein (Kapitel 4.10).

Der ENSI-Rat setzte sich im Berichtsjahr ein-
gehend mit dem Thema Sicherheitskultur
auseinander. Dieses Thema erlangte nach
der Reaktorkatastrophe von Fukushima
wieder grosse Bedeutung. Mit dem zuneh-
menden Fokus aufden Langzeitbetrieb und
infolge der Herausforderung, nach dem
Volksentscheid gegen neue Kernkraftwerke
das Know-how in der Branche zu bewahren,
rucktdie Sicherheitskultur weiter in den Vor-
dergrund der nuklearen Sicherheitsaufsicht.
Der ENSI-Rat tauschte sich deshalb mit ver-
schiedenen Behdrden und Organisationen
zum Thema Sicherheitskultur aus und or-
ganisierte einen Workshop Uber den der-
zeitigen Stand der Wissenschaft sowie die



entsprechende Umsetzung in den Werken.
DarUber hinaus befasste sich der ENSI-Rat
mit der Empfehlung der IRRS-Mission, die
sogenannte Redlichkeitskultur (Just Cul-
ture) in der schweizerischen Kernenergie-
gesetzgebung zu verankern. Der ENSI-Rat
setzte sich im Rahmen eines Berichts des
Bundesrates fur regulatorische Anpassun-
gen dafur ein. Der Bundesrat ist diesen An-
liegen weitgehend gefolgt (Kapitel 2).

Fur das letzte Jahr der laufenden Leistungs-
auftragsperiode 2020 bis 2023 stehen fur das
ENSI entsprechend der Leistungsvereinba-
rung wichtige Aufgaben und Themen an:

Das ENSI wird im Jahr 2023 die Periodi-
sche SicherheitstUberprufung (PSU) des
Kernkraftwerks Gdsgen abschliessen und
publizieren. Von besonderer Bedeutung ist
dabei die Beurteilung des geplanten Lang-
zeitbetriebs. Ebenfalls abschliessen und ver-
offentlichen wird das ENSI die Beurteilungen
der deterministischen Erdbebennachweise
fur die schweizerischen Kernkraftwerke. Dar-
Uber hinaus wird das ENSI eine Grobprufung
der PSU des Kernkraftwerks Leibstadt vor-
nehmen.

Nach dem Abtransport abgebrannter
Brennelemente werden bei der Stilllegung
des Kernkraftwerks MUhleberg die Themen
radiologische Sicherheit und Arbeitssicher-
heit sowie Bautechnik noch mehran Bedeu-
tung gewinnen. Zudem wird das ENSI den
Stilllegungsfonds weiterhin dabei unterstut-
zen, die Finanzierung der anfallenden Still-
legungs- und Entsorgungskosten sicherzu-
stellen.

Im Bereich Strahlen- und Notfallschutz
wird das ENSI die an der Bevdlkerungs-
schutzkonferenz eruierten Verbesserungs-
massnahmen umsetzen.

Das ENSI wird weiterhin die Gremien des
Sachplans geologische Tiefenlager unter-
stUtzen. DarUber hinaus wird das ENSl seine
Stellungnahme zum Entsorgungspro-
gramm 2021 der Entsorgungspflichtigen
erarbeiten.

Derzeit erarbeitet der ENSI-Rat den Leis-
tungsauftrag fur die Jahre 2024 bis 2027.
Darin gibt der ENSI-Rat dem ENSI die strate-
gischen Ziele vor. Der neue Leistungsauftrag

steht vor dem Hintergrund des Struktur-
wandelsdes Elektrizitatsmarktes hin zu einer
Dezentralisierung und Dekarbonisierung. In
dieser Situation hat die Versorgungssicher-
heit durch die Auswirkungen des russischen
Angriffskriegs auf die Ukraine eine zusatzli-
che, dringliche Aktualitat erhalten. Gleichzei-
tig besteht zunehmende Unsicherheit Uber
die zukUnftige Energiepolitik. Da die Schwei-
zer Kernkraftwerke nach wie vor einen wich-
tigen Teil zur Energieversorgung beitragen,
rlcken vor diesem Hintergrund die bereits
erwahnten Themen - sicherer Langzeitbe-
trieb und Kompetenzerhalt — starker in den
Mittelpunkt der Aufsichtstatigkeit des ENSI.
Dabei hat fur das ENSI die Sicherheit stets
erste Prioritat.

Prof. Andreas Abegg, Prasident ENSI-Rat
Brugg, Februar 2023



Nach Artikel (Art) 6 Absatz (Abs) 6 des
Bundesgesetzes Uber das Eidgendssische
Nuklearsicherheitsinspektorat (ENSIG) vom
22.Juni 2007 erstellt der ENSI-Rat den Tatig-
keitsbericht. Dieser enthalt Angaben zur Auf-
sicht,zum Stand der Qualitatssicherung, zur
Erreichung der strategischen Ziele und zum
Zustand der Kernanlagen. Zu den Aufgaben
des ENSI-Rates zahlt zudem der Geschafts-
bericht. Der ENSI-Rat unterbreitetdem Bun-
desrat den Tatigkeits- und den Geschafts-
bericht zur Genehmigung. Der vorliegende
Bericht des ENSI-Rates umfasst sowohl den
Tatigkeits- als auch den Geschaftsbericht.
Im Kapitel «Schwerpunkt» spricht der ENSI-
Rat ein Thema an, auf das er im Berichtsjahr
besonders Gewicht legte. Im Kapitel «Tatig-
keiten» berichtet er Uber die Aufsichtstatig-
keit des ENSI und nimmt eine Beurteilung
vor. Das Kapitel «Zustand der Kernanlagen»
gibt eine Ubersicht Uber die Sicherheit der
Schweizer Kernanlagen im Berichtsjahr. Es
folgt ein zusammenfassender Geschafts-
bericht mit Angaben zum Jahresbericht,
zur Bilanz, zur Erfolgsrechnung und zum
Prufungsbericht der Revisionsstelle. In den
Anhangen finden sich Hintergrund- und
Detailinformationen.






Die sogenannte Sicherheitskultur war schon
vor der Reaktorkatastrophe in Fukushima
ein wichtiges Thema. Infolge der Umstande,
die zur Katastrophe in Fukushima fuhrten,
istdas Thema der Nuklearaufsicht noch star-
ker in den Fokus geruckt. Das ENSI und der
ENSI-Rat haben sich entsprechend wieder-
holt mit dem Thema befasst. Insbesondere
veroffentlichte das ENSI in den Jahren 2011
und 2016 verschiedene Berichte zum The-
ma,! und im Jahr 2021 erérterten ENSI und
ENSI-Ratim Rahmen einer Artikelserie zum
zehnten Jahrestag der Reaktorkatastrophe
in Fukushima den derzeitigen Stand der Er-
kenntnisse und Anstrengungen.2 Die Sicher-
heitskultur gewinnt weiterhin an Bedeu-
tung — mit zunehmendem Fokus auf den
Langzeitbetrieb und wegen der Herausfor-
derung, nach dem Volksentscheid gegen
neue Kernkraftwerke in der Schweiz das
Know-how in der Branche zu halten.

Das schweizerische Kernenergiegesetz
(KEG) enthalt explizite Vorgaben zur Sicher-
heitskultur: Es stellt den Schutz von Mensch
und Umwelt vor den Gefahrdungen durch
ionisierende Strahlen in den Mittelpunkt
und verlangt von den Betreibern, dass sie
hierzu alle Vorkehrungen treffen, die nach
dem Stand von Wissenschaft und Technik
notwendig und angemessen sind (Art.4
KEG). Unter anderem muss der Betreiber
gemass Kernenergieverordnung (KEV) eine
geeignete Organisation mit qualifiziertem
Personal aufbauen und ein ausgepragtes
Sicherheitsbewusstsein fordern (Art.5 KEG;
Art.30 KEV). Dazu gehort, dass ein Gremium
im Bereich «menschliche Faktoren» einge-
setzt und ein Leitbild zur Sicherheitskultur
festgelegt wird (Art.30 Abs.3 KEV; Anhang 3
zur KEV).

Sowohl der ENSI-Rat als auch das ENSI setz-
ten sich im Berichtsjahr erneut fur die For-
derung der Sicherheitskultur ein. Der ENSI-
Rat tauschte sich mit der Eidgenossischen
Kommission fur nukleare Sicherheit (KNS)
Uber das Thema aus. Zudem liess er sich von
der Branche und namentlich direkt von den
Kernkraftwerksleitern zur Sicherheitskultur
berichten. Im Rahmen eines vom ENSI-Rat
organisierten Workshops unterhielten sich
ENSI-Rat und ENSI mit Beteiligten aus den
Hochschulen, den Werken und verwand-
ten Aufsichtsbereichen Uber das Thema. Im
Zentrum standen neue Erkenntnisse aus
der Wissenschaft im Hinblick auf die Frage,
wie diese neuen Erkenntnisse in die Auf-
sicht und Betriebsablaufe Eingang finden
kédnnen. In der Forschung wird namentlich
die Frage diskutiert, ob der Ansatz, Unsicher-
heit durch Standardisierung, zentrale Pla-
nung und Automation zu reduzieren, in der
Zwischenzeit an Grenzen stosst. Dies, weil
die Normdichte, die bei der Kernenergie in
grossem Masse von internationalen Regel-
werken gepragtist, bereits sehr hoch ist. Ein
alternativer Ansatz besteht darin, weniger
und flexiblere Regeln zuzulassen, zugleich
aber eine hinterfragende Grundhaltung zu
foérdern; dies, um einerseits ein weiterhin
sehr hohes Sicherheitsniveau zu gewahrleis-
ten und andererseits mehr Flexibilitat und
Innovation zu erreichen. Ein solcher Wandel
wurde die Organisationskultur in den Wer-
ken noch starker in den Mittelpunkt der Be-
muhungen der Betreiberinnen und der Auf-
sicht rucken und ware im regulatorischen
Kontext sorgfaltig zu diskutieren.

Die Organisationskultur steht in einem en-
gen Zusammenhang mit der sogenannten
Redlichkeitskultur (Just Culture): Komplexe,

1 https://www.ensi.ch/de/dokumente/aufsicht-ueber-die-sicherheitskultur-von-kernanlagen/
2 https://www.ensi.ch/de/dokumente/document-category/fukushima-berichte/



https://www.ensi.ch/de/dokumente/aufsicht-ueber-die-sicherheitskultur-von-kernanlagen/
https://www.ensi.ch/de/dokumente/document-category/fukushima-berichte/

arbeitsteilige Ablaufe kdnnen vor allem
dann sicherheitsgerichtet verbessert wer-
den, wenn die Organisationen aus Fehlern
lernen. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sollten daher Fehler melden, ohne negative
Folgen beflrchten zu mussen. Dazu braucht
es einerseits die angesprochene, geeignete
Organisationskultur. Andererseits ist ein be-
hordliches Meldesystem notig, welches das
Melden von Fehlern nicht behindert.

Die IRRS-Mission der Internationalen Atom-
energieagentur IAEA, die im Herbst 2021 in
der Schweiz durchgefuhrt wurde, machte
das ENSI darauf aufmerksam, dass in dieser
Hinsicht Verbesserungsbedarf besteht: Der
gesetzliche Rahmen solle in der Schweiz so
angepasst werden, dass auf Fehlermeldun-
gen keine strafrechtlichen Untersuchungen
gegen Einzelne folgen konnen. Solche straf-
rechtlichen Untersuchungen wurden einer
offenen Fehlerkultur entgegenstehen. Die
gleiche Forderung hatte bereits die IRRS-
Mission 2011/2015 gestellt. Die erforderlichen
gesetzlichen Anpassungen sind aber bisher
ausgeblieben.

Unabhangig von der IRRS-Mission 2021 griff
nun auch die Kommission fur Rechtsfragen
des Standerates das Thema Redlichkeitskul-
tur auf, allerdings in branchenubergreifen-
der Weise (Postulat 20.3463). In Folge des
Postulats liess der Bundesrat einen Bericht
erarbeiten, zu dem auch der ENSI-Rat und
das ENSI beitrugen. Der Bericht wurde im
Dezember 2022 publiziert.3 Dem Bericht des
Bundesrats ist zu entnehmen, dass die Ein-
fUhrung einer Fehlerkultur ein zentrales An-
liegen ist und massgeblich dazu beitragen
kann, die Sicherheit von komplexen Syste-
men zu erhdhen. Dabei erkennt der Bundes-
rat das Anliegen, die nétigen gesetzlichen
Anderungen je Branche vorzunehmen, an.
Namentlich kéonnten bestimmte Gefahr-
dungstatbestande abgeschafft oder zumin-
dest konnte auf die Bestrafung von fahrlas-
sigen Tatbegehungen verzichtet werden#

Der ENSI-Rat begrusst diese Haltung des
Bundesrates und erachtet sektorspezifische
Anpassungen als zielfUhrend. Neben der
Anpassung von Gefahrdungstatbestanden
sollte zudem ein sogenanntes Opportuni-
tatsprinzip eingefuhrt werden, sodass das
ENSI in begrundeten Fallen von einer An-
zeige oder strafrechtlichen Verfolgung ab-
sehen kann. Damit wurde dem Umstand
Rechnung getragen, dass im Kernenergie-
bereich keine Trennung zwischen Aufsichts-
behorde und Meldestelle besteht, weil das
ENSI zur Bearbeitung von Vorkommnissen
auf einen direkten Austausch mit den Wer-
ken angewiesen ist.

Der Bundesrat betont im Bericht aber auch,
dass die Redlichkeitskultur vor allem davon
abhange, ob sie in den Betrieben gelebt
wird. Das korrespondiert damit, dass die
Kernanlagen von Gesetzes wegen fur den
sicheren Betrieb verantwortlich sind. Der
ENSI-Rat wird sich deshalb dafur einsetzen,
dass die Betreiber unter der Aufsicht des
ENSI die Sicherheitskultur pflegen und ak-
tiv weiterentwickeln. Mit Blick auf die ange-
sprochene Organisationskultur werden aber
auch die bestehenden Betriebsablaufe und
Regularien kritisch zu hinterfragen sein. Ein
besonderes Anliegen ist dem ENSI-Rat, dass
einerseits neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse in die Organisationskultur der Werke
und in die Aufsichtskultur des ENSI einflies-
sen und sich andererseits die Werke und das
ENSI aktiv darum bemuhen, Forschungs-
themen im Bereich der nuklearen Sicher-
heit anzustossen.

3 «Fehlerkultur: Méglichkeiten und Grenzen ihrer rechtlichen Verankerung», Bericht des
Bundesrates vom 9. Dezember 2022 in Erflullung des Postulats 20.3463 (RK-S) vom 25.05.2020.

4 Vgl. dazu S.50 ff. des Berichts (Fn. 3).









Das ENSI ist die Aufsichtsbehorde des Bun-
des fur die nukleare Sicherheit und Siche-
rung der Schweizer Kernanlagen. Wenn im
vorliegenden Text von «Sicherheit» die Rede
ist,umfasst dies immmer auch die Aspekte der
Sicherung, das heisst des Schutzes vor Be-
eintrachtigungen der nuklearen Sicherheit
durch unbefugte Einwirkung Dritter.

Der ENSI-Ratist das strategische und interne
Aufsichtsorgan des ENSI. Das ENSI-Gesetz
(ENSIG) und die Verordnung uber das Eid-
gendssische Nuklearsicherheitsinspektorat
(ENSIV) bilden die gesetzlichen Grundlagen
fUr den Auftrag und die Organisation des
ENSI und des ENSI-Rates.

Der ENSI-Rat setzt sich gemass Art.6 Abs.2
ENSIGC aus funf bis sieben fachkundigen Mit-
gliedern zusammen. Die jeweils fUr vier Jahre
festzulegenden strategischen Ziele (vgl. An-
hang 2) werden vom ENSI-Rat in einem
Leistungsauftrag an das ENSI festgehalten.
Eine jahrliche Leistungsvereinbarung zwi-
schen ENSI und ENSI-Rat konkretisiert den
Leistungsauftrag. In der Leistungsvereinba-
rung werden die jeweiligen Jahresziele fest-
gesetzt.

Die Begutachtung und Uberwachung von
Kernanlagen basiert auf Gesetzen, Verord-
nungen, Richtlinien und technisch-wissen-
schaftlichen Grundlagen. Darin sind die
Sicherheitsanforderungen und die Krite-
rien, nach denen sich die Beurteilung des
ENSI richtet, festgehalten. Die Richtlinien
und Grundlagen werden vom ENSI nach
dem Stand von Wissenschaft und Technik
weiterentwickelt. In den Richtlinien werden
zum Beispiel die Strahlenschutzziele und
Anforderungen an den Betrieb, die Aus-
legung und die Sicherheitsnachweise von
Kernanlagen vorgegeben, die Berichterstat-
tung Uber den Betrieb und die Organisation
von Kernkraftwerken geregelt sowie die An-
forderungen an die Abfallbehandlung, die
Zwischenlagerung und die geologische
Tiefenlagerung festgelegt.

Das ENSI erarbeitet Sicherheitsgutachten,
wenn Betreiber von Kernanlagen zum Bei-
spiel Antrage fur eine neue Bewilligung oder
eine wesentliche Anderung einer bestehen-
den Bewilligung stellen. In seinen Gutach-
ten kann das ENSI Auflagen fur die Bewil-
ligung formulieren. Die Bewilligung wird
dann, gestutzt auf die Sicherheitsgutach-
ten, durch den Bundesrat beziehungsweise
das Eidgenossische Departement fur Um-
welt, Verkehr, Energie und Kommunikation
(UVEK) erteilt. Auch die Bewilligungsverfah-
ren fUr geologische Tiefenlager stltzen sich
auf die Sicherheitsgutachten des ENSI.
Antrage fur Anderungen von Kernanlagen,
die durch bestehende Betriebsbewilligun-
gen abgedeckt sind, behandelt das ENSI in
Freigabeverfahren und erteilt bei positivem
Entscheid Freigaben, die, wenn notig, mit
sicherheitstechnischen Auflagen verbunden
werden. Beispiele dafir sind Anderungen an
sicherheitstechnisch klassierten Komponen-
ten und Systemen, Anderungen von Techni-
schen Spezifikationen oder freigabepflich-
tige Sachverhalte im Zusammenhang mit
dem RUckbau einer Kernanlage im Rahmen
der Stilllegungsverfugung. Unter bestimm-
ten Umstanden erlasst das ENSI formelle
VerfUgungen, die fur die Betreiber verbind-
lich sind. Sie mUssen dann geeignete Mass-
nahmen ergreifen, um diesen VerfUgungen
nachzukommen. Die VerfUgungen des ENSI
sind auf dem Rechtsweg anfechtbar.
Ferner erstellt das ENSI sicherheitstechni-
sche Stellungnahmen zu wichtigen Berich-
ten, wie zum Beispiel zur PSU, welche die
Werke zum Sicherheitsstatus der Anlagen
vorlegen mussen. Diese Stellungnahmen
kénnen ebenfalls mit zusatzlichen Forde-
rungen verbunden sein.

Im Entsorgungsbereich erteilt das ENSI Frei-
gaben fur Konditionierungsverfahren radio-
aktiver Abfalle sowie fur die Verwendung
und Einlagerung von Lagerbehaltern fur
hochaktive Abfalle (HAA) und abgebrannte

Einbringen eines
Brennelements ins
Nasslagerbecken.
Bild: Kernkraftwerk
Leibstadt



Brennelemente und begutachtet Transport-
gesuche fur radioaktive Stoffe. Damit wird
die Sicherheit der Anlagen engmaschig
Uberwacht und Uberpruft, ob die Betreiber
ihren gesetzlichen Pflichten jederzeit nach-
kommen.

Neben den Berichten zur PSU pruft das ENSI
zahlreiche weitere Dokumente zu sicher-
heitsrelevanten Sachverhalten, welche die
Betreiber regelmassig vorlegen mussen.
Ferner fUuhrt das ENSI periodische Aufsichts-
gesprache durch und kontrolliert die Kern-
anlagen inklusive deren Organisation und
Betrieb mit rund 500 Werksinspektionen pro
Jahr. Das ENSI Iasst fUr sicherheitsrelevante
Arbeitsplatze in den Kernanlagen nur Perso-
nen zu, die nachweislich Uber die notwendi-
gen Fahigkeiten und Ausbildungen gemass
Verordnung Uber die Anforderungen an das
Personal von Kernanlagen verfugen.

Die Betreiberinnen schalten die Kernkraft-
werke periodisch ab, um abgebrannte
Brennelemente durch neue zu ersetzen
und um notwendige Unterhalts- und Repa-
raturarbeiten in den Werken durchzufuh-
ren. Diese Revisionsstillstande der Kernkraft-
werke, die in der Regel mehrere Wochen in
Anspruch nehmen, werden vom ENSIinten-
siv beaufsichtigt.

Das ENSI Uberwacht — zum Schutz der Be-
volkerung, der Umwelt und des Personals
der Kernanlagen —die Einhaltung der Strah-
lenschutzvorschriften durch die Beaufsich-
tigten, insbesondere die Einhaltung der
Dosislimiten. Es kontrolliert die Radioakti-
vitatsabgaben der Kernanlagen sowie die
Einhaltung der Abgabelimiten. Das ENSI
ermittelt die Strahlenexposition der Bevol-
kerung und des Werkspersonals. Ausser-
dem Uberwacht es die Konditionierung und
Zwischenlagerung von radioaktiven Abfal-
len in allen Kernanlagen sowie den Trans-
port radioaktiver Stoffe, die in seinen Zustan-
digkeitsbereich gehoren.

Das ENSI ist auch fur die Aufsicht Uber die
Sicherung der Kernanlagen verantwortlich.
Diese umfasst sowohl die physische Siche-

rung als auch Sicherungsaufgaben im Be-
reich der Informationstechnologie.

Das ENSI fasst alle im Laufe eines Jahres ge-
sammelten Daten zu einer umfassenden
und systematischen Sicherheitsbewertung
zusammen. Daraus leitet es allfallige Mass-
nahmen und seine Aufsichtsplanung ab.
In jahrlichen Berichten Uber die Sicherheit
der Kernanlagen, den Strahlenschutz und
die gesammelten Erfahrungen aus Betrieb
und Forschung legt das ENSI Rechenschaft
gegenuber der Offentlichkeit ab.

Die Aufgaben des ENSI-Rates sind in Art.6
Abs.6 ENSIGC festgelegt.

Der ENSI-Rat ist das strategische und in-
terne Aufsichtsorgan des ENSI. Als solches
gibt das Gremium dem ENSI die strategi-
schen Ziele vor und kontrolliert regelmas-
sig deren Erreichung. Er wahlt die Direkto-
rin beziehungsweise den Direktor sowie die
weiteren Mitglieder der Geschaftsleitung
des ENSI. Er genehmigt das Budget und die
Jahresrechnung. Der ENSI-Rat Uberwacht
die Aufsichtstatigkeit und die Geschaftsfuh-
rung des ENSI. Erist fUr die interne Revision,
eine ausreichende Qualitatssicherung sowie
fUr ein adaquates Risikomanagement ver-
antwortlich und erstattet dem Bundesrat
jahrlich Bericht.
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Die Anlagenbegutachtung umfasst die Be-
gutachtung der eingereichten Bau-, Ande-
rungs- und Stilllegungsprojekte im Rahmen
von Bewilligungs- oder Freigabeverfahren.
Zudem begutachtet das ENSI die PSU, die
zahlreiche Sicherheits- und Storfallanaly-
sen umfasst und die alle zehn Jahre von
den Kernkraftwerken durchzufuhren ist. Als
Basis fur die Beurteilungstatigkeit konkreti-
siert das ENSI die gesetzlichen Grundlagen
in Form von Richtlinien.

Die Anlagenbegutachtung umfasst die fol-
genden drei Prozesse des Management-
systems des ENSI:

Grundlagen der Aufsicht

Die geltenden Gesetze und Verordnungen,
der Stand von Wissenschaft und Technik
sowie die entsprechende Ubernahme in ein
konsistentes und vollstandiges Regelwerk
bilden die Voraussetzung fur die Aufsichts-
tatigkeiten des ENSI. Dieser Prozess regelt,
wie das ENSI die Entwicklung des Standes
von Wissenschaft und Technik verfolgt, aktu-
elle Beurteilungsgrundlagen erarbeitet und
ein verbindliches Regelwerk festlegt.

Gutachten und Stellungnahmen
Gutachten werden im Auftrag der verfah-
rensleitenden Behorde, beispielsweise des
Bundesamts fur Energie (BFE), erstellt, wenn
auf Antrag eines Gesuchstellers gepruft
wird, ob eine Bewilligung oder eine Ande-
rung einer Bewilligung erteilt werden muss.
Auch sicherheitstechnische Stellungnah-
men des ENSI (beispielsweise im Rahmen
einer PSU) werden nach diesem Prozess ab-
gewickelt. Weiterhin werden Gutachten und
Stellungnahmen aufgrund der im Sachplan
geologische Tiefenlager geregelten Aufga-
ben des ENSI erstellt.

Freigaben

In diesem Prozess wird die Bearbeitung von
Freigabeantragen geregelt, die ein Betrei-
ber von Kernanlagen gemass KEV oder ge-
mass den Auflagen einer Bewilligung stellt,
beispielsweise fur Anderungen der Techni-
schen Spezifikationen oder Anderungen der
Anlage, sofern solche Anderungen nicht be-
willigungspflichtig sind.

Im Bereich der Anlagenbegutachtung stan-
den im Berichtsjahr die PSU fur das Kern-
kraftwerk Gosgen (inkl. Sicherheitsnachweis
fUr den Langzeitbetrieb) sowie die Moderni-
sierungsprojekte der schweizerischen Kern-
kraftwerke im Vordergrund.

Die BetriebsUuberwachung umfasst die si-
cherheitstechnische Beurteilung des Be-
triebs von Kernanlagen und beinhaltet zu-
dem die Zulassung von Personal, die Analyse
von Vorkommnissen sowie den Einsatz der
ENSI-Notfallorganisation. Sie umfasst die fol-
genden Prozesse:

Inspektion
Anlasslich einer Inspektion wird ein in einer
Kernanlage vorgefundener Ist-Zustand mit
dem massgeblichen Soll-Zustand verglichen
und bewertet. Die Erhebung des Ist-Zustan-
des und die Bewertung erfolgen durch das
ENSI als akkreditierte Inspektionsstelle.

Enforcement

Der Prozess Enforcement regelt:
das Vorgehen des ENSI bei festgestellten
Abweichungen von den Vorgaben des
Regelwerks sowie von den eigenen Vor-
gaben der Kernanlagen, soweit diese in
den Aufsichtsbereich des ENSI fallen,
das Vorgehen des ENSI hinsichtlich Straf-
anzeigen und Strafverfahren und
wie das ENSI die fur das Enforcement re-
levanten Tatigkeiten in den Kernanlagen
administrativ Uberwacht.

Kommandoraum.
Bild: Kernkraftwerk
Beznau



Revision

Der Prozess «Revision» beschreibt, welche
Tatigkeiten bei der Planung, DurchfUhrung
und Auswertung der Inspektionen fur den
Revisionsstillstand eines Kernkraftwerks
auszuflhren sind. Des Weiteren sind die er-
forderlichen Verifikationen fur das Ent- und
Beladen des Reaktorkerns und fur das Wie-
deranfahren der Anlage festgelegt. Die nach
Abschluss der Revision vom ENSI zu erstel-
lende Stellungnahme zum Revisionsstill-
stand ist ebenfalls Teil des Prozesses.

Strahlenmessungen
Das ENSI betreibt ein akkreditiertes Pruf-
labor. Der Prozess «Strahlenmessungen»
legt die diesbezlglichen Randbedingungen
fest. Er umfasst einerseits die Uberwachung
der vom ENSI
(Messgerate, Prufguellen) sowie anderer-

eingesetzten Prufmittel

seits die Instandhaltung und Wartung der
Infrastruktur des ENSI-eigenen Messlabors.
Zudem beschreibt der Prozess die vom ENSI
im Rahmen der Strahlenschutz- und Kern-
energiegesetzgebung ausgefUhrten Mes-
sungen vor Ort und im Labor zur Aktivitats-
und Dosisleistungsuberwachung
auch Kapitel 4.2).

(siehe

Vorkommpnisbearbeitung

Der Prozess «Vorkommnisbearbeitung» be-
schreibt die Bearbeitung von meldepflich-
tigen Vorkommnissen durch das ENSI. Des
Weiteren wird die Bearbeitung von Meldun-
gen der Betreiber gemass Art.2 Abs.2 der
Verordnung des UVEK Uber die Methodik
und die Randbedingungen zur Uberpru-
fung der Kriterien fur die vorlaufige Ausser-
betriebnahme von Kernkraftwerken festge-
legt. Schliesslich wird im Hinblick auf den
internationalen Erfahrungsaustausch die
Auswertung des Ruckflusses aus der inter-
nationalen Betriebserfahrung sowie die
Weitergabe von Information zu wichtigen
Vorkommnissen in schweizerischen Kern-
anlagen zuhanden des gemeinsam von der
IAEA und der Nuclear Energy Agency (NEA)
betriebenen Incident-Reporting-Systems
definiert.

FernUberwachung und Prognose
Der Prozess «FernUberwachung und Prog-
nose» beschreibt die Aufgaben und Ablaufe
fur einen effektiven und effizienten Betrieb
der FernUberwachungs- und Prognosesys-
teme des ENSI. Diese Systeme unterstutzen
insbesondere die ENSI-Notfallorganisation.

Notfallbereitschaft

Das ENSI betreibt und unterhalt eine eigene
Notfallorganisation mit einer entsprechen-
den Infrastruktur. Das Ziel des Prozesses
«Notfallbereitschaft» ist die Sicherstellung
der Notfallbereitschaft durch die Festlegung
von notwendigen Aufgaben und Ablaufen
fur die ENSI-Notfallorganisation (siehe auch
Kapitel 4.2).

Systematische Sicherheitsbewertung
Der Prozess «Systematische Sicherheits-
bewertung» beschreibt die Umsetzung der
im ENSI-Bericht zur Aufsichtspraxis «Inte-
grierte Aufsicht» enthaltenen allgemeinen
Vorgaben zur systematischen Sicherheits-
bewertung. Das Ziel der systematischen
Sicherheitsbewertung ist, die im Rahmen
der Aufsichtstatigkeit des ENSI vorgenom-
menen Bewertungen von Fakten aus den
Kernanlagen systematisch, ausgewogen,
transparent und nachvollziehbar zu kate-
gorisieren und zu einem Gesamtbild der
nuklearen Sicherheit der Kernanlagen zu-
sammenzufugen. FUr jedes Kernkraftwerk
im Leistungsbetrieb wird jahrlich eine An-
lagekonferenz durchgefuhrt, an der die im
Vorjahr erfassten Bewertungen einer Ge-
samtschau unterzogen sowie notwendige
Aufsichtsschwerpunkte und Massnahmen

abgeleitet werden.

Im Jahr2022 wurden 499 Inspektionen
durchgefuhrt. Das ENSI war somit trotz an-
haltender Pandemiesituation sowohl mit
angemeldeten als auch mit unangemelde-
ten Inspektionen regelmassig in den schwei-
zerischen Kernanlagen prasent und fuhrte
ausserdem die notigen Aufsichtsgesprache
durch.


file:file:///V:/Managementsystem/MHB15/III-Betriebsüberwachung/26-Sicherheitsbewertung/AAU1492-Anlagekonferenz.docx
https://www.ensi.ch/de/kernanlagen/kernanlagen-in-der-schweiz/
https://www.ensi.ch/de/kernanlagen/kernanlagen-in-der-schweiz/

Aufder CGrundlage der Erfahrungen ausden
Jahren 2020 und 2021 im Zusammenhang
mit der Covid-19-Pandemie konnten die Be-
treiberinnen der Kernkraftwerke Beznau,
Gosgen und Leibstadt ihre Planungen fur
die Jahreshauptrevisionen gezielt optimie-
ren, um Ansteckungen weitestmaoglich zu
vermeiden. Dass die gesetzlich festgelegten
Mindestbestande des Personals eingehalten
wurden, hat das ENSI laufend Uberpruft.
Im Jahr 2022 wurden die bewilligten Be-
triebsbedingungen der schweizerischen
Kernanlagen jederzeit eingehalten. Die Ab-
gaben radioaktiver Stoffe via Abwasser und
Abluft aus den schweizerischen Kernan-
lagen an die Umwelt lagen im Jahr 2022 —
wie schon in den Vorjahren — deutlich unter
den Grenzwerten. Es wurden im Berichts-
jahr keine unerlaubten Abgaben an radio-
aktiven Stoffen aus den Anlagen registriert
(siehe auch Kapitel 4.2).
Die Zahl der meldepflichtigen Vorkomm-
nisse liegt mit 30 Meldungen im Durch-
schnitt der Vorjahre:

5Vorkommnisse betrafen das Kernkraft-

werk Beznau 1.

5Vorkommnisse betrafen das Kernkraft-

werk Beznau 2.

1Vorkommnis betraf beide Blocke des

Kernkraftwerks Beznau.

6 Vorkommnisse betrafen das Kernkraft-

werk Gosgen.

6 Vorkommnisse betrafen das Kernkraft-

werk Leibstadt.

4 Vorkommpnisse betrafen das Kernkraft-

werk MUhleberg.

2 Vorkommnisse betrafen die Kernanla-

gen des Paul Scherrer Instituts.

1Vorkommnis betraf das Zentrale Zwi-

schenlager in WUrenlingen der Zwilag.

Die Vorkommnisse wurden der Stufe O der
Internationalen Ereignisskala INES zugeord-
net.

Das ENSI berichtet in seinem jahrlichen
«Aufsichtsbericht zur nuklearen Sicherheit
in den schweizerischen Kernanlagen» de-
tailliert Uber die im jeweiligen Berichtsjahr
meldepflichtigen Vorkommnisse.

Auch im Berichtsjahr wurden radioaktive
Abfalle der Kernanlagen in das Zentrale
Zwischenlager (ZZL) der Zwilag Zwischen-
lager Wurenlingen AG transportiert. In der
Verbrennungsanlage der Zwilag wurden ins-
gesamt 1188 Abfallfasser verarbeitet.

Ende des Berichtsjahres belief sich der La-
gerbestand im HAA-Lager auf 53 Transport-
und Lagerbehalter (TL-Behalter) mit abge-
brannten Brennelementen, einen Behalter
mit den Brennelementen aus dem stillge-
legten Forschungsreaktor DIORIT des Paul
Scherrer Instituts (PSI) sowie 23 TL-Behalter
mit Glaskokillen aus der Wiederaufarbei-
tung. Zusatzlich befinden sich in der Be-
halterlagerhalle seit September 2003 auch
die sechs Grossbehalter mit Stilllegungs-
abfallen aus dem ehemaligen Versuchs-
kernkraftwerk Lucens. Der Belegungsgrad
betrug Ende 2022 rund 38 Prozent im HAA-
Lager und 48,3 Prozent im Lagergebaude
M fur mittelaktive Abfalle (MAA-Lager). Das
Lagergebaude S fur schwach- und mittelak-
tive Abfalle (SAA-/MAA-Lager) war zu 6,2 Pro-
zent belegt.

Die «Anlagenbegutachtung und Betriebs-
Uberwachung» erfolgt prozessorientiert.
Die Prozesse sind Teil des ENSI-Manage-
mentsystems, das nach ISO 9001 zertifiziert
ist. Die Prozesse werden regelmassig durch
interne und externe Audits Uberpruft und
die Ergebnisse dieser Audits im Audit-Aus-
schuss des ENSI-Rates beraten und bewer-
tet. Details hierzu siehe Kapitel 4.10 «Quali-
tatssicherungp.
Die «Anlagenbegutachtung und Betriebs-
Uberwachung» ist die wichtigste Aufgabe
einer Aufsichtsbehdrde im Nuklearbereich.
Der ENSI-Rat verfolgt deshalb die Aktivita-
ten des ENSIin diesem Bereich systematisch
und besonders intensiv. Dazu verwendet er
die folgenden Instrumente und Methoden:
regelmassige Berichterstattung des ENSI
Uber Tatigkeiten der Bereiche,
regelmassige Berichterstattung des ENSI
Uber wichtige Aufsichtsthemen und Pro-
jekte,



Information und Diskussion sicherheits-
relevanter Vorkommnisse in den Schweizer
sowie in auslandischen Kernanlagen sowie
das Verfolgen der Umsetzung der vom ENSI
vorgeschriebenen Massnahmen in Folge der
Vorkommnisse,

regelmassige Berichterstattung Uber
wichtige Erkenntnisse aus den Tatigkeiten
der Werksinspektoren und aus den Ubrigen
Inspektionen in den Schweizer Kernkraft-
werken,

Teilnahme von einzelnen Mitgliedern des
ENSI-Rates an den jahrlich stattfindenden
Anlagenkonferenzen des ENSI zur Bera-
tung und Bewertung der Sicherheit und
des Betriebsverhaltens der einzelnen Kern-
kraftwerke,

Durchsicht der Sicherheitsberichte der
Schweizer Kernanlagen und des jahrlichen
ENSI-Aufsichtsberichts,

Uberwachung der Einhaltung der fur die
Anlagenbegutachtung und die Betriebs-
Uberwachung wichtigen internen Ablaufe
und Prozesse durch Audits im Rahmen
der internen Revision mit Steuerung und
Kontrolle der internen Revision durch den
Audit-Ausschuss des ENSI-Rates und Be-
richterstattung an den ENSI-Rat,

Kenntnisnahme und Beteiligung an von
Externen durchgefluhrten Revisionen und
Uberprafungen zur Qualitatssicherung,

Studium der Protokolle der ENSI-Kader-
sitzungen durch ENSI-Rat-Mitglieder und
Diskussion spezifischer Punkte mit der ENSI-
Geschaftsleitung in den ENSI-Rat-Sitzungen,

fachtechnische Diskussionen zwischen
Mitgliedern des ENSI-Rates und Fachspe-
zialistinnen und Fachspezialisten des ENSI
zu einzelnen ausgewahlten Projekten und
Vorkommnissen in Schweizer Kernanlagen,

Teilnahme an Veranstaltungen des Tech-
nischen Forums Kernkraftwerke (TFK),

Beschaftigungen mit spezifischen Aspek-
ten der Sicherheit auch im Vergleich zu den
Massstaben und Vorgehensweisen anderer,
insbesondere europaischer Staaten an den
ENSI-Rat-Sitzungen,

jahrliche Gesprache mit den Leitern der
Kernkraftwerke und den verantwortlichen
Leitungspersonen ihrer Eigentumer und
Betreiberinnen.

In allen Kernanlagen wurden im Berichts-
jahr zahlreiche, teilweise sehr aufwandige
Projekte zur Erhaltung und Verbesserung
der Anlagensicherheit durchgefuhrt, die
umfangreiche Begutachtungen, Freigaben
und anschliessend aufsichtliche Uberwa-
chung erforderten. Die Bearbeitung und
die Abwicklung der Projekte war durch die
Covid-19-Pandemie zumindest zu Beginn
des Jahres noch deutlich erschwert. Trotz
dieser zusatzlichen Herausforderungen
konnten die Begutachtungen und Freiga-
ben sowie die notwendige Betriebsuber-
wachung des ENSI nach Auffassung des
ENSI-Rates in angemessenem zeitlichen
Rahmen und gebotenem sicherheitstech-
nischen Tiefgang durchgefuhrt werden.

An Grossprojekten sollen hier Folgende kurz
erwahnt werden:

Das Projekt YUMOD (Ersatz des Reaktor-
umwalzsystems) im Kernkraftwerk Leib-
stadt wurde im Wesentlichen bereits Ende
des Vorjahres abgeschlossen. Eine im Be-
richtsjahr durchgefuhrte Nachbewertung
zeigte, dass das Projekt mit einer geringeren
Strahlenbelastung als ursprunglich erwar-
tet abgeschlossen werden konnte. Zudem
hat diese Modernisierung auch deutliche si-
cherheitstechnische Gewinne erbracht, da
durch das neue Reaktorumwalzsystem die
Reaktoranlage nunmehr einen «ruhigeren»
Betrieb und ein geringeres Neutronenrau-
schen zeigt.

Der Austausch sicherheitstechnisch wich-
tiger Brandschutzklappen im Kernkraftwerk
Gosgen im Rahmen des Projekts NORD-
LUFT wurde konsequent fortgesetzt. Der
Abschluss dieses Austauschs kann fur 2024
erwartet werden.

Die Uberprufung der PSU des Kernkraft-
werks Gosgen ist im Gange und erforderte
im ENSI einen breiten Einsatz an fachkun-
digem Personal. Aus Sicht des ENSI-Rates
sind solche Uberprifungen ein zentrales



Elementder Anlagenbegutachtung und ein
wichtiger Nachweis fUr den weiteren siche-
ren Betrieb der betreffenden Anlagen.

Der ENSI-Rat begrUsst ausdrucklich den
im Berichtsjahr begonnenen Abtransport
derabgebrannten Brennelemente ausdem
sich im RUckbau befindlichen Kernkraftwerk
MUhleberg in das ZZL derZwilag. Mit dem
Entfernen der abgebrannten Brennele-
mente vermindern sich das Aktivitatsinven-
tarinder Anlage und damit auch potenzielle
Risiken im Zusammenhang mit den RUck-
bauarbeiten im Reaktorgebaude erheblich.

Weitere wichtige Themen in Bezug auf die
Anlagenbegutachtung und BetriebsUber-
wachung betrafen:

Alle im Berichtsjahr aufgetretenen mel-
depflichtigen Vorkommnisse wurden der
Stufe O der Internationalen Ereignisskala
INES (unterhalb der Skala) zugeordnet und
besitzen damit allenfalls eine geringe sicher-
heitstechnische Bedeutung. Der ENSI-Rat
befasste sich stichprobenhaft mit einzelnen
meldepflichtigen Ereignissen und liess sich
Uber die entsprechenden Uberprifungen
und Bewertungen durch das ENSI berich-
ten.

Erarbeitung und Weiterentwicklung der
Richtlinien fur Schweizer Kernanlagen-
personal des ENSI (Human Resources) zur
Anlagenbegutachtung und BetriebsUber-
wachung - Rekrutierung, Kompetenzen
und Kompetenzerhalt sowie zu erwartende
zukunftige Entwicklungen und Anforderun-
gen.

Entwicklungen im Bereich der Aufsichts-
kultur.

Zusammenfassend kann festgestellt wer-
den, dass der ENSI-Rat vom ENSI umfassend
und zeitnah Uber die wichtigen Sachverhalte
im Zusammenhang mit der Anlagenbegut-
achtung und BetriebslUberwachung der
Kernanlagen informiert wurde. In Verbin-
dung mit den weiteren ihm zur Verflgung
stehenden Informationsquellen konnte sich
der ENSI-Rat aufvielfaltige Art und Weise ein
qualifiziertes Bild Uber die Aufgabenwahr-
nehmung des ENSI verschaffen.

Aufgrund des im Rat vorhandenen breiten
Fachwissens konnte dieser die Arbeit des
ENSIauch in allen hier wichtigen fachlichen
Bereichen eigenstandig und qualifiziert be-
urteilen.

Im Ergebnis stellt der ENSI-Rat fest, dass
das ENSI die ihm Ubertragenen Aufgaben
der Anlagenbegutachtung und Betriebs-
Uberwachung trotz der im Berichtsjahr an-
fangs noch herrschenden Einschrankungen
durch die Covid-19-Pandemie und gewisser
Erschwernisse durch mehrere Personal-
wechsel verantwortungsvoll und mit hoher
Qualitat erfullte. Es hat seine Aufsichtspflich-
ten sowohl in Bezug auf den Normalbetrieb
als auch die Jahresrevisionen und die Um-
bau- und NachrUstprojekte in den Werken
umfassend wahrgenommen und die si-
cherheitswichtigen Aktivitaten angemes-
sen Uberwacht.

Die Aufsicht wurde nach Auffassung des
ENSI-Rates unabhangig, gewissenhaft,
kompetent und mit der erforderlichen Sorg-
falt durchgefUhrt. Das ENSI reagierte schnell
und wirksam auf erkannte Vorkommnisse
und Herausforderungen. Seine Stellungnah-
men, Verfugungen und Gutachten hatesin
angemessenen und innerhalb der mit dem
ENSI-Rat vereinbarten Fristen erstellt.

Die Abgaben radioaktiver Stoffe aus den
Schweizer Kernanlagen an die Umwelt Gber
Abwasser und Abluft werden durch die Be-
treiber kontinuierlich gemessen und bilan-
ziert. Das ENSI Uberpruft diese Messungen
sowie die Bilanzierung und BuchfUhrung
der Abgaben regelmassig mittels Inspek-
tionen und stichprobenweise erhobener
Messungen durch das eigene akkreditierte
Pruflabor. Im Jahr 2022 lagen die radioakti-
ven Abgaben Uber Abwasser und Abluft weit
unter den zulassigen Werten.

Mit seinem Messnetz zur automatischen
Dosisleistungstberwachung (MADUK) kon-
trolliert das ENSI rund um die Uhr die Dosis-



leistung in der Umgebung der Schweizer
Kernkraftwerke.s Signifikant erhdhte Strah-
lenwerte Uber die naturliche Untergrund-
strahlung hinaus waren damit sofort er-
kennbar. Durch das ENSI durchgefthrte
Berechnungen aufgrund der gemessenen
Abgaben sowie die in der Umgebung der
Kernanlagen durchgefuhrten Messungen
durch die Betreiber und das ENSI zeigen,
dass die zusatzlich verursachte Dosis fur die
Bevolkerung im Berichtsjahr aufeinem sehr
tiefen Niveau blieb.

In den Kernkraftwerken Beznau, Gosgen
und Leibstadt wurden im Berichtsjahr die
Uberwachungs- und Strahlenschutzmass-
nahmen korrekt umgesetzt. Das ENSI Uber-
prufte die Optimierungsmassnahmen zur
Senkung der Kollektiv- und Individualdosen
in den Werken wiederum mit regelmassigen
Inspektionen, beurteilte insbesondere die
Strahlenschutzplanung der Werke fur die
Revisionen und Uberzeugte sich aufgrund
der eingereichten Dosimetriedaten von der
Wirksamkeit des operationellen Strahlen-
schutzes in den Anlagen.

Des Weiteren ist aus strahlenschutztech-
nischer Sicht die erfolgreiche chemische
Dekontamination der drei HauptkUhlmit-
telpumpen im Kernkraftwerk Gosgen er-
wahnenswert. Damit kann bei der Instand-
haltung der Anlage die Strahlenexposition
des eingesetzten Personals auf einem tie-
fen Niveau gehalten werden. Dem Optimie-
rungsgrundsatz gemass Art. 4 der Strahlen-
schutzverordnung wird somit Rechnung
getragen.

Die Tabellen 2und 3in Anhang 3 geben Uber
die entsprechenden Dosiswerte Auskunft.
Detaillierte Angaben und Erklarungen zum
Strahlenschutz in den Schweizer Kernanla-
gen kdonnen dem Strahlenschutzbericht des
ENSI enthnommen werden.

Im Jahr2022 wurden im Kernkraftwerk Muh-
leberg, das sich in der Stilllegung befindet,
die RUckbautatigkeiten konsequent weiter-

gefuhrt. Sie wurden lediglich lokal zuguns-
ten des geplanten und sich ins Jahr 2023
erstreckenden Abtransports der Brennele-
mente eingeschrankt. Ferner beaufsichtigte
das ENSI die Dekontaminationseinrichtun-
gen und setzte sich fur die Einhaltung von
strahlenschutztechnischen Anforderungen
ein. Ein besonderes Augenmerk in Zusam-
menhang mit den Ruckbautatigkeiten galt
auch den fachgerechten Demontagen von
asbesthaltigen Komponenten im Einklang
mit den Vorgaben des Strahlenschutzes.
Die akkumulierten Kollektiv- und Individual-
dosen lagen im Erwartungsbereich der Pla-
nung.

Das ENSI stellte an seinen Inspektionen
grundsatzlich fest, dass in den Kernkraftwer-
ken sowie in den weiteren Kernanlagen der
Ecole Polytechnique Fédérale de Lausanne
(EPFL), des PSI und der Zwilag ein zweck-
massiger Strahlenschutz betrieben wird.

FUr die Simulation von atmospharischen
Freisetzungen radioaktiver Stoffe aus Kern-
anlagen werden beim ENSI seit zwei Jahr-
zehnten hochentwickelte Prognosewerk-
zeuge eingesetzt. Seit Anfang des Jahres
2016 verwendet das ENSI hierfUr das System
JRODOS (Java-based Realtime Online Deci-
sion Support System). Das Programm dient
der Modellierung der atmospharischen Aus-
breitung von Radioaktivitat und darauf auf-
bauend der zeitnahen Ausarbeitung von
Massnahmenempfehlungen zum Schutz
der Bevolkerung. Als Eingangsgrosse wer-
den unter anderem die hochaufgeldsten
und zeitaktuellen Wettervorhersagedaten
von MeteoSchweiz, dem Bundesamt fur
Meteorologie und Klimatologie, verwendet.
Aufgabe des ENSlist die Erstellung von Pro-
gnosen zur Entwicklung eines Storfalles in
einer Anlage, zur moglichen Ausbreitung
der Radioaktivitat in der Umgebung und zu
deren Konsequenzen.

5 Die aktuellen MADUK-Messwerte sind abrufbar unter:
https://www.ensi.ch/de/messwerte-radioaktivitat/
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Im Berichtsjahr wurde die Entwicklung der
digitalen Arbeitsoberflache der ENSI-Notfall-
organisation weiter vorangetrieben. Dieses
Vorhaben zielt darauf ab, in wenigen Jahren
die gesamte ENSI-Notfallorganisation auf
eine vollstandig digitale Arbeitsweise um-
zustellen. Der Schwerpunkt der Arbeiten lag
auf der Erstellung eines detaillierten Pflich-
tenheftes und der Funktionsbeschreibung
derdigitalen Arbeitsoberflache. Zudem wur-
den zwei interne Stellen fur die Program-
mierung der Arbeitsoberflache geschaffen:
Einerseits wird dadurch die bestmogliche
Integration der neuen Software in die be-
stehenden Informatiksysteme des ENSI
gewahrleistet, andererseits beschleunigt
die Schaffung der neuen Stellen die Reali-
sierung der Software. Anforderungen der
ENSI-Notfallorganisation und auftretende
Fragestellungen unter anderem in Bezug
aufdie Ergonomie und Benutzerfreundlich-
keit kbnnen so umgehend geklart werden.
Die zwei projektbezogenen Programmierer-
Stellen konnten Ende des Berichtsjahrs be-
setzt werden.

Die Notfallbereitschaft der Kernanlagen-
betreiber wurde durch das ENSI auch im
Jahr 2022 anlasslich von NotfallUbungen
Uberpruft. Im September fand die aufgrund
der Pandemielage um ein Jahrverschobene
GesamtnotfallUbung TYCHE statt, beider es
um die Bewaltigung eines Unfalls im Kern-
kraftwerk Leibstadt ging. Neben internatio-
nalen Stellen, Bundesbehdrden und kanto-
nalen Stellen hat auch das ENSI mit seiner
Notfallorganisation als wesentlicher Notfall-
schutzpartner an dieser Ubung teilgenom-
men.

Im Weiteren hat das ENSI die Kantone ZUrich
und Aargau im Rahmen von Ausbildungs-
veranstaltungen bei ihren Vorbereitungen
zur GesamtnotfallUbung unterstUtzt. Zu-
satzlich bestatigte eine unangekundigte
Alarmierungstbung, dass die ENSI-Notfall-
organisation innerhalb der zeitlichen Vor-
gaben einsatzbereit ist. Das ENSI nahm
zudem an der Notfallubung INOPIA des
Kernkraftwerks Beznau sowie an der ge-
meinsamen NotfallUbung ECHO des Zwilag
und PSl teil.

Der Schutz von Mensch und Umwelt vor io-
nisierender Strahlung im Zusammenhang
mit der friedlichen Nutzung der Kernener-
gie ist der Grundsatz des gesetzlichen Auf-
trags des ENSI. Deshalb misst der ENSI-Rat
der Aufsichts- und Notfallvorsorgearbeit des
ENSIin diesem Bereich einen hohen Stellen-
wert bei.
Der Bereich des ENSI, der fur den Strahlen-
schutz und den Notfallschutz zustandig ist,
stellte im Berichtsjahr dem ENSI-Rat seine
Hauptaktivitaten vor. Zudem unterrichtete
die Geschaftsleitung den ENSI-Rat regel-
massig Uber den Stand der Zielerreichung
im Bereich Strahlen- und Notfallschutz
(siehe Kapitel 4.8). Uberdies informierte der
Audit-Ausschuss den ENSI-Rat Uber die Er-
gebnisse interner und externer Auditsin die-
sem Bereich.
Im Berichtsjahr legte der ENSI-Rat besonde-
res Augenmerk auf:

die laufenden Projekte des ENSI im Be-
reich Strahlenschutz,

die StrahlenschutztUberwachungsaktivi-
taten des ENSI, insbesondere im Zusam-
menhang mit dem Ruckbau des Kernkraft-
werks MUhleberg,

die Folgemassnahmen zu den Empfeh-
lungen der IRRS-Mission 2021 in den Berei-
chen Strahlen- und Notfallschutz,

die Erkenntnisse aus dem Erfahrungsaus-
tausch mit den verschiedenen Ansprech-
partnern im Bevolkerungsschutz Uber die
Lehren, die das ENSI aus dem nuklearen
Unfall in Fukushima-Daiichi gezogen hat,

die Vorbereitung und DurchfUhrung der
GesamtnotfallUbung TYCHE.

Wie eine Prufung durch die Schweizerische
Akkreditierungsstelle SAS sowie ein internes
Audit des Prozesses Strahlenmessungen im
Jahr 2022 gezeigt haben, verfugt das ENSI
im Bereich der Radioaktivitatstberwachung
Uber ausgepragte Fachkompetenz, langjah-
rige Erfahrung und hohe Reputation (siehe
Kapitel 4.10). Der ENSI-Rat schatzt das Enga-
gement des ENSI fUr den Kompetenzerhalt
und die kontinuierliche Verbesserung in die-
sem Bereich. Er unterstltzt das Bestreben,



die diesbezlglichen Informationen klar und
transparent der Offentlichkeit zu kommu-
nizieren (beispielsweise Neugestaltung der
MADUK-Webapplikation). Aufgrund der er-
haltenen Information stellt der ENSI-Rat fest,
dass das ENSI sowohl die Abgaben radioak-
tiver Stoffe als auch die Radioaktivitat in der
Umgebung von Schweizer Kernanlagen sys-
tematisch und sachgerecht Uberwacht hat.
Mit regelmassigen Inspektionen in den
Kernanlagen und im Rahmen der Ertei-
lung von Freigaben sorgte das ENSI dafur,
dass die Grundsatze des Strahlenschutzes
(Rechtfertigung, Optimierung und Begren-
zung der Strahlenexposition) strikt ange-
wandt wurden. In Anbetracht des radiolo-
gischen Risikos begrusst der ENSI-Rat den
Entscheid, die Demontage der Reaktorein-
bauten des Kernkraftwerks Muhleberg zu
verschieben, um der Entsorgung der Brenn-
elemente Prioritat einzuraumen.
Zusammenfassend konnte sich der ENSI-
Rat davon Uberzeugen, dass das ENSI seine
Aufsichtsaufgaben im Bereich des Strahlen-
schutzes auf hohem Niveau wahrnimmt.
Mit dem im April 2022 publizierten Bericht
gab die IRRS-Mission der IAEA einige Emp-
fehlungen und Vorschlage zum radiologi-
schen Schutz und zum Notfallschutz. Das
ENSI erstellte einen internen Aktionsplan,
um diese Empfehlungen und Vorschlage
umzusetzen. In Fallen, in denen die Um-
setzung nicht in die Zustandigkeit des ENSI
fallt, kontaktierten der ENSI-Rat und das
ENSI die zustandigen Departemente des
Bundes, namentlich das Eidgenossische
Departement des Innern und das Eidge-
nodssische Departement fur Verteidigung,
Bevolkerungsschutz und Sport. Beide erklar-
ten sich bereit, mit dem ENSI bei der Um-
setzung der Empfehlungen und Vorschlage
aus der IRRS-Mission zusammenzuarbeiten.
Der ENSI-Rat dankt den Departementen fur
ihr Engagement.

Im Bereich des Notfallschutzes sind die
klare Kompetenzverteilung, Kommunika-
tion und Informationsweitergabe sowie das
Vertrauen zwischen den verschiedenen in-
volvierten Partnern von zentraler Bedeu-

tung. Dem ENSI kommt bei einem Ereignis

in einem Kernkraftwerk eine entscheidende
Rolle zu: Das Nuklearsicherheitsinspektorat
nimmt eine eigene Beurteilung der radio-
logischen Lage vor und berat die fur die
Entscheidung und Umsetzung der Schutz-
massnahmen zustandigen Instanzen (Na-
tionale Alarmzentrale, Bundesamt fur Be-
volkerungsschutz BABS, Kantone etc)).
Insbesondere betont der ENSI-Rat in die-
sem Zusammenhang die integrale Sicht-
weise des ENSI. Aufgrund der intensiven
Analyse Uber die Folgen des Unfallsim japa-
nischen Fukushima-Daiichi und den daraus
gewonnenen Erkenntnissen auf internatio-
naler Ebene berucksichtigen die zustandi-
gen Stellen beider Auswahlund Anordnung
geeigneter Schutzmassnahmen nicht nur
radiologische, sondern weitere relevante
Aspekte (soziologische, wirtschaftliche, psy-
chologische Aspekte usw.). Der ENSI-Rat
begrusst das Engagement des ENSI, die In-
formation der zustandigen Entscheidungs-
und Betriebsinstanzen in der Schweiz in
diesem Sinne zu férdern, bspw. an der Be-
volkerungsschutzkonferenz im Jahr 2021.
Fur den ENSI-Rat ist es wichtig, dass die
Uberlegungen und der Austausch zu die-
sem Thema fortgesetzt werden. Ein Ziel, das
der ENSI-Rat dem ENSI fur das Jahr 2022
gesetzt hatte, war daher die Analyse der Er-
kenntnisse aus der Bevolkerungsschutzkon-
ferenz im Jahr 2021 und deren Dokumenta-
tion mit Schlussfolgerungen fur das weitere
Vorgehen. Auf der Basis der durchgefuhrten
Analyse und Dokumentation wird das ENSI
die identifizierten Verbesserungsmassnah-
men in einem nachsten Schritt umsetzen.

Im Bereich des Notfallschutzes war das Be-
richtsjahr zudem gepragt von der Durchfuh-
rung der GesamtnotfallUbung TYCHE. Meh-
rere ENSI-Rat-Mitglieder nahmen alsinterne
Beobachter an der Ubung teil. Sie stellten
fest, dass die Notfallorganisation des ENSI
gut vorbereitet war und alle beteiligten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter professionell
und kompetent agierten. Eine unmittelbar
nach der NotfallUbung durchgefuhrte in-
terne Umfrage ermaoglichte es allen Betei-
ligten, die Ubung im Sinne der kontinuierli-
chen Verbesserung kritisch zu hinterfragen.



Die Erstellung eines allgemeinen Evalua-
tionsberichts durch das BABS, der auch die
Erkenntnisse externer Beobachter umfassen
wird, ist fUr das Jahr 2023 geplant.

Der ENSI-Rat kommt zum Schluss, dass das
ENSI Uber eine gut funktionierende Notfall-
organisation verfugt und darauf vorbereitet
ist,im Falle einer Freisetzung von Radioakti-
vitat im Rahmen eines Vorkommnisses an-
gemessen zu reagieren. Der ENSI-Rat be-
grusst es ausserdem, dass sich das ENSI fur
den Erfahrungsaustausch engagiert,umdie
Arbeit der Behoérden und Betreiberinnen der
Kernkraftwerke in diesem Bereich kontinu-

ierlich zu verbessern.

Das ENSI begleitet die Vorbereitungen zur
Stilllegung seit dem Grundsatzentscheid
der BKW Energie AG im Jahr 2013, den Leis-
tungsbetrieb des Kernkraftwerks MUhleberg
Ende 2019 einzustellen. Am 20.Dezember
2019 wurde das Kernkraftwerk MUhleberg
endgultig abgeschaltet. Im Jahr 2020 wur-
den alle Brennelemente aus dem Reaktor-
druckbehalter in das Brennelementbecken
transferiert und die fur die Etablierung des
sicheren technischen Nachbetriebs erfor-
derlichen Massnahmen umgesetzt. Dazu
gehdren Anlagenanderungen, die es erlau-
ben, das Brennelementbecken autark und
redundant zu kUhlen. Zugleich wurden Vor-
bereitungsarbeiten fur den RUckbau aus-
gefUhrt. Am 15.September 2020 wurde die
Betriebsbewilligung durch die Stilllegungs-
verfugung des UVEK abgelost. Seit diesem
Datum gilt das Werk als endgultig ausser
Betrieb genommen und wird in der Phase 1
der Stilllegung ruckgebaut.

Im Berichtsjahr galt es, die noch am Standort
lagernden Brennelemente in das Zentrale
Zwischenlager der Zwilag Zwischenlager
Wurenlingen AG (Zwilag) zu transportieren.
Neben den erforderlichen Behalterzulassun-
gen wurden hierfUr auch Einzelfreigaben
erteilt, beispielsweise fur die Montage eines

neuen Wendebocks fur den Transportbehal-
ter TN9/4.

Wegen Abweichungen von der urspring-
lich geplanten Vorgehensweise bei der
Zerlegung der Kerneinbauten im Reaktor-
gebaude auf der Ebene +29m konnte diese
nicht wie geplant Ende 2021 abgeschlossen
werden. Sie musste zudem wahrend des Ab-
transports der Brennelemente ab April 2022
unterbrochen werden. Das ENSI hat die
Massnahmen fur die Sicherung der Hilfsein-
richtungen zur Zerlegung der Kerneinbau-
ten wahrend des Unterbruchs freigegeben.
Daruber hinaus hat das ENSl eine Ursachen-
analyse fur die Abweichungen verlangt und
zu den geplanten Verbesserungsmassnah-
men Stellung genommen.

Das ENSI prufte die Antrage fur die neue
Nassdekontaminationsanlage im Maschi-
nenhaus und gab sie frei. Ferner wurde die
Inbetriebsetzung der Anlage durch eine
Teaminspektion unter Beizug der Suva fur
den Bereich Arbeitssicherheit begleitet. Bei
einer weiteren, fest installierten Dekontami-
nationsanlage im Aufbereitungsgebaude
erwartet das ENSI fur den Fall des Weiter-
betriebs eine Nachrustung zur Angleichung
an den Stand der Technik. Weitere Einzel-
freigaben betrafen die elektrische Infra-
strukturversorgung des Reaktorgebaudes.
Daruber hinaus wurden dem ENSI zahlrei-
che Ausserbetriebnahmen und Demonta-
gen von Systemen gemeldet. Diese hat das
ENSI aufsichtlich gepruft und bewertet. Be-
sonders hervorzuheben sind die Massnah-
men zur segmentweisen Zerlegung des To-
rus im Reaktorgebaude aufder Ebene -11m,
die zunachst im ersten Quartal aufgrund der
Cefahrstoffbelastung unterbrochen, dann
aber im Berichtsjahr wie geplant beendet
wurden.

Hinzu kamen zahlreiche Demontagen auf
verschiedenen Ebenen des Maschinenhau-
ses. Asbestfunde, beispielsweise im Bereich
der Kondensation und der Speisewasser-
pumpen, erforderten Sanierungen vor Be-
ginn der weiteren Demontagen. Die Ge-
fahrstoffproblematik bendtigt neben der
radiologischen Sicherheitim Hinblick auf die
Arbeitssicherheit des Personals auch kunftig



eine erhdhte Aufmerksamkeit des ENSlund
der Suva.

Im Berichtsjahr wurden die Antrage auf
Konzeptfreigabe fur die RUckbauphase 2
zusammen mit separaten Einzelfreigaben
eingereicht. Vorab waren Aufsichts- und
Fachgesprache durchgefuhrt worden, um
die Anforderungen des ENSI auf der Basis
des Regelwerks zu konkretisieren. Das ENSI
unterzogdie eingereichten Unterlagen einer
Grobprufung und forderte bis Ende 2022
Erganzungen bzw. Uberarbeitungen. Dane-
ben bereitete sich das ENSl anhand der vor-
liegenden Konzepte und auf der Basis des
internationalen Erfahrungsaustausches auf
die mehrstufigen Freigaben der Zerlegung
des Reaktordruckbehalters, des Drywells so-
wie des Bioschilds vor.

Die Massnahmen der Aufsicht in der Still-
legungsphase 1 waren fur das ENSI, neben
den rlckbauspezifischen Herausforderun-
gen, nach wie vor vergleichbar mit der Auf-
sicht Uber Anlageanderungen wahrend der
Betriebszeit. Das ENSI begleitete und prufte
die korrekte Umsetzung der Massnahmen
des Ruckbaus mit zahlreichen Inspektionen
vor Ort und anhand von Fachgesprachen.
Das ENSI hat sich im Berichtsjahr auf der
Grundlage internationaler Erfahrungen
und Vorgaben sowie der eigenen Erfahrun-
gen mit den Stilllegungsprojekten von For-
schungsreaktoren weiter auf die Aufsicht
nach dem Beginn der Stilllegungsphase 2
vorbereitet. FUr das ENSI wird auch wah-
rend der Phase 2 die Gewahrleistung der
Sicherheit und Sicherung an oberster Stelle
stehen. Da die Anlage im RUckbau eine Bau-
stelle darstellt, wird in Zukunft neben den
Themen Strahlenschutz und Arbeitssicher-
heit des Personals auch die Bautechnik wei-

ter an Bedeutung gewinnen.

Der ENSI-Rat liess sich im Rahmen der Still-
legung und des RuUckbaus des Kernkraft-
werks Muhleberg regelmassig vom ENSI
Uber die anstehenden Tatigkeiten und Ent-
scheidungen sowie die erlassenen Freiga-
ben unterrichten. Weitere Information be-
zog der ENSI-Rat aus den Protokollen der

Kadersitzungen des ENSI sowie aus Bespre-
chungen mit einzelnen Fachspezialistinnen
und Fachspezialisten des ENSI. Unabhangig
hiervon wurde der ENSI-Rat auch vom Leiter
des Kernkraftwerks MUhleberg in einer ge-
meinsamen Sitzung Uber wichtige aktuelle
Tatigkeiten und Planungen und die damit
verbundenen Herausforderungen im Zu-
sammenhang mit dem Ruckbau informiert.
Auch in einer Besprechung des ENSI-Rates
mit Swissnuclear wurden mit einem Vertre-
ter der EigentUmerin und Betreiberin des
Kernkraftwerks Muhleberg, der BKW Ener-
gie AG, Themen der aktuellen Stilllegung
erortert. Im Mittelpunkt stand dabei die
Schwerpunkttatigkeit im Berichtsjahr: der
Abtransport abgebrannter Brennelemente
in das Zentrale Zwischenlager der Zwilag.
Das Kernkraftwerk MUhleberg soll bis spa-
testens Ende 2023 brennelementfrei sein.
Auf diese Weise erhielt der ENSI-Rat ein
umfassendes Bild Uber den jeweils aktuel-
len Stand der RUckbauarbeiten in der seit
September 2020 gestarteten Phase1 der
Stilllegung sowie den Abtransport der ab-
gebrannten Brennelemente. Ferner gaben
sie vorausschauend einen ersten Uberblick
Uber die sich in den nachsten Jahren daran
anschliessenden Tatigkeiten der Ruckbau-
phase 2.

Aus Sicht des ENSI-Rates erfolgten die Arbei-
ten im Berichtsjahr zielgerichtet und sach-
gerecht. Besonders in der derzeitigen An-
fangsphase der Ruckbauarbeiten erfordern
neue Gegebenheiten immer wieder Modi-
fikationen am zuvor geplanten Ablauf, die
durch das ENSI aufsichtlich kontrolliert und
teilweise freigegeben werden mussen. Aus
sicherheitstechnischer Sicht hat der zUgige
Abtransport der bestrahlten und zwischen-
zeitlich hinreichend abgeklungenen Brenn-
elemente ins Zentrale Zwischenlager der
Zwilag Vorrang vor Ruckbau- und Zerlege-
arbeiten. Der ENSI-Rat begrusst deshalb die
im Berichtsjahr erfolgte Unterbrechung der
Zerlegearbeiten und den forcierten Abtrans-
port der bestrahlten Brennelemente aus
dem Kernkraftwerk MUhleberg ins Zentrale
Zwischenlager der Zwilag. Nach Abschluss
dieser Abtransporte, der fur die zweite Jah-



reshalfte 2023 vorgesehen ist, wird das radio-
logische Risiko fur die Bevolkerung als Kon-
sequenz eines schweren Unfalls deutlich
vermindert sein.

In der Vergangenheit wurden beim Kraft-
werksbau haufig Stoffe und Materialien
verwendet, die heute als Gefahrstoffe ein-
gestuft sind und unter Einhaltung entspre-
chend aufwandiger Sicherheitsmassnah-
men ruckgebaut werden mussen. Dies gilt
insbesondere auch fur Asbest und asbest-
haltige Materialien, die im baulichen Brand-
schutz verwendet wurden, ohne dass dies
immer detailliert dokumentiert wurde. Bei
Ruckbauarbeiten muss deshalb auch stets
mit unerwarteten und aufwandig zu beseiti-
genden Gefahrstoffen und namentlich auch
mit Asbest gerechnet werden. Der ENSI-Rat
begrusst deshalb, dass das ENSI und die
Suva im Hinblick auf den Arbeitsschutz des
Personals intensiv zusammenarbeiten und
diesen neben dem Strahlenschutz wichti-
gen Sicherheitsbereich intensivgemeinsam
aufsichtlich Uberwachen.

Aus Sicht des ENSI-Rates zeigte der im Be-
richtsjahr weitgehend vorkommnisarme
Ruckbau und der zUgige Abtransport der
bestrahlten Brennelemente ins Zentrale
Zwischenlager der Zwilag, dass die Still-
legung und der RuUckbau des Kernkraftwerks
Muhleberg trotz immer wieder aufgetre-
tener Verzogerungen und Erschwernissen
konsequent und sicherheitsorientiert ab-
gewickelt wurden. Des Weiteren kann mit
dem vorgelegten Konzept fur die Ruckbau-
phase 2 erwartet werden, dass auch die
weiteren Arbeiten an grossen und aufwan-
dig zu entsorgenden, teilweise stark akti-
vierten und kontaminierten Anlagenteilen
sicherheitsorientiert und sachgerecht er-
folgen werden. AusdrUlcklich begrusst wird
in diesem Zusammenhang die vom ENSI
geplante verstarkte Beteiligung der Bau-
technikspezialistinnen und -spezialisten, da
beim Ruckbau grosser und schwerer Bau-
teile zukUnftig auch vermehrt bautech-
nische Fragestellungen beachtet werden
mussen.

Zusammenfassend stellt der ENSI-Rat fest,
dass sich die Freigabe- und Uberwachungs-

strategie des ENSI und die Zusammenarbeit
mit der Suva bewahrt und massgeblich zum
erreichten hohen Sicherheitsniveau bei der
Stilllegung des Kernkraftwerks Muhleberg
beigetragen haben.

Am 12.September 2022 gab die Nagra ihren
Vorschlag fur den Standort eines Tiefen-
lagers fur schwach- und mittelaktive sowie
hochaktive Abfalle bekannt. Die Nagra hat
angekundigt, dass sie das geplante geo-
logische Tiefenlager fur radioaktive Abfalle
im Standortgebiet Nérdlich Lagern (Kan-
tone Aargau und Zurich) und die Brennele-
mentverpackungsanlage am Standort des
bestehenden Zentralen Zwischenlagers in
Wiurenlingen (Kanton Aargau) erstellen will.
Das ENSI nahm im Anschluss an vielen Infor-
mationsveranstaltungen im In- und Ausland
teil, um Fragen der Offentlichkeit zu beant-
worten. Das ENSI wird die Rahmenbewilli-
gungsgesuche prufen, sobald sie die Nagra
voraussichtlich im Jahr 2024 beim Bund ein-
reichen wird. Das ENSI ist bei der Prdfung
der Gesuche ergebnisoffen: Oberste Priori-
tat bei der Standortwahl hat der Schutz von
Mensch und Umwelt.

Im ENSI befassen sich aktuell elf Fachspe-
zialistinnen und Fachspezialisten mit der
Prufung von Unterlagen der Nagra. Sie ver-
flgen Uber Expertise in den Gebieten der
GCeologie, (Geo-)Physik, Chemie, des Bau-
ingenieurwesens, der Zwischenlagerung,
der Transporte und der Bautechnik. Das
ENSI fuhrt eigene Berechnungen der Aus-
breitung von radioaktiven Stoffen oder zur
Temperatur- und Druckentwicklung in den
Gesteinsschichten durch. Um sich zu ver-
gewissern, dass die eigenen Modellierun-
gen korrekt durchgefuhrt werden, arbeitet
das ENSI in internationalen Projekten wie
BenVaSim (Benchmarking zur Verifizierung
und Validierung von TH2M-Simulatoren)
oder im Projekt DECOVALEX (DEvelopment
of COupled models and their VAlidation
against EXperiments in nuclear waste isola-



tion) mit. Dabei werden die Resultate eige-
ner Berechnungen mit denjenigen interna-
tionaler Teams verglichen.

Am 18.Mai 2022 war das ENSI gemein-
sam mit dem BFE und der Nagra Gastge-
ber eines Joint Workshops zweier Arbeits-
gruppen der Nuclear Energy Agency (NEA)
in Wabern bei Bern. Die Integration Group
for the Safety Case (IGSC) ist das technische
Beratungsorgan der NEA hinsichtlich der
Entsorgung radioaktiver Abfalle in geologi-
schen Tiefenlagern. Das Forum on Stakehol-
der Confidence (FSC) ist das NEA-Fachorgan
fur die Analyse und Entwicklung partizipati-
ver Methoden zum Einbezug der Offentlich-
keit in die Entsorgung radioaktiver Abfalle.
Rund 60 Personen aus 16 verschiedenen Na-
tionen nahmen an dem Treffen unter dem
Titel «Building Confidence in the Face of Un-
certainty: The Role of the Safety Case» teil. Im
Fokus der Veranstaltung stand die Art und
Weise des Einbezugs der Offentlichkeit im
Zusammenhang mit dem Sicherheitsnach-
weis fur ein geologisches Tiefenlager. Am
Workshop nahmen auch Vertreterinnen und
Vertreter der drei Schweizer Regionalkonfe-
renzen teil. Die Méglichkeit des Austauschs
zwischen den internationalen Fachleuten
und den Vertreterinnen und Vertretern
der schweizerischen Regionalkonferenzen
wurde auf beiden Seiten wertgeschatzt.

Im Berichtsjahr wurden vier Sitzungen des
Technischen Forums Sicherheit (TFS) durch-
gefuhrt. Im TFS werden technische und wis-
senschaftliche Fragen zu Sicherheit und
Geologie aus der Bevolkerung, von Gemein-
den, Standortregionen, Organisationen,
Kantonen und Gemeinwesen betroffener
Nachbarstaaten diskutiert und beantwortet.
An der 50.TFS-Sitzung vom 17.Marz 2022
wurden folgende Themen im Rahmen von
Fachvortragen diskutiert: Der Temperatur-
anstieg des Grundwassersim Umkreis eines
Tiefenlagers fur hochaktive Abfalle, die Geo-
logie und Hydrogeologie des Endlagers Kon-
rad im niedersachsischen Salzgitter sowie
der Inhalt des Entsorgungsprogramms der
Entsorgungspflichtigen.

Die 51.Sitzung fand am 24.Juni 2022 statt.
Im Zentrum standen die Diskussionen der

Fragen zum Quellverhalten von Bentonit so-
wie zur Verifizierung und Falsifizierung von
Modellen in der Sicherheitsanalyse.

Am 15.September 2022 fand am ENSI-Sitz
in Brugg die 52.Sitzung statt. Der Fokus
dieser Sitzung lag auf dem Thema «Erosion
und Landschaftsentwicklung in der Nord-
schweiz». Zusammen mit den Aspekten
Nutzungskonflikte, technische Barrieren,
Grundwasser, Tektonik und Gastransport
gehdrt die Erosion zu den wichtigsten Ele-
menten bei der Beurteilung der Langzeit-
sicherheit eines Tiefenlagers fUr radioaktive
Abfalle. Fritz Schlunegger, Professor am In-
stitut fur Geologie der Universitat Bern und
Mitglied der Expertengruppe Geologische
Tiefenlagerung (EGT), wies in seinem Vor-
trag darauf hin, dass die Phase der schnel-
len Absenkung der Erosionsbasis als Folge
der Umlenkung des Rheins weitgehend ab-
geschlossen ist.

An der 53.Sitzung vom 17.November 2022
stellte der Vertreter der deutschen Experten-
gruppe ESchT die Plausibilitatseinschatzung
zu den Standortvorschlagen der Nagra vor.
Die ESchT halt die Begrundungen der Nagra
zur Wahl von Nordlich Lagern als Stand-
ortregion fur ein Kombilager auf der Basis
der derzeit vorliegenden Informationen fur
nachvollziehbar und plausibel. Danach wei-
sen die geologischen Befunde und Gege-
benheiten in diesem Standortgebiet Vorteile
gegenUber den anderen beiden Standort-
gebieten auf, sodass Nordlich Lagern nach
derzeitigem Kenntnisstand auch aus Sicht
der ESchT als sicherheitstechnisch am bes-
ten geeignet einzustufen ist.

Im Felslabor Mont Terri werden seit 1996
erdwissenschaftliche Experimente im Opa-
linuston als Wirtgestein zur Tiefenlagerung
von radioaktiven Abfallen und als Deckge-
stein fur CO, durchgefuhrt. Seither konzen-
triert sich das ENSI auf die folgenden, fur die
Aufsicht wesentlichen Forschungsschwer-
punkte: die Eigenschaften der Gesteine, die
Uberwachung eines Tiefenlagers sowie die
Prozesse, welche die Sicherheit eines geolo-
gischen Tiefenlagers langfristig beeintrach-
tigen kdnnen. Fur das ENSI ist die Vernet-
zung mit den Forschungsgruppen an den



Universitaten von zentraler Bedeutung, um
in seiner Aufsichtstatigkeit den aktuellen
Stand der Wissenschaft zu nutzen.

Die Expertengruppe Geologische Tiefen-
lagerung (EGT) unterstUtzte das ENSI im
Berichtsjahr bei der Vorbereitung der si-
cherheitstechnischen Beurteilung im Sach-
plan- und Rahmenbewilligungsverfahren.
Die ECT besteht heute aus acht internatio-
nalen Experten aus dem Hochschulbereich,
die in keinem Auftragsverhaltnis zu den Pro-
jektanten geologischer Tiefenlager in der
Schweiz stehen. Sie deckt die fur die geo-
logische Tiefenlagerung wichtigsten Diszi-
plinen der Erdwissenschaften und der Geo-
technik ab. Die EGT setzt sich intensiv mit
allen Standorten der Etappe 3 auseinander
und wird die Auswahlder Nagra in ihrer Stel-
lungnahme zu den Rahmenbewilligungs-
gesuchen ausfuhrlich kornmentieren.

Die Bekanntgabe des Standortvorschla-
ges der Nagra im September 2022 war ein
Meilenstein im Sachplanverfahren geolo-
gische Tiefenlager. Die Nagra schlagt vor,
das Tiefenlager im Gebiet Nordlich Lagern
zu realisieren und die Brennelement-Verpa-
ckungsanlage in Wirenlingen beim Zentra-
len Zwischenlager zu bauen. Kurz daraufver-
offentlichte die deutsche Expertengruppe
ESchT einen Plausibilitatsbericht und er-
achtete die Begrundung der Nagra fur ein
Kombilagerin Nordlich Lagern auf der Basis
der derzeit vorliegenden Informationen als
nachvollziehbar und plausibel. Der ENSI-Rat
nimmt die Nagra-Vorschlage und den Plau-
sibilitatsbericht der ESchT zur Kenntnis. Das
ENSI wird sich erst nach Vorliegen der Rah-
menbewilligungsgesuche detailliert dazu
aussern. Dies wird voraussichtlich Ende 2024
der Fall sein. Das ENSI wird dann in den fol-
genden Jahren alle Dokumente der Rah-
menbewilligungsgesuche kritisch und er-
gebnisoffen prufen und ein entsprechendes
Gutachten zuhanden des Bundesrates er-
stellen. Die EGT unterstutzt das ENSI dabei
in technisch-wissenschaftlicher Hinsicht. Die
ENSI-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter so-

wie deren Expertinnen und Experten nut-

zen die Zeit bis zum Vorliegen der Rahmen-
bewilligungsgesuche fur den Abschluss von
laufenden Forschungsprojekten und berei-
tensichin denverschiedenen Fachgebieten
aufdie Begutachtung vor. Dabei spielen der
Kompetenzerhalt, die Férderung der unab-
hangigen Expertise und die Intensivierung
des internationalen Fachaustausches eine
zentrale Rolle.

Mitglieder des ENSI-Rates nahmen an meh-
reren Veranstaltungen im Rahmen des
Sachplanverfahrens teil. Zu erwahnen sind
die Nagra-Bohrkernausstellung in Windisch,
aber auch die Regionalkonferenzen Nérd-
lich Lagern und Jura Ost. Der Prasident des
ENSI-Rates erklarte den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern die Rolle des ENSI-Rates.
Er betonte die politische und wirtschaftli-
che Unabhangigkeit der ENSI-Rat-Mitglie-
der, welche das ENSI im operativen Geschaft
beaufsichtigen und dem ENSI die Strategie
vorgeben.

Im Mai fand das alljahrliche Treffen zwi-
schen der Geschaftsleitung der Nagra und
dem ENSI-Rat statt. Die Nagra informierte
den ENSI-Rat Uber das Entsorgungspro-
gramm 2021, die Kostenstudie 2021 und den
Forschungsplan 2021. Das ENSI nimmt Stel-
lung zu diesen Dokumenten. Ein entspre-
chendes Gutachten ist in Vorbereitung.

Im Oktober fand der jahrliche Austausch
zwischen der Eidgendssischen Kommission
fUr nukleare Sicherheit (KNS) und dem ENSI-
Rat statt. Zentrales Thema waren der Stand-
ortvorschlag sowie ein fachlicher Austausch
zu den bereits vorliegenden Forschungs-
ergebnissen aus den Tiefbohrungen der
Nagra. Auch die KNS wird ein Gutachten er-
arbeiten, sobald das Rahmenbewilligungs-
gesuch fur das Tiefenlager vorliegt.
Mitglieder des ENSI-Rates nahmen an den
vier Sitzungen des TFS teil. Nach den beiden
Pandemiejahren fanden die TFS-Sitzungen
wieder physisch in Brugg statt. Die Sitzun-
gen waren allesamt gut vorbereitet, wur-
den fachkompetent moderiert und effizient
durchgefuhrt.

Mitglieder des ENSI-Rates tauschten sich
Uberdies regelmassig mit den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern des Bereiches Ent-



sorgung aus, vor allem bezuglich der For-
schungsprojekte im Felslabor Mont Terri
und der Vorbereitung der Begutachtung
der Rahmenbewilligung fur ein Tiefenlager.
Der ENSI-Rat kommt zum Schluss, dass das
ENSI seine Aufsicht im Bereich Sachplan
geologische Tiefenlager aktiv wahrnimmt,
sich durch eine hohe fachliche Kompetenz
auszeichnet und bereitist fur die kommmende
Beurteilung der Rahmenbewilligungsgesu-
che der Nagra.

Die internationale Zusammenarbeit des
ENSI dient der standigen Verbesserung der
nuklearen Sicherheit und Sicherung welt-
weit sowie der Starkung der nuklearen Auf-
sichtin der Schweiz.

Deshalb engagiert sich das ENSI stark in den
Cremien der IAEA, in den Arbeitsgruppen
der NEA der Organisation fur wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD),
inder European Nuclear Security Regulators
Association (ENSRA) und speziell in der Wes-
tern European Nuclear Regulators Associa-
tion (WENRA).

Im Jahr 2022 nahm der Einfluss der Covid-
19-Pandemie auf die internationale Zusam-
menarbeit des ENSI stark ab. Eine Mehrheit
der politischen und technischen Konferen-
zen internationaler Organisationen und
Cremien wurde wieder physisch abgehal-
ten, meist mit der Moglichkeit zur virtuellen
Teilnahme. Dabeiwaren die Diskussionen in
den verschiedenen internationalen Organi-
sationen signifikant von den Kriegsgescheh-
nissen in der Ukraine gepragt. Zahlreiche
ausserordentliche Treffen zur Lage hinsicht-
lich der nuklearen Sicherung und Sicherheit
der ukrainischen Kernanlagen haben insbe-
sondere beider IAEA In Wien stattgefunden,
aber auch innerhalb der WENRA oder der
European Nuclear Safety Regulators’ Group
(ENSREGQG).

2021 fand in der Schweiz eine internationale
IRRS-Uberprifungsmission der IAEA statt.
Dazu erschien im April 2022 der Abschluss-
bericht. Das IRRS-Expertenteam identifi-

zierte sieben Empfehlungen («Recommen-
dations») und 13 Vorschlage («<Suggestionsy).
In zwei Bereichen schnitt das ENSIim inter-
nationalen Vergleich vorbildlich ab («Good
Practice»). Die grosste Herausforderung in
der Schweiz sieht das IRRS-Expertenteam
darin, die Kompetenz der fur die Sicherheit
zustandigen Stellen langfristig zu erhalten
undauszubauen,insbesondere vordem Hin-
tergrund des Ausstiegs aus der Kernenergie-
nutzung. Die Schweizer Regierung solle den
Bedarfan Fachwissen evaluieren und Mass-
nahmen ergreifen, um die Sicherheit der in
Betrieb stehenden Kernanlagen, der Kern-
anlagen in Stilllegung und der Tiefenlage-
rung radioaktiver Abfalle zu gewahrleisten.
Direkt formulierte Verbesserungsvorschlage
an das ENSI sind unter anderem: die Aktua-
lisierung der Vollzugsverfahren fur Inspek-
tionen und der Inspektionsprozesse, weitere
Harmonisierung des ENSI-Regelwerks mit
den IAEA-Sicherheitsstandards sowie wei-
tere Uberarbeitung des Managementsys-
tems. Das ENSI hat einen Massnahmenplan
erarbeitet, um die Empfehlungen und Vor-
schlage umzusetzen. In den nachsten Jah-
ren wird sodann eine Follow-up-Mission die
Umsetzung der Empfehlungen Uberprufen.
Im Berichtsjahr wurden zahlreiche Treffen
mit auslandischen Delegationen durchge-
fuhrt, welche dazu beitrugen, die interna-
tionale Kooperation der Schweiz im Bereich
der nuklearen Sicherheit und Sicherung
weiter zu festigen. Insgesamt tauschte sich
das ENSI beiverschiedenen Treffen mitdem
Generaldirektor der IAEA, Rafael M. Grossi,
der Vize-Direktorin der IAEA und Leiterin
der Abteilung fur nukleare Sicherheit und
Sicherung, Lydie Evrard, mit dem General-
direktor der OECD Nuclear Energy Agency,
William D. Magwood IV, sowie mit den Vor-
sitzenden der Aufsichtsbehorden aus den
Vereinigten Staaten von Amerika, Kanada,
Frankreich, Deutschland, Osterreich, Belgien
und der Niederlande aus. Die 31.Sitzung der
Commission France-Suisse (CFS) und die
40.Hauptsitzung der Deutsch-Schweize-
rischen Kommission (DSK) fanden 2022 in
Genf statt. Die neunte Sitzung der Commis-



sione Italo-Svizzera (CIS) wurde in Thun ab-
gehalten.

Im Jahr 2022 setzte sich das ENSI im Rah-
men wichtiger Mitgliedschaften und Funk-
tionen der Schweiz fUr die internationale
Zusammenarbeit ein: Die Schweiz ist noch
bis 2023 Mitglied im bedeutendsten Ent-
scheidungsgremium der IAEA, dem Gou-
verneursrat. Dieser genehmigt politische
BeschlUsse sowie auch das Budget und
wahlt den Generaldirektor. Das ENSI hat die
Stellvertretung des Schweizer Gouverneurs
inne, den das Eidgendssische Departement
furauswartige Angelegenheiten (EDA) stellt.
Zudem ist die Schweiz, vertreten durch das
ENSI, noch bis 2023 Mitglied der Commis-
sion on Safety Standards (CSS) der IAEA. In
dieser Kommission werden die IAEA-Safety-
Standards verabschiedet. Bezuglich Fra-
gen zur nuklearen Sicherheit berat die CSS
ausserdem den IAEA-Generaldirektor.

Die IAEA organisierte im Berichtsjahr die so-
genannte Topical-Issues-in-Nuclear-Safety-
Konferenz (TIC). Diese war von besonde-
rer Bedeutung fur das ENSI, denn Dr. Rosa
Sardella, Geschaftsleitungsmitglied des
ENSI, prasidierte die diesjahrige Konferenz.
Die IAEA lud sie dazu nicht nur wegen der
aktiven Rolle der Schweiz in der IAEA ein,
sondern insbesondere aufgrund der Repu-
tation der Schweiz im Bereich der nuklearen
Sicherheit und Sicherung sowie der techni-
schen Fachkompetenz und neutralen Hal-
tung gegenuber neuen Reaktortypen. Im
Fokus standen Fragen im Zusammenhang
mit der Sicherheit evolutionarer und inno-
vativer Reaktorkonzepte sowie Themen der
Harmonisierung und Foérderung der Sicher-
heitsansatze und deren regulatorische Rah-
menbedingungen.

Des Weiteren Ubernahm der ehemalige Di-
rektor des ENSI, Dr. Hans Wanner, den Vor-
sitz bei der siebten Uberprifungskonferenz
des gemeinsamen Ubereinkommens Uber
die Sicherheit der Behandlung abgebrann-
ter Brennelemente und die Sicherheit der
Behandlung radioaktiver Abfalle («Joint
Convention»). In diesem Rahmen fand ein
ausserordentliches Treffen statt. An der

Uberprifungskonferenz hatte die Schweiz

den Vorsitz inne, prasentierte ihren Lander-
bericht und stellte sich den Fragen zum
Stand und Fortschritt bei der Entsorgung
radioaktiver Abfalle. Die Vertragsparteien
kamen zum Schluss, dass die Schweiz die
Verpflichtungen des gemeinsamen Uber-
einkommens erfullt. Als Herausforderung
(«Challenge») wurden die weiteren Schritte
im Sachplanverfahren fur geologische
Tiefenlager eingestuft.

Die erste Uberprufungskonferenz des ge-
dnderten Ubereinkommens Uber den phy-
sischen Schutz von Kernmaterial und Kern-
anlagen (A/CPPNM) in Wien wurde von zwei
Co-Prasidenten geleitet, einer davon war der
standige Vertreter der Schweiz bei der IAEA.
Entsprechend beteiligte sich das ENSI stark
an den inhaltlichen Vorbereitungen der
Konferenz und nahm daran teil. Die Schwei-
zer Delegation setzte sich fUr ein breites Ver-
standnis des Geltungsbereichs des gean-
derten Ubereinkommens ein, das auch die
Informationssicherheit und die Computer-
und Cybersicherheit einschliesst und dem
dynamischen Umfeld mit neuen technologi-
schen Entwicklungen Rechnung tragt. Des
Weiteren sprach sich die Schweiz dafur aus,
dass die Umsetzung des gednderten Uber-
einkommens regelmassig Uberpruft werden
soll.

Neben ihren zentralen Mitgliedschaften
wird sich die Schweiz im Jahr 2023 weiter-
hin international engagieren. Die Vorberei-
tungen fur die neunte Uberprafungskonfe-
renz der Convention on Nuclear Safety (CNS),
welche im Frihling 2023 in Wien stattfinden
wird, sind bereits im Berichtsjahr angelau-
fen. Dabei wird die Schweiz ihren neunten
Landerbericht vorstellen und am Review-
Prozess teilnehmen. Zudem wird in der
Schweiz im Jahr 2023 die Follow-up-Mission
des International Physical Protection Advi-
sory Service (IPPAS) der IAEA durchgefuhrt.

Das Hauptziel der internationalen Tatigkei-
ten des ENSI im Rahmen der gesetzlichen
Vorgaben liegt gemass der Strategie Inter-
nationales darin, die nukleare Sicherheit
und Sicherung stetig zu verbessern und



die nukleare Aufsicht in der Schweiz durch
eine aktive Mitwirkung am internationalen
regulatorischen Informations- und Erfah-
rungsaustausch zu starken.

Von grosser Bedeutung fur das Aufsichts-
system in der Schweiz war im Jahr 2021 die
Durchfuhrung der IRRS-Mission der IAEA.
Der ENSI-Rat erachtet die Uberprifung der
Umsetzung der IAEA-Sicherheitsstandards
im regulatorischen Bereich als wesentli-
ches Element fur die stetige Verbesserung
und Starkung der nuklearen Aufsicht. Der
ENSI-Rat begrusst und unterstltzt deshalb
die Umsetzung der Empfehlungen und Vor-
schlage desim Berichtsjahr vorgelegten Ab-
schlussberichts. Ein Teil der Empfehlungen
und Vorschlage ist nicht direkt an das ENSI
gerichtet, sondern an andere Bundesorgane
im Aufsichtssystem der Schweiz. Die Bereit-
schaft des ENSI, auch beidiesen Uberlegun-
gen beratend zur VerflUgung zu stehen, ist
aus Sicht des ENSI-Rates zielfuUhrend. Dabei
kommt der Ubergeordneten Behandlung
der Thematik Kompetenzerhalt und dem
Ergreifen geeigneter Massnahmen zur Ge-
wahrleistung der nuklearen Sicherheit eine
entscheidende Bedeutung zu.

Der ENSI-Rat liess sich an seinen Sitzungen
Uber die internationalen Aktivitaten des
ENSI Bericht erstatten und nahm an ver-
schiedenen Veranstaltungen teil. Er konnte
sich davon Uberzeugen, dass die interna-
tionalen Aktivitaten des ENSI im Berichts-
jahr die Ubergeordneten Ziele der Strategie
Internationales konkret umsetzten.

Der ENSI-Rat begrusst die internationale Zu-
sammenarbeit des ENSI ausdrucklich: Der
Austausch mit auslandischen Aufsichts-
behorden tragt weltweit und damit auch
in der Schweiz zur Starkung der nuklearen
Sicherheit bei. Von grosser Bedeutung sind
Uberdies die Mitgliedschaften, Funktionen
und Positionen, welche die Schweiz im inter-
nationalen Bereich innehat. Von besonderer
Relevanz waren im Berichtsjahr die TIC der
IAEA, die siebte Uberprufungskonferenz des
gemeinsamen Ubereinkommens Uber die

Sicherheit der Behandlung abgebrannter
Brennelemente und die Sicherheit der Be-
handlung radioaktiver Abfalle («Joint Con-
vention») sowie die erste Uberprifungskon-
ferenz des geanderten Ubereinkommens
Uber den physischen Schutz von Kernma-
terial und Kernanlagen (A/CPPNM). Nach
Beurteilung des ENSI-Rates sind sie wie alle
Mitgliedschaften, Funktionen und Positio-
nen Zeichen der ausgezeichneten interna-
tionalen Reputation der Schweiz im Bereich
der nuklearen Sicherheit und Sicherung.

In seinen internationalen Funktionen unter-
stutzt das ENSI aktivdie Arbeit anderer Bun-
desorgane, zum Beispiel des BFE sowie des
EDA, und leistet damit auch einen Beitrag
zur schweizerischen Aussenpolitik.

Der ENSI-Rat beurteilt zusammenfassend
dasinternationale Engagementdes ENSIim
Berichtsjahr als wirksame und umfassende
Umsetzung der Ubergeordneten strategi-
schen Ziele.

Im Rahmen der regulatorischen Sicherheits-
forschung vergibt und koordiniert das ENSI
Forschungsauftrage mit dem Ziel, den ak-
tuellen wissenschaftlich-technischen Kennt-
nisstand zu ermitteln, zu erweitern und fur
die Aufgaben der Aufsicht verfugbar zu ma-
chen. Zu diesem Zweck beteiligt sich das
ENSIsowohlan nationalen alsauch aninter-
nationalen Forschungsprojekten.

Die Ausrichtung der regulatorischen Sicher-
heitsforschung ist bereits seit 2013 in der For-
schungsstrategie® des ENSI festgelegt. Die
Projekte tragen zur Klarung offener Fragen
rund um den Betrieb der Schweizer Kernan-
lagen und die Entsorgung der radioaktiven
Abfalle bei. Der Nutzen fur die Aufsichtstatig-
keit steht dabei im Zentrum. Die Resultate
der Forschungsarbeiten liefern Entschei-
dungsgrundlagen und helfen bei der Ent-
wicklung der Instrumente, welche das ENSI
zur Erfullung seiner Aufgaben braucht. Die

6 ENSI-Forschungsstrategie (ENSI-AN-8398, Juni 2013).



Erkenntnisse fordern die fur die Aufsichts-

tatigkeit erforderlichen Kompetenzen und

schaffen unabhangige Expertise. Internatio-

nalvernetzte Projekte liefern Ergebnisse, die

in der Schweiz alleine nicht erreicht werden

kdédnnten. Sie starken gleichzeitig die inter-

nationale Zusammenarbeit des ENSImitan-

deren Aufsichtsbehdrden und Kompetenz-

zentren.

Die regulatorische Sicherheitsforschung

umfasste im Jahr 2022 folgende Themen-

bereiche:

1. Brennstoffe und Materialien, mit dem
Schwerpunkt Alterungsprozesse,

2. interne Ereignisse und Schaden in Kern-
anlagen,

3. externe Ereignisse mit dem Schwerpunkt

Erdbeben,

. menschliche Faktoren,

. Systemverhalten und Storfallablaufe,

. Strahlenschutz,

NN REGENN

. Entsorgung (mit dem Schwerpunkt geo-
logische Tiefenlagerung und vorgelagerte
Schritte wie Transporte und Zwischen-
lagerung von radioaktiven Abfallen).

Unter den Entwicklungen im Forschungs-
programm sind besonders hervorzuheben:

Das ENSI hat eine neue Forschungs-
zusammenarbeit mit dem Inselspital Bern
gestartet. In einem bis Mitte 2026 andau-
ernden Projekt wird untersucht, inwieweit
menschliche Stoffwechselprodukte (Meta-
boliten) genutzt werden kénnen, um Be-
lastungen durch ionisierende Strahlung zu
messen. Dazu werden Blut- und Urinproben
von Radiotherapie-Patientinnen und -Pa-
tienten an mehreren Zeitpunkten wahrend
der Therapie analysiert, um maogliche Bio-
marker fUr eine Strahlenexposition zu identi-
fizieren und deren Korrelation mit der Strah-
lenexposition herauszufinden. Hintergrund
ist, dass biodosimetrische Auswertungen
bisher sehr aufwandig und nur im Ausland
durchfUhrbar sind. FUr Anwendungen in
grosserem Umfang, insbesondere im Fall
eines nuklearen Unfalls, sind diese kaum
praktikabel. Das ENSI will prufen, ob der Auf-
bau einer solchen Kompetenzin der Schweiz
auf der Basis von Metaboliten-Analysen

machbar ist. Die Dosiswirkungsanalyse von
Veranderungen in Biomarkern wurde zu-
dem das Verstandnis fur die Wirkung ioni-
sierender Strahlung auf den Kérper fordern.
Falls bei hohen Strahlendosen aussagekraf-
tige Resultate erzielt werden, soll gepruft
werden, ob die Methode auch bei kleineren
Dosen angewandt werden kann.

Das vorgeschlagene Wirtsgestein fur die
geologische Tiefenlagerung in der Schweiz
ist der Opalinuston. Das ENSI arbeitet seit
Jahren mitinternationalen Forschungspart-
nern und technischen Universitaten zusam-
men, um die verschiedenen hydraulischen,
chemischen und mechanischen Prozesse zu
analysieren und mit Hilfe von Simulations-
modellen modellmassig abzubilden. Zu
erwahnen ist die Zusammenarbeit mit der
Rheinisch-Westfalischen Technischen Hoch-
schule (RWTH) in Aachen. Seit 2018 wird ein
Materialmodell fUr den Opalinuston erstellt.
Mit Hilfe eines solchen Materialmodells kann
beispielweise der Zusammenhang zwischen
Verschiebungen und Spannungen im Ge-
birge spezifiziert werden. Solche Aspekte
sind wichtig fur die Realisierung eines Tie-
fenlagers, denn dabei spielen felsmecha-
nische und bautechnische Fragen eine
wesentliche Rolle. Bis Fruhling 2022 wurde
die erste Phase des Projekts abgeschlossen,
die Grundversion des Materialmodells er-
folgreich entwickelt und mittels Testdaten
von Proben aus dem Felslabor Mont Terri
kalibriert. Bis im Jahr 2025 soll die Grund-
version erweitert werden zu einem thermo-
(THM)
Modell. Im Weiteren spielt die Bildung von

hydro-mechanisch gekoppelten
Gasen in einem kUnftigen geologischen
Tiefenlager im Opalinuston eine wichtige
Rolle. Gase entstehen in einem Tiefenla-
ger hauptsachlich durch die Korrosion von
Metallen. Im Felslabor Mont Terri fUhrt das
ENSI zusammen mit anderen europaischen
Forschungspartnern ein grosses Gasexperi-
ment durch. Dieses besteht aus verschiede-
nen Tests an Opalinuskernen im Labor und
einer In-situ-Gasinjektion, wobei Stickstoff
in eine zentrale Bohrung injiziert und die
Gasausbreitung mittels eines Bohrnetzes
Uberwacht wird. Dabei ist das Verstandnis



der Gasprozesse und der Gasausbreitung
im Opalinuston zentral. Ziel ist es auch, ne-
gative Auswirkungen wie die Schadigung
des Opalinustons rund um ein kunftiges
Tiefenlager mit geeigneten bautechnischen
Massnahmen zu vermeiden oder zumindest
abzuschwachen.

Die Ausgaben des ENSI im Forschungs-
budget betrugen rund 5,3 Mio. CHF. Davon
finanzierte der Bund ca. 1,96 Mio. CHF, die
Ubrigen Ausgaben wurden den Beaufsich-
tigten (swissnuclear und Nagra) Uber die Ge-
bUhren verrechnet. Details zu den Ausgaben
fur die Forschungsprojekte kbnnen im Infor-
mationssystem des Bundes Uber Forschung
und Entwicklung ARAMIS abgerufen wer-
den (www.aramis.admin.ch). Die Ergebnisse
dervom ENSl unterstUtzten Forschungsakti-
vitaten werden jahrlich im Erfahrungs- und
Forschungsbericht? verdffentlicht.

Die Mitwirkung des ENSI an nationalen und
internationalen Forschungsprojekten im
Bereich der regulatorischen Sicherheitsfor-
schung tragt wesentlich dazu bei, die hohe
fachliche Kompetenz der ENSI-Mitarbeiter-
innen und -Mitarbeiter sicherzustellen. Der
ENSI-Rat begrusst die aktive Teilnahme und
dasfinanzielle Engagement des ENSIim Be-
reich der Forschung.

Die regulatorische Sicherheitsforschung des
ENSI ist gerade auch wegen der verander-
ten politischen und energiewirtschaftlichen
Rahmenbedingungen von Bedeutung fur
die Aufsicht Uber die Kernanlagen in der
Schweiz: Insbesondere Forschungsfragen
zu Alterungsprozessen von Brennstoffen
und Materialien gewinnen mit den aktuel-
len Debatten Uber den Langzeitbetrieb von
Kernkraftwerken weiter an Relevanz. Der
ENSI-Rat hat vor diesem Hintergrund die
Forschungsstrategie des ENSI aktualisiert.
Deren strategische Forschungsschwer-
punkte sind: Langzeitbetrieb von Kernkraft-
werken, Auswirkungen von Erdbeben auf

Kernanlagen, die Strahlenexposition von
Menschen und Umwelt sowie Entsorgungs-
fragen zur Umsetzung der geologischen
Tiefenlagerung von radioaktiven Abfallen
inklusive der Verpackungsanlage.

Die Beteiligung des ENSl an internationalen
Projekten, die aufgrund ihrer Komplexitat
oder ihres Finanzvolumens nicht allein von
der Schweiz durchgefuhrt werden kénnen,
verdient aus Sicht des ENSI-Rates besondere
Aufmerksamkeit. Zum einen gewinnt die
schweizerische Aufsichtsbehdrde dadurch
aktuelle Erkenntnisse zum internationalen
Stand von Wissenschaft und Technik in der
Nuklearforschung,zum anderen ermdoglicht
derinternationale Erfahrungsaustausch, die
fachliche Kompetenz im Bereich der nukle-
aren Sicherheit sowie die Motivation der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des ENSI wei-
ter zu férdern. Dardber hinaus kann das ENSI
damit seinen positiven internationalen Ruf
pflegen.

Zum Beispiel fuhren im Felslabor Mont Terri
22 Partnerorganisationen Experimente zur
Tiefenlagerung von radioaktiven Abfallen
durch. Das ENSI ist Forschungspartner im
Felslabor und beteiligt sich an sieben fur
die Aufsicht wesentlichen Experimenten.
Im Berichtsjahr standen die felsmechani-
schen Eigenschaften des Opalinuston und
die Ableitung von Stoffgesetzen, die Datie-
rung von tektonischen Bruchen, die Bau-
technik von Galerien und Schachten, der
Transport von Gasen durch den Tonstein, die
Uberwachung eines Tiefenlagers sowie Dif-
fusionsprozesse, welche die Sicherheit eines
geologischen Tiefenlagers langfristig beein-
trachtigen kdnnten, im Vordergrund. Fur das
ENSI ist die Vernetzung mit internationalen
Forschungspartnern von zentraler Bedeu-
tung, um den aktuellen Stand der Wissen-
schaft und Technik in seiner Aufsichtstatig-
keit zu nutzen. In diesem Zusammenhang
ist auch die langjahrige Zusammenarbeit
mit der RWTH einzuordnen, welche die

internationalen Forschungsbestrebungen

7 Die Erfahrungs- und Forschungsberichte des ENSI sind abrufbar unter
https://www.ensi.ch/de/dokumente/document-category/erfahrungs-und-forschungsberichte/
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des ENSI im Bereich der geologischen Tie-
fenlagerung unterstreichen.

Als interessante Erganzung zu der traditio-
nellen Palette regulatorischer Sicherheits-
forschung des ENSI ist das Forschungspro-
jektmitdem Inselspital Bern hervorzuheben.
In dessen Rahmen werden Stoffwechsel-
marker analysiert, um die Strahlenexposi-
tion des Menschen zu identifizieren. Dies
erachtet der ENSI-Rat als ein zielfUhrendes
Beispiel, wie Regulierungsforschung auch
zu Grundlagenforschung fUhren kann.

Die IRRS-Mission, deren Berichtim April 2022
vorlag, hat die Schweizangemahnt, eine na-
tionale Strategie zum Kompetenzerhalt aus-
zuarbeiten — in der Branche allgemein und
in der nuklearen Sicherheitsaufsicht im Be-
sonderen. Dies erscheint mit Blick auf den
Langzeitbetrieb umso dringlicher. Eine we-
sentliche Grundlage fur den Kompetenzer-
haltist die Forschung. Denn die Ausbildung
von hochspezialisierten Fachpersonen, die
in der Branche und insbesondere in der
Aufsicht bendtigt werden, ist eng mit der
Forschung verbunden. Zudem mussen Be-
treiber und ENSI zeitnah auf Forscherinnen
und Forscher zuruckgreifen kénnen, wenn
sich im laufenden Betrieb neuartige Fragen
stellen. So spielte beispielsweise das PSI bei
der Untersuchung der Befunde am Reaktor-
druckbehalter des Kernkraftwerkes Beznau,
Block 1, die imn Jahr 2015 festgestellt worden
waren, eine massgebliche Rolle. Das ENSI
organisierte deshalb im Auftrag des ENSI-
Rates im Berichtsjahr einen Workshop zur
Nuklearsicherheitsforschung. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer kamen zum
Schluss, dass aus den genannten Grunden
die nukleare Forschung in der Schweiz von
zentraler Bedeutung fur die Sicherheits-
aufsicht ist. Der ENSI-Rat wird sich entspre-
chend weiterhin und verstarkt fur die For-
schung einsetzen, einerseits mit der eigenen
Forschungsforderung und andererseits da-
durch, dass sich der ENSI-Rat beim Bund
und bei den Betreibern fur gleichgerichtete
Anstrengungen einsetzt. Nicht zuletzt ver-
langt auch die schweizerische Gesetzge-
bung explizit, dass sich Bund und Betreiber

an der Forschung beteiligen und diese mit-
finanzieren.

Der ENSI-Rat kommmt zum Schluss, dass das
ENSI seine Forschungsaufgaben sorgfaltig
und kompetent wahrgenommen hat.

Die Informationstatigkeit des ENSI stUtzt
sich einerseits aufdas KEG und andererseits
aufden Leistungsauftrag. Das KEG verpflich-
tet das ENSI dazu, die Offentlichkeit regel-
massig Uber den Zustand der Kernanlagen
und Uber Sachverhalte, welche die nuklea-
ren GUter und radioaktiven Abfalle betreffen,
zu informieren (Art.74 KEG). Der Leistungs-
auftrag 2020 bis 2023 sieht vor, dass das ENSI
die Offentlichkeitsarbeit starkt, offentlich-
keitsrelevante Themen fruhzeitig identifi-
ziert und kompetent, differenziert und zeit-
nah kommuniziert.

Im Sinne dieses Informationsauftrags hat
das ENSIim Berichtsjahr regelmassig News-
artikel auf seiner Website publiziert und die
Jahresberichte 2021 herausgegeben.

Im Aufsichtsbericht informiert das ENSI
Uber den Betrieb der Kernanlagen, im Er-
fahrungs- und Forschungsbericht Uber die
Ergebnisse der Sicherheitsforschung und
im Strahlenschutzbericht Uber den Schutz
von Mensch und Umwelt vor ionisierender
Strahlung sowie Uber die Abgaben radioak-
tiver Stoffe via Abluft und Abwasser.
Aufden Social-Media-Plattformen baute das
ENSI seine Kommunikationsaktivitaten aus
und verwies verstarkt auf die Inhalte seiner
Website, um die Reichweite der Botschaften
zuvergrossern. Es gelang, die Twitter-Kanale
auf Deutsch und Franzdsisch zu starken und
insbesondere auf LinkedIn zahlreiche neue
Followerinnen und Follower zu gewinnen.
Das ENSI beantwortete zudem Anfragen
von Medien und aus der Bevolkerung und
fUhrte im Berichtsjahr eine Sitzung des
TFK und vier Sitzungen des TFS durch. In
den Foren werden Fragen zum Betrieb der
Kernanlagen und zur Entsorgung radioakti-
ver Abfalle diskutiert und beantwortet. Die

Antworten aus den Foren werden jeweils



regelmassig auf der Website des ENSI ver-
offentlicht.

Die Sektion Kommunikation des ENSI er-
arbeitete 2021 die Analyse des Kommuni-
kationskonzepts und gestutzt darauf im
Berichtsjahr die neue Kommunikations-
strategie. Der ENSI-Rat und die Geschafts-
leitung Uberpruften diese Arbeiten in regel-
massigen Abstanden.

Fur einen Teilaspekt der Analyse liess das
ENSI im Juni2021 durch eine Marktfor-
schungsagentur Interviews mit den unter-
schiedlichen Anspruchsgruppen durchfuh-
ren. Ziel war es, ein Bild der Wahrnehmung
des ENSI in den Anspruchsgruppen zu er-
halten. Die von der externen Agentur ein-
geholten Antworten wurden ENSI-intern
ausgewertet und flossen in die Analyse ein.
Sowohl anhand der rechtlichen Vorgaben
als auch basierend auf den gewonnenen
Analyseerkenntnissen definierte das ENSI
im Jahr 2022 die Kommmunikationsziele pro
Dialoggruppe sowie die entsprechende
Kommunikationsstrategie.

Die Kommunikationsstrategie wurde Ende
August 2022 vom ENSI-Rat beschlossen. Im
Anschluss erfolgte der Start fur die Planung
der Umsetzung der neuen integrierten und
dialoggruppenorientierten Strategie ab An-
fang 2023.

Ab Marz hat das ENSlaufgrund der Situation
inder Ukraine die Zusammenarbeit und Ab-
sprachen fur die Beantwortung von Anfra-
gen mit seinen Schweizer Partnerbehorden
sowie mit der IAEA und der WENRA intensi-
viert. Auf seiner Website hat das ENSI einen
einfachen und direkten Zugang zu den fol-
genden Informationen eingerichtet: zur
Einschatzung der Bedrohungslage fur die
Schweiz durch das BABS, zur Messung der
Umweltradioaktivitat in der Schweiz durch
das Bundesamt fur Gesundheit sowie zum
Betrieb der Kernkraftwerke in der Ukraine

durch die internationalen Partnerorganisa-
tionen. Zudem gab das ENSI Auskunft Uber
den Schutzgrad der Schweizer Kernkraft-
werke gegenuUber externen Einwirkungen
sowie Uber das MADUK-Messnetz und die
Messwerte zur automatischen Dosisleis-
tungsUberwachung in der Umgebung der
Kernkraftwerke.
Des Weiteren begleitete das ENSI im Jahr
2022 die folgenden Tatigkeitsschwerpunkte
mit kommunikativen Massnahmen:

die Festlegung neuer Gefahrdungsan-
nahmen fur die Kernkraftwerke bei Extrem-
wetter-Ereignissen aufgrund der Ergebnisse
der Studie «Extremhochwasser an der Aare»,

die AnkUndigung der Nagra, ein Rah-
menbewilligungsgesuch fur ein Tiefenlager
im Standortgebiet Nérdlich Lagern und ein
Rahmenbewilligungsgesuch fur eine Ver-
packungsanlage am Standort des Zentra-
len Zwischenlagers fur radioaktive Abfalle
(Zwilag) auszuarbeiten,

die 66.IAEA-Generalkonferenz in Wien,

die siebte Uberprifungskonferenz der
Joint Convention in Wien unter Schweizer
\orsitz,

das vierte ausserordentliche Treffen der
Joint Convention in Wien und

die erste Uberpriifungskonferenz des ge-
adnderten Ubereinkommens Uber den physi-
schen Schutz von Kernmaterial in Wien.

DarUber hinaus publizierte das ENSI eine
funfteilige Website-Artikelserie zum Thema
Strahlenbiologie, welche die folgenden
Themen genauer beschreibt: ionisierende
Strahlung, Erkrankung nach hohen Dosen,
niedrige Dosen und ihr Schadigungspoten-
zial, Messung ionisierender Strahlung und
aktuelle Forschung.

Vom 27. bis 29.September nahm das ENSI
an der GesamtnotfallUbung 2022 teil: Ver-
schiedene Organisationen des Bevolke-
rungsschutzes in der Schweiz Ubten die Be-
waltigung eines Unfalls im Kernkraftwerk
Leibstadt. Wahrend dieser drei Ubungstage
wurde auch die Kommmunikationsarbeit des



ENSI auf den Prufstand gestellt. Im Vorfeld
Uberprufte die Sektion Kormmunikation ihre
Prozesse und Checklisten fur die Kommuni-
kation in Krisenfallen sowie fUhrten die regel-
massig geplanten Schulungen im Umgang
mit den vorgesehenen Kommunikations-
instrumenten durch. Wahrend der Gesamt-
notfallibung galt es, schnell verstandliche
Information zu vermitteln, fingierte Burger-
anfragen zu beantworten und dem insze-
nierten Mediendruck gerecht zu werden.

Im Jahr 2022 erstattete das ENSI dem ENSI-
Rat regelmassig Bericht Uber seine Kom-
munikationstatigkeit und die Resonanz der
Kommunikationstatigkeit in der Offentlich-
keit. Zudem informierten sich die Mitglie-
der des ENSI-Rates mit einem Pressespie-
gel Uber die laufende Berichterstattung in
den Medien.

Mitglieder des ENSI-Rates verfolgten die Sit-
zungen der ENSI-Foren TFKund TFS. Diesen
Foren kommt nach Meinung des ENSI-Rates
eine bedeutende Funktion zu, um Fragen
der Offentlichkeit an das ENSI in gebotener
Tiefe erdrtern und den Dialog mit wichtigen
Anspruchsgruppen fuhren zu kénnen. Im
Auftrag des ENSI-Rates wird das ENSI das
Format des TFK Uberprufen: Der aktuelle Be-
darf der unterschiedlichen Dialoggruppen
wird ermittelt, um konkrete Instrumente
und Massnahmen fur den zukUnftigen Aus-
tausch mitden heterogenen Dialoggruppen
zu entwickeln.

Im Berichtsjahr beschloss der ENSI-Rat die
neue Kommunikationsstrategie: Mit einer
verstarkt auf die einzelnen Dialoggruppen
ausgerichteten Kommunikation wird ein
wichtiger Beitrag zur Positionierung des
ENSI als anerkanntes Kompetenzzentrum
fur die nukleare Sicherheit und Sicherung
in der Schweiz geleistet.

Der ENSI-Rat misst einer fundierten und
gleichermassen adressatengerechten Kom-
munikation des ENSI grosse Bedeutung zu.
Die Kommunikationstatigkeit des ENSI be-
urteilt der ENSI-Rat im Berichtsjahr als zeit-
nah, kompetent und differenziert. Er be-

grusst die Anstrengungen des ENSI, die
Kommunikationsarbeit stetig zu verbessern.

Jedes Ziel der Leistungsvereinbarung ist
mit einem Uberprufbaren Indikator verbun-
den, damit die Tatigkeiten des ENSI mess-
bar ausgewertet werden kénnen. Auf diese
Weise kann der ENSI-Rat die Tatigkeiten des
ENSI belastbar beurteilen. Der ENSI-Rat wird
quartalsweise Uber die Zielerreichung infor-
miert. So kann er sich ein Bild Uber den ak-
tuellen Stand machen und gegebenenfalls
Massnahmen ergreifen.

Sowohl auf der Grundlage der in Kapitel 4.1
bis 4.7 vorgenommenen Beurteilungen als
auch anhand der Indikatoren aus der jahr-
lichen Leistungsvereinbarung (siehe An-
hang 2) kommt der ENSI-Rat zum Schluss,
dass die Ziele der Leistungsvereinbarung
2022 mehrheitlich erreicht wurden. Eine
kurze Zusammenfassung der einzelnen
Ziele und deren Erreichung wird im Folgen-
den dargelegt.

1. Beurteilung der PSU des Kernkraftwerks
Gosgen einschliesslich der Analysen zum
Langzeitbetrieb

Die Stellungnahme zur PSU des Kernkraft-
werks Gosgen, einschliesslich der Analysen
zum Langzeitbetrieb, liegt im Entwurf vor,
womit das Ziel erreicht ist. Nach der Ver-
nehmlassung durch die ENSI-Geschafts-
leitung wird die Stellungnahme dem Kern-
kraftwerk Gdsgen zugestellt.

2. Beurteilung von Antrdgen zu sicherheits-
technisch relevanten Anlagendnderun-
gen (Projekte NABELA, LETA, ERNOS,
Nordluft, SILT)

Die eingereichten Antrage von sicherheits-

technisch relevanten Anlagenanderungen

bei den einzelnen Projekten wurden innert
der geforderten Frist bearbeitet und freige-
geben.



3. Beurteilung der deterministischen Erd-
bebennachweise fir die Schweizer Kern-
kraftwerke

Die Detailprufungen zur Beurteilung der

deterministischen Erdbebennachweise fur

die Kernkraftwerke Leibstadt, Beznau und

Gosgen befinden sich in der Endphase. Fur

das Kernkraftwerk MUhleberg liegt die Stel-

lungnahme seit Dezember 2022 als Entwurf

vor und wird dem Werk voraussichtlich im

Frahjahr 2023 zugestellt.

1. Beurteilung von Antrdgen des Kernkraft-
werks Muhleberg auf Freigabe der Still-
legungsphase 2 und der zugehdrigen
Einzelfreigaben

Die Grobprufung der eingereichten Freiga-

begesuche zur Stilllegungsphase 2 wurde

fristgerecht abgeschlossen. Das Ziel wurde
somit erfullt. Nach Anpassung und Ergan-
zung der notwendigen Unterlagen kann die

Detailprufung 2023 weitergefuhrt werden.

2. Beurteilung von Antrdgen die Stilllegungs-
projekte des PS| betreffend

Die eingegangenen Freigabegesuche die

Stilllegungsprojekte (Proteus, Diorit, Saphir

und Versuchsverbrennungsanlage) des PSI

betreffend wurden fristgerecht gepruft und

beurteilt. Das PSI erfullte die Auflagen.

3. Beurteilung der Stilllegungsplcne der
Kostenstudie 2021

Die Prufung der Stilllegungsplane ist abge-

schlossen und die Stellungnahmen liegen

termingerecht vor.

1. Analyse der Erkenntnisse aus der Fach-
konferenz «Lessons Learned von Fuku-
shima» im Rahmen der Beviolkerungs-
schutzkonferenz BSK'21

Die Auswertung der Erkenntnisse aus der

Fachkonferenz wurde durchgefuhrt und die

Handlungsfelder sowie die Termine wurden

definiert.

2. Vorbereitung und Durchfuhrung der Ge-
samtnotfallibung TYCHE far die Notfall-
organisation des ENS/

Die GesamtnotfallUbung TYCHE wurde vom

27.bis 29.September 2022 durchgefuhrt. All-

fallige Massnahmen zur Optimierung wur-
den intern identifiziert und in einem Um-
setzungsplan dokumentiert. Das BABS wird

Anfang 2023 seinen Schlussbericht verof-

fentlichen.

Im Vorfeld der GesamtnotfallUbung wurden

fUr interessierte Kantone Schulungen durch-

gefuhrt.

1. Betreuung der Sachplan-Gremien in Be-
zug auf sicherheitstechnische Aspekte in
Absprache mit dem BFE

Das ENSI nahm im Jahr 2022 an verschie-

denen Versammlungen und Sitzungen zum

Thema «sicherheitstechnische Aspekte» teil,

unter anderem an Vollversammlungen der

Regionalkonferenzen, an Sitzungen der ECT,

des Fachgremiums erdwissenschaftliche

Untersuchungen, an Medienkonferenzen

und mehreren Offentlichkeitsveranstaltun-

gen zur Information Uber die Stadtortwahl
der Nagra fur das Tiefenlager.

Zudem hat das ENSI die Sitzungen des TFS

betreut und Ausbildungsmodule des BFE

mitgestaltet.

2. Beurteilung von Antrdgen von Zulas-
sungsverfahren neuer Transport-/Lager-
Behdlter

Die Prufungender Zulassungsunterlagen fur

die Behalter CASTOR geo32 liefen planmas-

sig. Fur den Behalter Hi-STAR 180 musste
eine Requalifizierung der Tragkorb-Assem-
blierung erfolgen. Dies fUhrte zu einer Ver-

zbgerung.

3. Beurteilung des Projekts OSPA (neues
Zwischenlager der Bundessammelstelle),
Hierarchiestufen 3 und 4, einschliesslich
Umbau OBCA-Eingang (Zonenibergang
und OSPA-Zutritt)

Das PSI reichte die Unterlagen fur das Pro-

jekt OSPA (einschliesslich OBGA Zonenuber-

gang) zur Hierarchiestufe 3 fortlaufend ein.



Das ENSI beurteile diese fristgerecht und
kommunizierte seine Entscheidungen zeit-
nah. Das Ziel wurde damit erfullt. Obwohl
flUr das Berichtsjahr geplant, sind beim ENSI
keine Freigabeantrage fur die Hierarchie-

stufe 4 eingegangen.

1. Erarbeitung der Koommunikationsmass-
nahmen auf der Basis der Koommunika-
tionsstrategie 2022 ff

Der ENSI-Rat hat die neue Kommunika-

tionsstrategie im dritten Quartal 2022 be-

schlossen. Der daraus resultierende Mass-
nahmenplan wurde fristgerecht erarbeitet.

1. Vorbereitung und Teilnahme des ENSIan
der neunten Uberprifungskonferenz zur
Convention on Nuclear Safety 2023

Der neunte Landerbericht der Schweiz zur

Convention on Nuclear Safety 2023 ist unter

der Leitung des ENSl verfasst, publiziert und

termingerecht beider IAEA eingereicht wor-
den. Das Ziel wurde erreicht.

2. Vorbereitung und Teilnahme des ENSI/
an der ersten Uberpriifungskonferenz
des Amendments zur Convention on the
Physical Protection of Nuclear Material
(A/CPPNM) 2022

Eine Delegation des ENSI hat an der ersten

Uberprifungskonferenz des Amendments

zur Convention on the Physical Protection

of Nuclear Material teilgenommen. Der Ab-
schlussbericht wurde erstellt und die Umset-
zung der BeschlUsse zur WeiterfUhrung des

Uberprafungsprozesses ist geplant und do-

kumentiert. Das Ziel wurde damit erreicht.

3. Mitwirkung am zweiten Topical Peer
Review (TPR) der EU sowie Beginn (Juli
2022)der Erarbeitung des Schweizer Ldn-
derberichtes

Es haben mehrere Besprechungen mit

dem Arbeitsteam stattgefunden. Das Tem-

plate fur den Landerbericht sowie die Vor-
lagen fUr die Betreiberberichte wurden er-
stellt und mit den entsprechenden Stellen
abgestimmt. Der Projektplan fUr die Aktivi-

taten des ENSI im Rahmen des TPR wurde
erstellt und genehmigt. Das Ziel wurde er-
reicht.

4. Prasentation der Expertise und Erfah-
rung des ENSI im internationalen Aus-
tausch zu den Grundlagen der Aufsicht
far den Strahlenschutz

Das Paper des ENSI fur das ICRP2021+]

wurde am Symposium prasentiert. Die Pra-

sentation und die wissenschaftliche Arbeit
wurden ausgezeichnet.

5. Vorbereitung und Teilnahme des ENSIam
Radioactive Substances Committee des
Ubereinkommens zum Schutz der Mee-
resumwelt des Nordostatlantiks (OSPAR-
Convention)

Der

Schweiz wurde im Jahr 2022 an der Sitzung

achte Implementation-Report der
des Radioactive Substances Commitees
genehmigt und zur Verédffentlichung verab-
schiedet.

6. Beteiligung des ENSI an der siebten Uber-

prifungskonferenz der Joint Convention
Das ENSI hat an der siebten Uberprifungs-
konferenz der Joint Convention teilgenom-
men —fur den Beitrag erhielt die Schweiz vier
positive Beurteilungen.

1. Aktualisierung derlaufenden Forschungs-
planung fur die folgenden vier Jahre

Der Forschungsplan 2023 bis 2026 wurde

fristgerecht erstellt und verabschiedet. Das

Ziel wurde erreicht.

1. Umsetzung der Personalentwicklungs-
massnahmen gemdss Personalentwick-
lungskonzept

Im Jahr 2022 konnten ein Development-

Center sowie verschiedene interne Weiter-

bildungsprogramme durchgefuhrt werden.

Aufgrund der positiven Bilanz der Auswer-

tungen wurden diese fur das Jahr 2023

ebenfalls gutgeheissen.



2. Positionierung des ENSI als attraktiver
Arbeitgeber (Employer-Branding): Mit-
arbeiterkommunikation

Die ersten Anpassungen und Optimierun-

gen, die aufgrund der Bedarfsanalyse «Re-

launch desIntranets» formuliert worden wa-
ren, wurden umgesetzt. Die Arbeiten fUr den
gesamten Relaunch laufen plangemass. Das

Ziel wurde erreicht.

3. Durchfuhrung der Job-Stress-Analyse

(betriebliches Gesundheitssnanagement)
Die Ergebnisse der Job-Stress-Analyse 2021
sind analysiert, die entsprechenden Hand-
lungsmassnahmen wurden abgeleitet und
zU einem grossen Teil bereits umgesetzt.
Das Ziel wurde Ubertroffen.

1. Fortlaufende Uberprtifung und Optimie-
rung der internen Reportings zwecks
Steuerungsgrundlage

Das Reporting zur Leistungsvereinbarung

sowie das ENSI-Cockpit wurden um weitere

Kennzahlen erganzt und neugestaltet. Der

Rollout des ENSI-Cockpits erfolgte erstmals

fUr das Reporting des dritten Quartals 2022.

1. Umsetzung der Erkenntnisse aus der
IRRS-Mission 2021 zur Verbesserung der
Aufsicht des ENSI/

Der Aktionsplan fur die Behandlung der

«Recommendations» und «Suggestions»

ausder IRRS-Mission 2021 wurde verabschie-

det und veréffentlicht. Die Umsetzung der

Massnahmen erfolgt plangemass. Das Ziel

wurde erreicht.

2. Vorbereitung und Teilnahme des ENSI/
an der IPPAS-Follow-up-Mission 2023 in
der Schweiz

Die Vorbereitung (Self Assessment) fur die

IPPAS-Follow-up-Mission wurde durchge-

fUhrt und dokumentiert. Das Ziel wurde er-

reicht.

3. Durchfuhrung einer Security-Awareness-
Kampagne

Die geplanten Schulungen konnten erfolg-

reich erarbeitet und durchgefuhrt werden.

Gleichzeitig wurden mehrere Phishing-

Kampagnen durchgefuhrt. Das Ziel wurde

erreicht.

4. Durchfuhrung einer Business-Continuity-
Management-Ubung

Die Ubung konnte im Jahr 2022 durchge-

fUhrt werden, die wenigen unkritischen Op-

timierungsmoglichkeiten wurden bereits

analysiert und implementiert.

5. Erneuerung der Zertifizierung

ISO 9001:2015
Das Audit konnte im vierten Quartal 2022
erfolgreich durchgefuhrt werden. Das Zer-
tifikat wurde um weitere drei Jahre verlan-

gert.

Der ENSI-Rat steuert die Leistungserbrin-
gung des ENSI mit einer jahrlichen Leis-
tungsvereinbarung. Darin sind auch Indi-
katoren zur Bewertung der Zielerreichung
definiert. Mehrmals pro Jahr lasst sich der
ENSI-Rat Uber den Stand der Zielerreichung
berichten und kann aufdiese Weise frihzei-
tig grossere Abweichungen erkennen. Im
Berichtsjahr wurden die Ziele mehrheitlich
erreicht. Dieswar dank des engagierten Ein-
satzes der motivierten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des ENSI moglich. Der ENSI-Rat
dankt der Geschaftsleitung und den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern fUr ihre kom-
petente Arbeit, ihr Engagement und ihren
grossen Einsatz.

Das ENSI betreibt ein umfassendes Risiko-
management. Es ist integraler Bestandteil
der Geschafts- und FUhrungsprozesse und
beinhaltet alle mit der Geschaftstatigkeit
verbundenen Risiken. Identifizierte Risiken
werden einem Risikoeigner zugeordnet und
in einem System erfasst, bewertet und be-



handelt. Massnahmen zur Risikoverminde-
rung werden ebenfalls in diesem System
festgehalten. Das Risikomanagement steht
unter der operativen Verantwortung des
Risikomanagers. Eine Arbeitsgruppe Risiko,
in welcher drei Delegierte des ENSI-Rates,
drei Delegierte der Geschaftsleitung und
der Risikomanager vertreten sind, ist mit der
Friherkennung neuer Risiken fur das ENSI,
der Aktualisierung und Genehmigung des
Risikoinventars sowie der Bewertung der Ri-
siken beauftragt. Inhalte des Risikomanage-
ments sind zudem:

das Interne Kontrollsystem (IKS), das sich
auf die finanzrelevanten Geschaftsprozesse
fokussiert,

das Business-Continuity-Management
(BCM), das dazu dient, alle kritischen Ge-
schaftsprozesse operationell zu halten be-
ziehungsweise nach einem Ausfall schnell
wieder zum Laufen zu bringen, und

das Krisenmanagement, das darauf aus-
gelegtist, in Krisensituationen Massnahmen
zu treffen, um schnellstmaoglich in den Nor-
malbetrieb zurlckkehren zu kdnnen.

Neben der Aktualisierung des Risikoinven-
tars hat sich die Arbeitsgruppe Risiko an
ihren Sitzungen im Berichtsjahr einzelne
Risiken als Themenschwerpunkte durch die
Risikoeigner prasentieren lassen, um die
Risiken und bestehenden Massnahmen ge-
nauer zu evaluieren.

Aufgrund der sich zuspitzenden Lage am
Energiemarkt in der Schweiz und in Europa
hat sich die Arbeitsgruppe dazu entschlos-
sen, das Risiko einer Energiemangellage
héher zu gewichten. Um diesem Umstand
Rechnung zu tragen, wurde eine Taskforce
unter der Leitung des Risikomanagers ge-
grundet, die sich regelmassig an Sitzun-
gen trifft, die aktuelle Lage beobachtet und
Massnahmen zur Sicherstellung des Be-
triebs bei Stromabschaltungen evaluiert.
GestUtzt aufdie Antrage dieser Taskforce hat
die Geschaftsleitung zielgerichtete Mass-
nahmen umgesetzt. Diese tragen dazu bei,
den Energiebedarf des ENSI zu senken.

Im Bereich des BCM hat eine Ubung im
Zeichen der Energiemangellage stattge-

funden. Die technischen Schutzmassnah-
men gegen einen zeitweiligen Stromausfall
konnten erfolgreich getestet werden. Wie
schonin den letzten Jahren wurden auch im
aktuellen Berichtsjahr wieder interne Schu-
lungen der Krisenorganisation fur neue Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter durchgefuhrt.

Der ENSI-Rat ist fUr ein adaquates betrieb-
liches Risikomanagement im ENSI verant-
wortlich.

In diesem Sinne nehmen drei ENSI-Rat-
Mitglieder regelmassig an den Sitzungen
der Arbeitsgruppe Risiko teil. Im Berichts-
jahrfanden drei Sitzungen statt. Im Zentrum
der Diskussionen standen die Informations-
sicherheit sowie das Risiko eines Energie-
mangels fur den reibungslosen Betrieb des
ENSI.

Die ENSI-Rat-Mitglieder der Arbeitsgruppe
Risiko berichten dem Rat regelmassig Uber
die Erkenntnisse aus den Sitzungen. Der
ENSI-Rat konnte sich so davon Uberzeugen,
dass die wichtigsten operationellen Risiken
fur das ENSI identifiziert sind. Er konnte zu-
dem feststellen, dass mehrere praventive
Massnahmen, die zur Begrenzung dieser
Risiken erforderlich sind, umgesetzt wurden.
Als Nutzerinnen und Nutzer der Infrastruk-
tur des ENSI sind die ENSI-Rat-Mitglieder
sowie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des ENSI Zielgruppe dieser Massnahmen. So
haben sie beispielsweise an einer Security-
Awareness-Kampagne teilgenommen. Die
DurchfUhrung dieser Kampagne war eines
der Ziele der Leistungsvereinbarung 2022
zwischen dem ENSI-Rat und dem ENSI
(siehe Kapitel 4.8). Das Ziel wurde vollum-
fanglich erreicht. Ein zweites Ziel, die Durch-
fuhrung einer BCM-Ubung, wurde sehr
zweckdienlich genutzt, um zu testen, ob die
Infrastruktur des ENSI bei einem langeren
Stromausfall weiterhin funktionieren wurde.
Der Test wurde erfolgreich bestanden.

Der ENSI-Rat ist selbst Eigentumer einiger
strategischer Risiken. Am Ende des Berichts-
jahres wurden mogliche zusatzliche Risiken
im Zusammenhang mit den verschiedenen



Aufgaben des ENSI-Rates identifiziert, die
noch bewertet werden mussen.

Das Risikomanagement des ENSI ist eng
mit der Qualitatssicherung verknupft (siehe
Kapitel 4.10). Bei den internen Audits der
wichtigsten Prozesse des ENSI-Manage-
mentsystems werden potenzielle Risiken
untersucht. Der Risikomanager wird Uber
die Ergebnisse der Audits informiert. FUr den
ENSI-Rat ist es wichtig, dass der Austausch
zwischen der internen Revision und dem
Risikomanagement gewahrleistet ist.

Das Risikomanagement selbst ist Gegen-
stand eines spezifischen Prozesses im Ma-
nagementsystem des ENSI. Im Herbst 2022
wurde dieser Prozess im Rahmen der inter-
nen Revision auditiert (siehe Kapitel 4.10).
Dabei wurden einige Optimierungsmass-
nahmen identifiziert: Insbesondere soll die
Rolle, die jede Mitarbeiterin/jeder Mitarbeiter
bei der Minimierung der Risiken fur die Ins-
titution spielt, akzentuiert werden. Die Um-
setzung dieser Massnahmen wird mit einer
allgemeinen Reflexion im ENSI-Rat Uber die
Organisation des Risikomanagements im
ENSI koordiniert.

Unter Beachtung dieses Optimierungs-
potenzials kommmt der ENSI-Rat aufgrund
der regelmassigen Berichterstattung der
Geschaftsleitung und der Abklarungen der
Arbeitsgruppe Risiko zum Schluss, dass das
betriebliche Risikommanagement des ENSI
adaquat und zweckmassig ist.

Alle wichtigen Ablaufe und Tatigkeiten sind
im ENSI in einem umfassenden Manage-
mentsystem geregelt, das prozessorientiert
aufgebaut und nach ISO 9001 zertifiziert ist.
Die Wirksamkeit des Qualitatsmanage-
mentsystems des ENSI wird mittels exter-
ner und interner Revision regelmassig Uber-
pruft.

Fur die Uberprifung der ordnungsgemas-
sen RechnungsfUhrung sowie des internen
Kontrollsystems war die externe Revisions-

stelle PricewaterhouseCoopers (PWC) zu-
standig, die vom Bundesrat fur den Zeit-
raum 2021 bis 2024 gewahlt wurde. Diese hat
vorbehaltlos bestatigt, dass die Rechnungs-
legung ordnungsgemass erfolgte (vgl. Kapi-
tel 6 Geschaftsbericht).
Zur Uberwachung der Radioaktivitat in der
Umgebung der Kernanlagen betreibt das
ENSI ein Pruf- und Messlabor fur Radioakti-
vitats- und Dosisleistungsmessungen. Die-
ses Labor ist seit 2005 als Prufstelle STS 441
gemass der Norm EN ISO/IEC 17025 akkre-
ditiert. Im Jahr 2020 wurde die Akkreditie-
rung durch die SAS erneuert. Sie ist bis zum
1. August 2025 gultig. An der Prafung vom
14. und 15.Februar 2022 stellte die SAS ein-
zelne Abweichungen von den Normvorga-
ben fest, die vom ENSI innerhalb der ange-
setzten Frist behoben wurden. Die SAS hat
die nachste Prufung fur den 31. Oktober 2023
geplant.
Das ENSI ist seit 2015 zudem als Inspek-
tionsstelle nach EN ISO/IEC 17020 akkredi-
tiert. Analog zum PrUf- und Messlabor stand
auch bei der Inspektionsstelle fur 2020 eine
Re-Akkreditierung an. Diese ist ebenfalls
bis August 2025 gultig. Auch die anlasslich
der Prufung vom 15.Februar 2022 durch die
SAS festgestellten Abweichungen von den
Normvorgaben wurden vom ENSI fristge-
recht behoben. Die nachste Prufung findet
am 1.November 2023 statt.
Das ISO 9001-Zertifikat des ENSI lief im
Dezember 2022 aus und musste erneuert
werden. Deshalb fuhrte die Schweizerische
Vereinigung fur Qualitats- und Manage-
ment-Systeme SQS am 24. und 25.Oktober
2022 ein Rezertifizierungsaudit durch. Es
wurden — wie bereits in den Vorjahren — we-
der Haupt- noch Nebenabweichungen iden-
tifiziert. Die Auditorin hielt in ihrem Bericht
die folgenden positiven Punkte fest:

die Motivation, das Engagement, die Auf-
geschlossenheit und die hohe Fachkompe-
tenz der auditierten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter,

die objektiven Bewertungen der Einga-
ben zur Managementbewertung,



die fruhzeitige Abstimmung (bereits im
Juni) zur jahrlichen Leistungsvereinbarung
(Zielefestlegung),

die gestartete sukzessive Uberarbeitung
der Prozessbeschreibungen,

die geplante Schulung fur die Aufsichts-
fUhrenden generell und in Bezug auf die
Systematik (beispielsweise Pilotschulung),

gute «HR-Werkzeuge»,

die Abstimmung mit der Suva in Bezug
auf Fragen der Arbeitssicherheit und des
Gesundheitsschutzes.

Sie hielt im Bericht auch fest, dass die Hin-
weise zur Verbesserung aus dem letzten
SQS-Audit sehr sorgfaltig analysiert wurden.
Das ENSI erhielt daneben wiederum punk-
tuelle Hinweise, wie das System weiter opti-
miert werden konnte.

Die Interne Revision (IR) ist in der Erfullung
ihrer fachlichen Aufgaben selbststandig und
unabhangig. Ihre Aufgaben und Organisa-
tion sind im «Reglement Interne Revision»
festgehalten. Sie ist eine Stabsfunktion, de-
ren Leiter fachlich direkt dem Vorsitzen-
den des Audit-Ausschusses des ENSI-Rates
unterstelltist. Administrativist der Leiter der
IR einem/einer Bereichsleiter/-in des ENSI
unterstellt.

Der Leiter der IR erstellt jahrlich ein detail-
liertes Revisionsprogramm (sachlich, zeit-
lich, personell) und lasst dieses vom Audit-
Ausschuss genehmigen. Die Jahresplanung
erfolgt einerseits nach einem vorgegebenen
Rhythmus und andererseits risikoorientiert
und auf die Ziele des ENSI ausgerichtet. Die
Audits werden von ENSI-Mitarbeiterinnen
und -Mitarbeitern durchgefuhrt, die sich da-
fUr neben ihrer angestammten Tatigkeit zur
Verflgung stellen und eine entsprechende
Weiterbildung absolviert haben. Das ENSI
verflUgte Ende Jahr neben dem Leiter IR
Uber zwolf interne Auditoren.

Fdr das Jahr 2022 waren sieben interne Au-
dits geplant,von denen mit einer Ausnahme
alle durchgefiihrt wurden. Uberprift wur-
den dabeidie Prozesse Strahlenmessungen,
Vorkommnisbearbeitung, Risikomanage-

ment, Geschafts- und Projektmanagement
sowie Inspektion. Des Weiteren wurden die
Prozesse Enforcement, Freigaben und Gut-
achten einem Systemaudit unterzogen. Das
interne Audit des Prozesses Beschaffung
musste ins Jahr 2023 verschoben werden.
Von den Auditorinnen und Auditoren wur-
den15 Massnahmen fUr notwendige Verbes-
serungen identifiziert. Sie werden zwischen
September und Dezember 2023 umge-
setzt. Die Massnahmen aus dem internen
Audit zum Prozess Inspektion liegen noch
nicht vor, da dieses Audit erst unmittelbar
vor Jahresende durchgefuhrt wurde und
die Berichterstattung noch nicht abge-
schlossen werden konnte.

Der Leiter der IR legt dem Audit-Ausschuss
sowie der Geschaftsleitung jeweils bis Ende
Februar des Folgejahres einen schriftlichen
Jahresbericht vor. Die Ergebnisse der in-
ternen und externen Prufungen und Kon-
trollen sowie allfallige Korrektur- und Vor-
beugemassnahmen werden im Bericht
zusammengefasst und dem Audit-Aus-
schuss zur Genehmigung unterbreitet.
Besonderes Augenmerk wird dabei auf
ein mogliches Optimierungspotenzial bei
Arbeitsablaufen, der Arbeitsorganisation
oder bei Hilfsmitteln gelegt.

Der ENSI-Rat ist fur eine ausreichende Qua-
litatssicherung und ein adaquates betrieb-
liches Risikomanagement verantwortlich.
Er beurteilt die Wirksamkeit des Qualitats-
managementsystems des ENSI mittels in-
terner und externer Revision (externe Revi-
sionsstelle, Zertifizierungsgesellschaft und
Akkreditierungsstelle).

Die Qualitatssicherung der vom ENSI er-
brachten Leistungen hat fur den ENSI-Rat
grosse Bedeutung. Der ENSI-Rat befasste
sich deshalb in seinem Audit-Ausschuss,
derinsgesamtyvier Malim Berichtsjahr tagte,
regelmassig mit Fragen der Qualitatssiche-
rung.

Der Audit-Ausschuss berichtet jeweils in der
darauffolgenden nachsten ordentlichen Sit-
zung des ENSI-Rates Uber seine Tatigkeiten.



Der Audit-Ausschuss des ENSI-Rates hat alle
Prufberichte sowohl der internen als auch
der externen Revision analysiert und bera-
ten. Er steht in einem standigen Dialog mit
dem Leiter der IR und hat dessen Jahresbe-
richt zur Kenntnis genommen. Der Audit-
Ausschuss zeigte sich mit den Ergebnissen
zufrieden, erachtet es aber als wichtig, dass
die jeweils erkannten Verbesserungspoten-
ziale genutzt werden. Der Audit-Ausschuss
wacht daher auch darUber, dass die bei den
Prufungen erkannten Verbesserungsmass-
nahmen vollstandig und zeitnah umgesetzt
werden. Er vergewissert sich deshalb zu Be-
ginn einer jeden Sitzung Uber den aktuel-
len Erledigungsstand dieser Massnahmen.
Infolge der Covid-19-Pandemie und der zu-
satzlichen Arbeitsbelastung durch die IRRS-
Uberprufung befand sich die Erledigung
einiger Massnahmen in Terminverzug. Er-
freulich aus Sicht des ENSI-Rates war des-
halb, dass im Berichtsjahr dieser RuUckstand
weitgehend aufgeholt werden konnte und
zwischenzeitlich nahezu alle erkannten Ver-
besserungsmassnahmen in die betreffen-
den Prozesse eingearbeitet und umgesetzt
werden konnten.

Von besonderer Bedeutung in diesem Zu-
sammenhang war das gemeinsame Au-
dit der Prozesse Freigaben, Gutachten und
Enforcement. Die erst 2020 bzw. 2021 au-
ditierten Prozesse wurden noch einmal
grundlegend revidiert und wegen ihrer
Schnittstellen insbesondere im Hinblick auf
das Gewahr des rechtlichen Gehdrs sowie
der Verhaltnismassigkeit einem System-
audit unterzogen. Gegenstand des Audits
waren noch nicht in Kraft gesetzte Regelun-
gen.Umdie Anwenderinnen und Anwender
zu unterstUtzen, wurden die Prozesse soweit
erforderlich auch neu geschult. Audit-Aus-
schuss und ENSI-Rat begrlssen es, dass
diese fur die aufsichtlichen Tatigkeiten des
ENSI wichtigen Prozesse jetzt gut aufeinan-
der abgestimmt, begrifflich harmonisiert,
vereinheitlicht sowie rechtlich prazisiert
wurden und dass die betroffenen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zeitnah mit den
gednderten Regelungen vertraut gemacht
wurden.

Das Audit des FUhrungsprozesses Risiko-
management offenbarte, dass insbesondere
die Festlegung der Verantwortlichkeiten des
ENSI-Rates und der Geschaftsleitung des
ENSI im Rahmen des Risikommanagements
verbesserungswurdig sind. Um die Abgren-
zung der Verantwortlichkeiten zu klaren
und den Prozess allenfalls neu zu strukturie-
ren, hat der Audit-Ausschuss die ENSI-Rat-
interne Arbeitsgruppe Risiko beigezogen.
Die Klarung der durch das Audit aufgewor-
fenen Fragen konnte im Berichtsjahr nicht
abgeschlossen werden. Sie wird zeitnah er-
folgen.

Fur eine nukleare Aufsichtsbehdrde wie das
ENSI ist Compliance, das heisst die Einhal-
tung aller massgebenden internen und ex-
ternen Vorgaben und dabei insbesondere
aller gesetzlichen Bestimmungen und inter-
nen Richtlinien, eine wichtige Richtschnur
ihres Handelns. Um dem auch formal Rech-
nung zu tragen, werden auf Anregung des
Audit-Ausschusses derzeit wichtige Ele-
mente des neuen Compliance Standards
ISO 37301:2021 in die Prozesslandschaft des
ENSI integriert und so allfallig bestehende
«Compliance-Lucken» im Management-
system des ENSI geschlossen. Die Arbeiten
zum entsprechenden Detailkonzept in die-
sem Zusammenhang sind noch im Gange.
Sie werden im Verlauf des Jahres 2023 ab-
geschlossen sein.

Abschliessend ist festzuhalten, dass sich
der ENSI-Rat davon Uberzeugt hat, dass das
ENSI ein qualifiziertes und den Anforderun-
gen einer nuklearen Aufsichtsbehorde ent-
sprechendes Managementsystem besitzt
und das ENSI den gebotenen Anforderun-
gen der Qualitatssicherung seiner Arbeiten
(im Sinne von Art.6, Abs.6 lit. i) gerecht wird.









Das ENSI kommmt zum Schluss, dass die
schweizerischen Kernanlagen im Jahr 2022
die bewilligten Betriebsbedingungen ein-
hielten. Die Bewilligungsinhaber nahmen
ihre gesetzlich festgelegten Melde- und
Informationspflichten gegentber der Auf-
sichtsbehdrde wahr, und die behdrdlichen
Anordnungen wurden befolgt. Die systema-
tische Sicherheitsbewertung zeigt, dass sich
alle Kernanlagen in einem sicherheitstech-
nisch guten Zustand befanden. Im Rahmen
der systematischen Sicherheitsbewertung
werden unter anderem die meldepflichti-
gen Vorkommnisse, die Inspektionen des
ENSI, die Prufungen des zulassungspflichti-
gen Personals sowie die periodische Bericht-
erstattung der Kernanlagen beruUcksichtigt.
Eine detaillierte Beurteilung der Sicherheit
der Kernanlagenistim Aufsichtsbericht 2022
des ENSI enthalten. Eine Beschreibung des
Systems der systematischen Sicherheitsbe-
wertung findet sich im Bericht «Integrierte
Aufsicht» des ENSI.

Im Rahmen seiner Inspektionstatigkeit
Uberprufte das ENSI auch die Einhaltung
der Beférderungsvorschriften sowie der Re-
gelungen fur die Konditionierung von Ab-
fallen. Im Berichtsjahr hat das ENSI in den
Kernanlagen insgesamt 499 Inspektionen
durchgefuhrt.

Die Zahl der meldepflichtigen Vorkomm-
nisse, die fUr die nukleare Sicherheit relevant
sind, lag mit 30 im Durchschnitt seit Einfuh-
rung der Richtlinie ENSI-BO3 im Jahr 2009.
Samtliche Vorkommnisse wurden der
Stufe O (Ereignis mit geringer sicherheits-
technischer Bedeutung) der Internationa-
len Ereignisskala INES zugeordnet.

Das ENSI vergewisserte sich, dass die Betrei-
ber ihre Anlagen systematisch und umfas-
send Uberpruften und aus den Erfahrungen
und der Forschung Schlusse fur den siche-
ren Betrieb zogen. Das ENSI stellte insbeson-
dere fest, dass trotz der Covid-19-Pandemie
die von den Technischen Spezifikationen
der Kernkraftwerke verlangten Prufungen

durchgefuhrt wurden. Die Planungen der
Revisionsstillstande berlcksichtigten di-
verse Schutzmassnahmen und Optimierun-
gen auf Basis der Erfahrungen aus den
Jahren 2020 und 2021, um Ansteckungen
weitestmoglich zu vermeiden.

Im Jahr 2022 wurde in keinem schweizeri-
schen Kernkraftwerk ein Kriterium fur eine
vorlaufige Ausserbetriebnahme erfullt. So
wurden weder Auslegungsfehler identifi-
ziert, welche die KernkUhlbarkeit bei Storfal-
len, die Integritat des Primarkreislaufs oder
die Integritat des Containments in Frage
stellenwuUrden, noch wurden Alterungsscha-
den identifiziert, welche eine Ausserbetrieb-
nahme verlangen wurden. Die gesetzlich
vorgeschriebenen Dosis- und Abgabelimi-
ten wurden zu jeder Zeit eingehalten.

Die Analysen der Betreiber und die Prufung
durch das ENSI ergaben, dass bei allen vier
Reaktorblécken im Leistungsbetrieb die
mittlere Kernschadenshaufigkeit durch in-
terne und externe Ereignisse im Berichtsjahr
deutlich unterhalb des zulassigen Maximal-
werts von 104 pro Jahr lag.

Der ENSI-Rat wurde jeweils Uber die vom
ENSI als wichtig eingestuften Ereignisse
umfassend informiert und diskutierte dar-

aus gewonnene Erkenntnisse.

Im Einzelnen betraf dies unter anderem:
Meldepflichtige Ereignisse und deren Ver-
folgung durch das ENSI und die jeweilige
Betreiberin:
Im Berichtsjahr selbst ereigneten sich ins-
gesamt 30 meldepflichtige Ereignisse. Die
Anzahl der Ereignisse lag im langjahrigen
Mittel. Sie waren zudem auf der Internatio-
nalen Ereignisskala INES alle mit O einzu-
stufen, das heisst als Ereignisse ohne oder
mit geringer sicherheitstechnischer Bedeu-
tung (Below scale — No safety significance).
Der ENSI-Rat befasste sich stichprobenhaft
mit einzelnen meldepflichtigen Ereignissen
und liess sich Uber die entsprechenden auf-

Armaturen im
Maschinenhaus.
Bild: Kernkraftwerk
Goésgen



sichtlichen Uberprifungen und Bewertun-
gen durch das ENSI berichten.

Groéssere Nachristungs- und Anderungs-
projekte sowie sicherheitstechnisch wich-
tige Uberprufungen:

Der ENSI-Rat liess sich regelmassig vom
ENSI und auch unabhangig hiervon bei sei-
nen jahrlichen Treffen mit der Gruppe der
schweizerischen Kraftwerksleiter (GSKL) und
den Verantwortlichen der Eigentumer und
Betreiber der Kernanlagen ausfuhrlich Uber
alle wichtigen laufenden und anstehenden
Nachristungs- und Anderungsprojekte so-
wie sicherheitstechnisch wichtigen Uber-
prufungen in den Werken unterrichten.
Beispielhaft fur eine sicherheitstechnisch
wichtige Wiederholungsprufung seien hier
die Ultraschallprufungen des Reaktordruck-
behalters des Blocks 1 des Kernkraftwerks
Beznau erwahnt. Der Reaktordruckbehalter
wurde wegen des Verdachts auf sicherheits-
technische Mangel wahrend eines Uber drei-
jahrigen Stillstandes von 2015 bis 2018 unter
Beteiligung internationaler Fachexperten
intensiv auf Material- und Alterungsscha-
den untersucht. Es wurde ein qualifizierter
Sicherheitsstatus erstellt, und die entspre-
chenden Prufungen und ihre Ergebnisse
wurden sorgfaltig dokumentiert. Im Be-
richtsjahr wurde zur Ermittlung moglicher
Veranderungen erneut eine umfassende
Ultraschalluntersuchung am Reaktordruck-
behalter des Blocks 1 des Kernkraftwerkes
Beznau durchgefuhrt. Die dabei gewonne-
nen Ergebnisse konnten gut mit den doku-
mentierten Ergebnissen verglichen werden.
Dabei zeigten sich keine die Sicherheit des
Reaktordruckbehalters verschlechternden
Veranderungen. Der ENSI-Rat hat sich sei-
nerzeit und auch im Berichtsjahr umfassend
Uber die Prufungen und ihre Ergebnisse in-
formieren lassen.

Stilllegung und Ruckbau des Kernkraft-
werks MUhleberg:

Nach der endgultigen Ausserbetriebnahme
des Kernkraftwerks MuUhleberg befindet sich
die Anlage seit dem 15.September 2020 in
der Phase 1 der Stilllegung. Im Berichtsjahr
wurde mit dem Abtransport der bestrahl-
ten Brennelemente ins Zentrale Zwischenla-

ger der Zwilag begonnen. Zum Jahresende
hatte bereits mehr als die Halfte der abge-
brannten Brennelemente die Anlage ver-
lassen. Das Kernkraftwerk MUhleberg sollte
spatestens Ende 2023 brennelementfrei
sein. Der ENSI-Rat begrusst dieses Vorgehen
ausdrucklich, da dadurch die weiteren Zer-
lege- und Ausschlussarbeiten insbesondere
der stark kontaminierten und aktivierten
Anlagenteile des Reaktorgebaudes einfa-
cher und risikoarmer durchgefuhrt werden
konnen.

Das ENSI verfolgt bei seiner Aufsichtsta-
tigkeit einen ganzheitlichen Ansatz. Der
ENSI-Rat unterstutzt nachdrucklich diesen
ganzheitlichen Aufsichtsansatz des ENSI.
Grosstmaogliche Sicherheit wird nur im aus-
gewogenen Zusammenspiel von Mensch,
Technik und Organisation erreicht. Folglich
befasste sich der ENSI-Rat auch im Berichts-
jahr mit Fragen von Mensch und Organisa-
tion sowie mit sicherheitskulturellen Aspek-
ten in den Werken.

Auf der Basis der umfangreich erhaltenen
Information sowie des daraus abgeleiteten
Verstandnisses stellt der ENSI-Rat fest, dass
das ENSI — trotz der noch teilweise andau-
ernden Erschwernisse durch die Covid-19
Pandemie — die notwendigen Massnahmen
getroffen hat, um darUber zu wachen, dass
die Schweizer Kernanlagen entsprechend
den gesetzlichen Vorgaben sicher betrie-
ben oder ruckgebaut wurden. Der ENSI-Rat
kommt zum Schluss, dass das ENSIim Jahr
2022 aufgrund seiner systematischen und
kompetenten Aufsicht einen wichtigen Bei-
trag zu dem im internationalen Vergleich
hohen Sicherheitsniveau der Schweizer
Kernanlagen leistete.









Der Geschaftsbericht umfasst den Jahres-
bericht, die Bilanz, die Erfolgsrechnung
und den Anhang. Diese Dokumente mus-
sen nach international anerkannten Stan-
dards erstellt werden. Zudem enthalt der
Geschaftsbericht den Prufungsbericht der
Revisionsstelle (vgl. Art.6 Abs.6 lit.| ENSIG,
Art.8 Abs.TENSIV).

Wie in den Vorjahren wurde auch die Jah-
resrechnung 2022 in Ubereinstimmung
mit den International Financial Reporting
Standards for Small and Medium-sized Ent-
ities (IFRS for SMEs) in der Fassung vom
12.Mai 2015 erstellt. Diese Fassung ist fur Be-
richtsperioden, die am oder nach dem 1.Ja-
nuar 2017 beginnen, verpflichtend anzuwen-
den. Die nach Art.8 ENSIGC vom Bundesrat
bestimmte Revisionsstelle Pricewaterhouse
Coopers (PWC) hat die Ordnungsmassigkeit
der Rechnungsfuhrung vorbehaltlos besta-
tigt.

Dieim Jahr2019 vom ENSI-Rat beschlossene
Anpassung der Rechnungslegungsme-
thode, die versicherungsmathematischen
Gewinne und Verluste Uber das sonstige Er-
gebnis im Eigenkapital zu verbuchen, was
der Standard IFRS for SMEs explizit erlaubt,
wurde im Jahr 2022 fortgefuhrt.
DieJahresrechnung 2022 schliesst miteinem
Gewinn von 4,3Millionen CHF und einem
Cesamtgewinn von 155Millionen CHF ab.
Die Differenz ruhrt von der Auflésung von
Ruckstellungen fur Vorsorgeverpflichtun-
gen gemass IFRS for SMEs 28 her. Aufgrund
dieses Sondereffektes stieg das Eigenka-
pital von 27,7 Millionen CHF auf 43,2 Millio-
nen CHF.

Bilanz (in Millionen CHF) 2022 2021
Aktiven

Umlaufvermogen 40,8 399
Anlagevermogen 9,6 75
Total Aktiven 50,4 47,4
Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital 54 7.6
Langfristiges Fremdkapital 1,8 12,1

Eigenkapital 43,2 277
Total Passiven 50,4 47,4
Erfolgsrechnung 2022 2021
Ertrag (in Millionen CHF)

Gebuhren 27,8 29,4
Aufsichtsabgaben 6,0 6,1

RUckerstattung von Auslagen 24, 27,0
Abgeltungen des Bundes 2,4 23
Bruttoerlos 60,3 64,8

Die Aufsichtstatigkeit des ENSI wird, ge-
stutzt auf Art.83 KEG und die Gebuhren-
verordnung des ENSI, den Betreibern von
Kernanlagen in Form von GebUhren und
Aufsichtsabgaben in Rechnung gestellt.
Zudem werden Drittfirmen GebUhren fur
Bewilligungen und Anerkennungen von
VersandstUckmustern fUr Transporte mit
radioaktivem Material verrechnet.

Daneben erbringt das ENSI Leistungen fur
den Bund, die von ihm abgegolten werden.
Darunter fallen die Mitwirkung bei der Er-
arbeitung von Gesetzen und Verordnungen
zur nuklearen Sicherheit und Sicherung, die
Beantwortung von parlamentarischen An-
fragen sowie die allgemeine Information der
Offentlichkeit.

Der Bund unterstUtzt zudem gemass Art. 86
Abs.1 KEG die angewandte Forschung Uber
die Sicherheit der Kernanlagen und die nu-
kleare Entsorgung. Der Bundesbeitrag an
die regulatorische Sicherheitsforschung be-
trug 2022 rund 2 Millionen CHF. Uber die
Verwendung des Bundesbeitrages fur die
Forschung wird in Kapitel 4.6 «Forschung»
naher eingegangen.

Der ENSI-Sitz in Brugg.
Bild: ENSI



Abbildung 1: Aufteilung Betriebsaufwand 2022

Betriebsaufwand (in Millionen CHF) 2022 2021

Dienstleistungsaufwand -20,8 -235
Personalaufwand -29,4 -29,6
Ubriger Betriebsaufwand -4,6 —47
Abschreibungen -13 -13
Betriebsaufwand -56,1 -59,1

Der Dienstleistungsaufwand liegt rund
2,7 Millionen CHF unter dem Vorjahr. Er
beinhaltet Expertenleistungen, Analysen
und Zweitmeinungen fur die Entscheidfin-
dung, Leistungen im Bereich Fernuberwa-
chung & Prognose und die UnterstUtzung
von Forschungsvorhaben.

Der Personalaufwand fallt 0,2 Millionen CHF
tiefer aus als im Vorjahr. Ausschlaggebend
dafur waren vakante Stellen.

Der Betriebsaufwand zeigt ebenfalls einen
leichten Ruckgang um O,1 Millionen CHF

gegenuber dem Vorjahr.

Die Abschreibungen bewegen sich im glei-

chen Rahmen wie im Vorjahr.

Gesamtergebnisrechnung
(in Millionen CHF)

Bruttoerlés
Betriebsaufwand
Betriebsergebnis
Finanzergebnis
Gewinn

Versicherungsmathematische
Gewinne/Verluste (-)

Gesamtergebnis

2022

60,3

-56,1
42
0]
43

n2

15,5

2021

64,8
-59]1
57

57
16,7

22,4



Abbildung 2: Entwicklung Eigenkapital und Reserven 2019-2022

338 38,2

49,4
437

Entwicklung des Eigenkapitals und der Re-
serven in den letzten vier Jahren.

Eigenkapital 2022 2021 2020 2019
und Reserven
(in Millionen CHF)
Jahresgewinn 43 57 55 4.4
Kumulierte
versicherungsmathe- -10,5 =217 | =384 -425
matische Verluste
Reserven ENSI 49,4 43,7 38,2 33,8
Total Eigenkapital 43,2 27,7 53 -4,3
Finanzielle Situation
Geldfluss (in Millionen CHF) 2022 2021
Liquide Mittel 278 251
Nettomittelfluss aus
Geschaftstatigkeit 29 68
Investitionen in Sach- und

02 12

immaterielle Anlagen

Der ENSI-Rat prufte die vorliegende Jah-
resrechnung und genehmigte diese an der
Sitzung vom 9.Marz 2023. Der Bundesrat
genehmigte den Geschaftsbericht. Die Re-
serven liegen im Rahmen der gesetzlichen
Vorgaben (Art.14 ENSIG: maximal in der
Hohe des Jahresbudgets).

Die Wirtschaftlichkeit des ENSI wird mit vier

Kennzahlen gemessen:

1. Anteil der Gemeinkosten-Stunden im
Verhaltnis zu den gesamthaft geleisteten
Stunden

2. Kostendeckungsgrad ohne Berucksich-
tigung der Bildung bzw. Auflésung von
Ruckstellungen fur Vorsorgeverpflichtun-
gen gemass IFRS for SMEs 28

3. Durchschnittliche Anzahl verrechneter
Stunden pro Mitarbeitenden

4. Hohe des verrechneten Stundensatzes

Der Gemeinkostenanteil ist gegenuber dem
Vorjahr gesunken. So betrug der Gemein-
kostenanteilim Jahr 2022 rund 24,8 Prozent,
im Jahr2021lag er noch bei 272 Prozent. Der
im Jahr 2021 héhere Gemeinkostenanteil ist
u.a. auf den hohen Aufwand fur die IRRS-
Mission 2021 zurtckzufuhren.

Der Kostendeckungsgrad erreichte 103,6 Pro-
zent fur das Jahr 2022. Damit liegt er 1,9 Pro-
zentpunkte unter dem Vorjahr (105,5 Pro-
zent). Angestrebt wurden fur das Jahr 2022
rund 103,7 Prozent.



Pro Mitarbeiterin oder Mitarbeiter des ENSI
konnten durchschnittlich 1725 Stunden (Vor-
jahr2021:1807 Stunden) verrechnet werden.
Dies sind im Vergleich zum Vorjahr 82 Stun-
den weniger pro Mitarbeitenden. Gleichzei-
tig liegen die durchschnittlich verrechenba-
ren Stunden nur leicht unter der internen
Vorgabe von 1750 Stunden.

Der Stundensatz fUr das Jahr 2022 wurde im
Vergleich zum Vorjahr 2021 nicht verandert.
Er betrug weiterhin 135- CHF pro Stunde.

Der ENSI-Rat prufte die Einhaltung der in-
ternen Vorgaben. Er zeigt sich mit dem wirt-
schaftlichen Ergebnis des ENSI zufrieden.









Am 21. August 1964 beschliesst der Bundes-
rat die Bildung einer Sektion fur die Sicher-
heit von Atomanlagen (SSA). Per 1.Januar
1973 wird die SSA in die Abteilung fur die Si-
cherheit der Kernanlagen (ASK) umgewan-
delt. 1982 wird die ASK zur Hauptabteilung
fUr die Sicherheit der Kernanlagen (HSK).
Uber den sicheren Betrieb der Kernanlagen
in der Schweiz wacht seitdem1.Januar 2009
das ENSI. Als unabhangige offentlich-rechtli-
che Anstalt ist das ENSI direkt dem Bundes-
rat unterstellt. Hervorgegangen ist das ENSI
aus der HSK des Bundesamtes fur Energie.
Sitz des ENSIist Brugg im Kanton Aargau.
Der Beschluss, die HSK zu verselbstandigen
und in eine offentlich-rechtliche Anstalt des
Bundes zu UberfUhren, fiel am 22.Juni 2007
mit der Verabschiedung des ENSI-Gesetzes
durch das Parlament.

Ausschlaggebend fur diese Anderung wa-
ren die Forderung des internationalen Uber-
einkommens Uber die nukleare Sicherheit
nach Unabhangigkeit der Sicherheitsbehor-
den und die Bestimmungen des schweizeri-
schen KEG. Uberwacht wird das ENSI durch
den ENSI-Rat, der vom Bundesrat gewahlt
und diesem direkt unterstellt ist.

Das oberste Ziel der Aufsichtstatigkeit
des Bundes im Kernenergiebereich ist es,
Mensch und Umwelt vor den Gefahren der
friedlichen Nutzung der Kernenergie zu
schutzen. Das ENSI beaufsichtigt die vier
Kernkraftreaktoren und die Stilllegung des
Kernkraftwerks MUhleberg in der Schweiz,
die Zwischenlager fur radioaktive Abfalle so-
wie die nuklearen Forschungseinrichtungen
am PSI und an der EPFL. Dabei wird Uber-
pruft, ob die Betreiber die Vorschriften ein-
halten, ob sie die Anlagen sicher betreiben
und ob sie den Strahlenschutz gewahrleis-
ten. In den Aufsichtsbereich des ENSI fallt
zudem der Schutz der Kernanlagen vor Sa-
botage und Terrorakten. Gesuche fur Ande-

rungen an bestehenden Kernanlagen pruft
das ENSIaus dem Blickwinkel der Sicherheit.
Schliesslich befasst sich das ENSI mit dem
Transport radioaktiver Stoffe sowie mit den
sicherheitstechnischen Aspekten der geolo-
gischen Tiefenlagerung radioaktiver Abfalle.
Das ENSI fordert die nukleare Sicherheitsfor-
schung, ist in Uber 70 internationalen Kom-
missionen und Fachgruppen fur die Sicher-
heit der Kernenergie vertreten und arbeitet
aktiv an der Weiterentwicklung der interna-
tionalen Sicherheitsvorgaben mit. Dank die-
ser Vernetzung bewegt sich das ENSI stets
auf dem aktuellen Stand von Wissenschaft
und Technik und stUtzt seine Aufsichtstatig-
keit auf die weltweiten Erfahrungen mit der
Kernenergie.

Das ENSlist strukturiertin verschiedene Be-
reiche, die wiederum in Sektionen unterteilt
sind (siehe Abbildung 3).

Der Bereich K (Kernkraftwerke) befasst sich
mit der Aufsicht Uber die Kernkraftwerke
und den Ausserbetriecbnahme- und Stillle-
gungsverfahren. Der Bereich E (Entsorgung)
beschaftigt sich mit dem Sachplan geologi-
sche Tiefenlager, den Ubrigen Kernanlagen
sowie den Transporten. Die Aufgaben des
Bereichs A (Sicherheitsanalysen) sind proba-
bilistische und deterministische Sicherheits-
analysen, die Reaktorkernauslegung sowie
menschliche und organisatorische Fakto-
ren, die Aufgaben des Bereichs S (Strah-
lenschutz) sind Messungen sowie Uberwa-
chungen im Strahlenschutzbereich und die
Sicherung der Kernanlagen.

Der Bereich DS (Direktionsstab) unterstutzt
den Direktor und koordiniert das ENSI, den
ENSI-Rat und weitere Behérden. Zum Be-
reich DS gehoren die Sektionen Kommuni-
kation, Recht und Internationales.

Der Bereich R (Ressourcen) stellt die Infra-
struktur fur alle Bereiche sicher. DarUber
hinaus umfasst er das Personal- und Finanz-

wesen.
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D Direktion

DS Direktionsstab

Andreas Schefer
Dr. Peter Flury

Internationales

Dr. Annatina Maller-Germana

Kommunikation
Stefanie Oehler

Recht
Patrick Tschudin

Dr. Marc Kenzelmann’, Direktor

* Mitglieder der GL

Organigramm
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R Ressourcen

Tamara Garny

Back Office
Sabrina Adamek

Finanzen
Sabrina Adamek

Human Resources

Tamara Garny

Informatik
Tina Kérner

{

E Entsorgung

Dr. Felix Altorfer*

Abfallbehandlung & Transporte
Dr. Stefan Theis

Geologie
Dr. Meinert Rahn

Tiefenlagerung & Analysen
Dr. Ann-Kathrin Leuz

[
K Kernkraftwerke

Dr. Annette Ramezanian*
Klaus Theiss

Bautechnik
Gerhard Lurtz

Elektrotechnik

Maschinentechnik
Thomas Dorsch

Werksinspektion & Stilllegung
Dr. Torsten Krietsch

Systemtechnik
Dr. Jirren Fokken

W

A Sicherheitsanalysen
Dr. Ralph Schulz*

Deterministische Analysen
Dr. Thomas Wintterle

Mensch & Organisation
Friedrich Meynen

PSA & Accident Management
Dr. Gerhard Schoen

Reaktorkern
Dr. Andreas Gorzel

\

S Strahlenschutz

Dr. Rosa Sardella”

Radiologischer Arbeitsschutz
Dr. Giuseppe Andrea Testa

Sicherung & IT-Sicherheit
Dr. Bernard Stauffer

Storfallauswirkungen & Notfallschutz
Dr. Ronald Rusch

Strahlenmessung
Dr. Joachim Lohle

Die Geschaftsleitung setzte sich 2022 aus

den folgenden Mitgliedern zusammen:

Dr. Marc Kenzelmann
Direktor

Dr. Felix Altorfer
Leiter Aufsichts-
bereich Entsorgung

Dr. Annette
Ramezanian
Leiterin Aufsichts-
bereich Kernkraft-
werke

Dr.Rosa Sardella
Leiterin Fachbereich
Strahlenschutz

Dr.Ralph Schulz
Leiter Fachbereich
Sicherheitsanalysen

Tamara Garny
Leiterin Dienst-
bereich Ressourcen
mit beratender
Stimme

Andreas Schefer
Leiter Direktionsstab
mit beratender
Stimme

Abbildung 3:
Organigramm des
ENSI (Stand vom
21. Dezember 2022)



Das Lohnsystem des ENSI kennt sechs sich
Uberlappende Lohnbander. Diese werden in
sechs Lohnstufen (A bis F) unterteilt, die je-
weils den Bereich vom Minimallohn bis zum
Maximallohn des Lohnbandes abdecken.
Der Medianlohn stellt dabei den Ziellohn
eines/einer Mitarbeiters/Mitarbeiterin dar.

LB Medianlohn Maximallohn

2022 2022
1 Direktion 257031 275313
2 Geschaftsleitung, 217240 257031
Bereichsleitung
3 Kader 178524 211862
4 Fachspezialisten 146261 178524
5 Administrative und
technische Funktionen 12922 137657
6 UnterstUtzende 93563 15072

Funktionen

Jede Funktion ist einem Lohnband zuge-
ordnet. Uber die Zuweisung einer Funk-
tion in ein Lohnband und in eine Lohnstufe
entscheidet die Geschaftsleitung bezie-
hungsweise der Direktor bei den Geschafts-
leitungsmitgliedern. Neben der notwen-
digen Aus- und Weiterbildung und der
Berufserfahrung werden auch FUhrungs-,
Fach-, Methoden- sowie Sozial- und Selbst-
kompetenzen und das Verstandnis fur die
Aufgaben und Rolle einer Aufsichtsbehdrde
als Kriterien herangezogen.

Der Jahreslohn der Direktorin oder des Di-
rektors wird vom ENSI-Rat festgelegt, wobei
er sich an Art.20 Abs.2 des ENSI-Personal-
reglements SR 732.221 orientiert.

ENSI-Gesetz

Die Zusammensetzung des ENSI-Rates und
seine Aufgaben sind in Art. 6 ENSIG festge-
halten:

Art.6 ENSI-Rat

1. Der ENSI-Rat ist das strategische und das
interne Aufsichtsorgan des ENSI.

2. Der ENSI-Rat besteht aus funf bis sieben
fachkundigen Mitgliedern. Diese werden
fur eine Amtsdauer von vier Jahren ge-
wahlt. Jedes Mitglied kann zweimal wie-
dergewahlt werden.

3. Der Bundesrat wahlt die Mitglieder des
ENSI-Rates und bestimmt die Prasiden-
tin oder den Prasidenten und die Vize-
prasidentin oder den Vizeprasidenten.
Die Mitglieder des ENSI-Rates durfen we-
der eine wirtschaftliche Tatigkeit austben
noch ein eidgenossisches oder kantonales
Amt bekleiden, welche geeignet sind, ihre
Unabhangigkeit zu beeintrachtigen.

4. Der Bundesrat legt die Entschadigun-
gen der Mitglieder des ENSI-Rates fest.
FUr das Honorar der Mitglieder des ENSI-
Rates und die weiteren mit diesen Perso-
nen vereinbarten Vertragsbedingungen
gilt Art.6a Abs.1bis 5 des Bundespersonal-
gesetzes vom 24.Marz 2000 sinngemass.

5. Der Bundesrat kann die Mitglieder des
ENSI-Rates aus wichtigen Grunden ab-
berufen.

6. Der ENSI-Rat hat folgende Aufgaben:

a. Er legt die strategischen Ziele fur je-
weils vier Jahre fest.

b. Er beantragt dem Bundesrat die vom
Bund zu erbringenden Abgeltungen.

c. Ererlasst das Organisationsreglement.

d. Ererlasst unter Vorbehalt der Genehmi-
gung durch den Bundesrat das Perso-
nalreglement.

e. Er erlasst unter Vorbehalt der Geneh-
migung durch den Bundesrat die Ce-
bUhrenordnung.

f. Ererlasstdie dem ENSIvom Bundesrat
delegierten AusfUhrungsbestimmun-
gen.


http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20051479/index.html#a6

g. Er wahlt die Direktorin oder den Direk-
tor und die weiteren Mitglieder der Ge-
schaftsleitung.

h. Er Uberwacht die GeschaftsfUhrung
und die Aufsichtstatigkeit.

i. Erist fur eine ausreichende Qualitats-
sicherung und ein adaquates betrieb-
liches Risikommanagement verantwort-
lich.

j. Er setzt eine interne Revision ein und
sorgt fur die interne Kontrolle.

k. Ergenehmigt den Voranschlag und die
Jahresrechnung.

I. Ererstelltden Tatigkeitsbericht mit An-
gaben zur Aufsicht,zum Stand der Qua-
litatssicherung, zur Erreichung der stra-
tegischen Ziele und zum Zustand der
Kernanlagen sowie den Geschaftsbe-
richt (Jahresbericht, Bilanz mit Anhang,
Erfolgsrechnung, Prufungsbericht der
Revisionsstelle) und unterbreitet sie
dem Bundesrat zur Genehmigung.

7. Der ENSI-Rat kann die Kompetenz zum

Abschluss einzelner Geschafte an die Ge-

schaftsleitung Ubertragen.

ENSI-Verordnung

In der Verordnung Uber das Eidgenossische
Nuklearsicherheitsinspektorat (ENSIV, 3. Ab-
schnitt) sind das Anforderungsprofil und Be-
stimmungen zur Unabhangigkeit und zu
anderen Bereichen festgelegt:

Art.3 Anforderungsprofil

Das Eidgendssische Departement fur Um-
welt, Verkehr, Energie und Kommunikation
(UVEK) legt fest, welche Anforderungen die
Mitglieder des ENSI-Rates erfullen mussen.

Art. 4 Unabhdngigkeit

1. Die Mitglieder des ENSI-Rates handeln
weisungsungebunden.

2. Siedurfenin keiner Beziehung stehen, die
den Anschein der Voreingenommenheit
erwecken kann.

3. Will ein Mitglied eine Tatigkeit aufneh-
men, die mit seiner Unabhangigkeit un-
vereinbar sein konnte, so holt es vorgan-
gig die Empfehlung des ENSI-Rates ein.

In Zweifelsfallen bittet der ENSI-Rat das

UVEK um eine Beurteilung.

Art.4a Austibung einer wirtschaftlichen Ta-

tigkeit und Halten von Beteiligungen

1. Die Mitglieder des ENSI-Rates durfen
keine wirtschaftliche Tatigkeit ausuben,
die mitihrer Unabhangigkeit unvereinbar
ist. Sie durfen insbesondere nicht:

a. beieiner vom ENSI beaufsichtigten Or-
ganisation oder bei einer Organisation,
die zum gleichen Konzern gehort wie
die beaufsichtigte Organisation, ange-
stellt sein;

b. von einer der folgenden Stellen Auf-
trage oder Unterauftrage annehmen:
1. einer vom ENSI beaufsichtigten Or-

ganisation oder von einer Organi-
sation, die zum gleichen Konzern
gehort wie die beaufsichtigte Orga-
nisation,

2. einer Verwaltungseinheit, die an
einem Verfahren nach dem Kern-
energiegesetz vom 21.Marz 2003
(KEG) beteiligt ist;

c. eine leitende Funktion in einer Organi-
sation Ubernehmen, die in einer wirt-
schaftlich engen Beziehung zu einer
vom ENSI beaufsichtigten Organisation
steht;

d. bei einer Organisation, die an einem
Verfahren nach dem KEG beteiligt ist,
angestellt sein oder von dieser Auftrage
annehmen.

2. Zulassig sind:

a. die Anstellung bei einer Hochschule in
einem Fachbereich, der keine vom ENSI
beaufsichtigten Kernanlagen betreibt;

b. die Annahme von Forschungsauftra-
gen von Hochschulen und von Verwal-
tungseinheiten, die an einem Verfahren
nach dem KEG beteiligt sind, sofern der
Gegenstand des Auftrages keinen Be-
reich betrifft, der der Aufsicht des ENSI
untersteht.

3. Die Mitglieder des ENSI-Rates durfen
keine Beteiligung halten, die mit ihrer
Unabhangigkeit unvereinbar ist. Insbe-
sondere durfen sie keine Beteiligung an
einer vom ENSI beaufsichtigten Organisa-



tion oder an einer Organisation, die zum
gleichen Konzern gehort wie die beauf-
sichtigte Organisation, halten.

Art.4b Ausibung eines Amtes

Die Mitglieder des ENSI-Rates durfen kein

Amt ausUben, das mit ihrer Unabhangig-

keit unvereinbar ist. Sie durfen insbeson-

dere nicht:

a. Mitglied sein in der Legislative oder Exe-
kutive eines Standortkantons oder einer
Standortgemeinde einer Kernanlage, die
vom ENSI beaufsichtigt wird;

b. Mitglied sein in der Legislative oder Exeku-
tive eines Kantons oder einer Gemeinde,
wo ein Rahmenbewilligungsgesuch nach
Art.12 KEG eingereicht wurde;

c. eine leitende Funktion in einer Verwal-
tungseinheit Ubernehmen, die fur die
Energieversorgung oder fur die Wirt-
schaftsforderung zustandig ist;

d. bei einer Verwaltungseinheit angestellt
sein, die an einem Verfahren nach dem
KEG beteiligt ist.

Art.5 Honorare und Nebenleistungen

1. Der Bundesrat legt die Honorare und
Nebenleistungen fur die Mitglieder des
ENSI-Rates fest.

2. Die Honorare und Nebenleistungen ge-
hen zulasten des ENSI.

Art.6 Sitzungen

1. Der ENSI-Rat tagt mindestens viermal
jahrlich; an den Sitzungen berat er den
Voranschlag, den Tatigkeitsbericht und
den Geschaftsbericht sowie die Jahres-
rechnung.

2. Weitere Sitzungen kdnnen einberufen
werden:

a. von der Prasidentin oder vom Prasiden-
ten;

b. auf Begehren von mindestens zwei Mit-
gliedern des ENSI-Rates.

3. Die Sitzungen auf Begehren von Ratsmit-
gliedern mussen spatestens 30 Tage nach
Einreichen des Begehrens durchgefuhrt
werden.

4. Die Direktorin oder der Direktor des ENSI
nimmt an den Sitzungen des ENSI-Rates
mit beratender Stimme teil. Sie oder er
kann weitere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des ENSI beiziehen.

5. Der ENSI-Rat kann ausnahmsweise unter
Ausschluss der Direktorin oder des Direk-
tors tagen.

Art.7 Beschlussfahigkeit

1. Der ENSI-Rat ist beschlussfahig, wenn die
Mehrheit seiner Mitglieder anwesend ist.

2. Er beschliesst mit einfachem Mehr; die
Prasidentin oder der Prasident hat den
Stichentscheid.

Art. 8 Berichterstattung

1. Der Tatigkeits- und der Geschaftsbericht
an den Bundesrat umfassen die Bericht-
erstattung Uber Wirkungen und Leistun-
gen des ENSI im Rahmen seiner Aufsicht
Uber die Kernanlagen, die Erreichung der
strategischen Ziele sowie Jahresbericht,
Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang und
Prufungsbericht der Revisionsstelle.

2. Der ENSI-Rat beschliesst auf Antrag der
Prasidentin oder des Prasidenten Uber
den Tatigkeitsbericht und den Geschafts-
bericht und legt diese beiden Berichte
dem Bundesrat zur Genehmigung vor.

3. Der Tatigkeitsbericht und der Geschafts-
bericht werden nach GCenehmigung
durch den Bundesrat veroffentlicht.

Art.9 Ausstand

1. Die Ausstandspflicht der Mitglieder des
ENSI-Rates richtet sich nach Art.10 des
Bundesgesetzes vom 20. Dezember 1968
Uber das Verwaltungsverfahren.

2. Die Mitgliedschaft in einschlagigen Fach-
verbanden begrindet allein keine Aus-
standspflicht.

3. Ist der Ausstand streitig, so entscheidet
der ENSI-Rat unter Ausschluss des betref-
fenden Mitglieds.



Abbildung 4: Schema der Aufsicht Uber die nukleare Sicherheit in der Schweiz
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Legende:

(1) Der Bundesratwahltden ENSI-Rat. Er genehmigt den Geschaftsbericht, das Personalreglement und die

GebUhrenordnung.

(2) Die KNS berat den Bundesrat und das UVEK fachlich.

(3) Der ENSI-Rat vertritt die Interessen des ENSI beim Antrag auf Abgeltung von Bundesleistungen. Er unter-
breitet dem Bundesrat den Geschaftsbericht, das Personalreglement und die GebUhrenordnung zur
Genehmigung. Er erstattet dem Bundesrat Bericht Uber die Aufgabenerfullung des ENSI.

(4) Der ENSI-Rat legt die Ziele und die Sicherheitsphilosophie sowie Strategie und FUhrungsinstrumente
des ENSI fest. Er erlasst die Geschaftsordnung, genehmigt die Geschaftsplanung und das Budget und
ernennt die Geschaftsleitungsmitglieder. Er beaufsichtigt die Geschaftsleitung und Uberwacht die Risi-
kosituation, genehmigt die Jahresrechnung und verfasst den Tatigkeits- und Geschaftsbericht.

(5) Die Geschaftsleitung des ENSI ist verantwortlich fur die Geschaftsfuhrung, die Organisation und Ubrige
Personalentscheide. Sie leitet das ENSI und vertritt es gegenUber der Offentlichkeit. Sie fallt Entscheide

in sicherheitstechnischen Belangen.

Die Mitglieder des ENSI-Rates werden vom
Bundesrat fur vier Jahre gewahlt. Eine Wie-
derwahl ist zweimal moglich. Der ENSI-Rat
untersteht direkt dem Bundesrat. Dies ent-
spricht der Forderung des schweizerischen
KEG und des internationalen Ubereinkom-
mens Uber die nukleare Sicherheit in Bezug
auf die Unabhangigkeit der Sicherheitsbe-
horde. Gemass Bundesratsbeschluss vom
25.November 2020 sind betreffend Anteile
an den Landessprachen folgende Richt-
werte anzustreben:

Deutsch: 62,2 Prozent,

Franzdsisch: 22,9 Prozent,

Italienisch: 8,0 Prozent,

Ratoromanisch: 0,5 Prozent.
Im Weiteren gilt fur den Anteil beider Ge-
schlechter eine Zielquote von mindestens
40 Prozent.

FUr das Berichtsjahr sind folgende Sprach-
anteile zu verzeichnen: 57,1 Prozent der ENSI-
Rat-Mitglieder sind deutscher Mutterspra-
che sowie je 14,3 Prozent franzosischer und
italienischer Muttersprache. Ein Mitglied
(14,3 Prozent) ist spanischer Muttersprache.
Die Zielquote fur beide Geschlechter von
mindestens 40 Prozent ist erreicht (Frauen
43 Prozent und Manner 57 Prozent).

Die Kommunikation und die Berichterstat-
tung zwischen ENSI-Rat und Bundesrat er-
folgen administrativ Uber das Generalsekre-
tariat des UVEK. Der ENSI-Ratist dasinterne
und strategische Aufsichtsorgan des ENSI.
Primarer Ansprechpartner des ENSI-Rates
im ENSI ist die Geschaftsleitung.

Der ENSI-Rat pflegt den regelmassigen Aus-
tausch mit der KNS, welche gemass gesetz-
lichem Auftrag den Bundesrat, das UVEK so-
wie auf Antrag des ENSl dieses in Fragen der
nuklearen Sicherheit von Kernanlagen berat
(siehe Abbildung 4).



Der ENSI-Rat setzte sich 2022 aus den fol-
genden Mitgliedern zusammen:

b

LY .
o &

Prof. Andreas Abegg Cornelia Spitzer

Dr. Paul Bossart Dr.Oskar Grézinger

Prasident Vizeprasidentin seit dem 1. April 2022
—~
™ A
Prof. Rafael Dr.Lisa Martinenghi Dr.Catherine Pralong

Macian-Juan

Das Fachsekretariat unterstltzt den ENSI-
Rat bei der AustUbung seiner Tatigkeiten. Es
ist das Bindeglied zwischen dem ENSI-Rat
und dem ENSI. Zu den Aufgaben des Fach-
sekretariates gehoren die fachliche und ad-
ministrative Vorbereitung der ENSI-Rat-Sit-
zungen und -Reisen, die Korrespondenz mit
nationalen und internationalen Behorden
und anderen externen Anspruchsgruppen
sowie die Redaktion des Tatigkeits- und Ge-
schaftsberichts zuhanden des Bundesrates.
Es bereitet technisch-wissenschaftliche Do-
kumente fur den ENSI-Rat vor und unter-
stutzt ihn beim Verfolgen aktueller Themen
sowie von Entwicklungen in Wissenschaft
und Technik. Das Fachsekretariat bestand
im Jahr 2022 aus Anne-Kathrin Arnal und
Dr. Georg Fiedler.

Als strategisches Organ formuliert der ENSI-
Rat alle vier Jahre einen Leistungsauftrag fur
das ENSI. Neben den strategischen Zielen
sind auch die zukUnftigen Tatigkeitsschwer-

Faucheére

punkte sowie der zugehdrige finanzielle

Rahmen definiert. Der Leistungsauftrag gilt

jeweils fur eine Legislaturperiode und wird

in einer jahrlichen Leistungsvereinbarung
konkretisiert.

Im Zeitraum von 2020 bis 2023 werden im

Rahmen von Ubergeordneten Projekten fol-

gende strategische Ziele verfolgt (siehe Leis-

tungsauftrag 2020 bis 2023):

1. Das ENSI wacht darUber, dass sich die
Sicherheit in den schweizerischen Kern-
anlagen auch wahrend des Langzeit-
betriebs auf einem im internationalen
Vergleich hohen Niveau bewegt.

Im Bereich der Sicherheit wird fur die
kommenden Jahre der sichere Lang-
zeitbetrieb der bestehenden Kernanla-
gen im Vordergrund stehen. Es existieren
keine festen Laufzeiten. Die Kernanla-
gen kdnnen so lange betrieben werden,
wie sie sicher sind. Das Kernenergiege-
setz legt in Art.22 Abs.2 lit. g fur den Be-
trieb von Kernkraftwerken fest, dass diese,
falls aus Sicherheitsgrinden erforderlich,
nachgerustet werden mussen. Neben
den technischen Vorgaben sind fur den
Langzeitbetrieb auch im Bereich Mensch
und Organisation und der Sicherung,



einschliesslich der IT-Sicherheit, die not-
wendigen Massnahmen zu ergreifen, um
einen sicheren Betrieb jederzeit gewahr-
leisten zu kdénnen.

Der Langzeitbetrieb der Schweizer Kern-
kraftwerke ist mit wachsenden fachtech-
nischen Herausforderungen verbunden.
Ein Beispiel dafur ist die materialtech-
nische Alterung von Komponenten, die
nicht ersetzt werden kénnen. Angesichts
des langfristigen Ausstiegs aus der
Kernenergienutzung wird es auch an-
spruchsvoller werden, gut ausgebildete
und motivierte Mitarbeitende fur sicher-
heitsgerichtete Aufgaben in diesem Be-
reich gewinnen zu kbnnen und eine gute
Sicherheitskultur aufrecht zu erhalten.
Diesen Entwicklungen muss das ENSI bei
seiner Aufsicht Rechnung tragen.

. Die Aufsicht Uber die erste Stilllegung
eines Kernkraftwerkes in der Schweiz
wird vom ENSI proaktiv wahrgenom-
men.

Ende 2019 stellte die BKW die Strompro-
duktion im Kernkraftwerk MUhleberg ein.
Es ist zudem nicht ausgeschlossen, dass
wahrend der Leistungsauftragsperiode
weitere Reaktoren in der Schweiz ausser
Betrieb genommen werden.

In der kommenden Leistungsperiode
wird das ENSI weiterhin den Nachbetrieb
und die Stilllegung des Kernkraftwerks
Muhleberg wirksam beaufsichtigen mus-
sen. Die Zeitspanne zwischen Einstellung
des Leistungsbetriebs und der endgul-
tigen Ausserbetriebnahme sowie das si-
cherheitsgerichtete Management des
Grossprojekts «Stilllegung» muss qualifi-
ziert Uberwacht werden. Das Grossprojekt
«Stilllegung» wird neben Strahlenschutz-
aspekten auch Aufgaben im Bereich der
Logistik, des konventionellen Arbeits-
schutzes und des Umweltschutzes, deren
Schnittstellen zur nuklearen Sicherheit
vom ENSIim Auge zu behalten sind, um-
fassen. Ebensoist bei der Beaufsichtigung
dieser Prozesse ein Fokus auf die Entwick-
lung der menschlichen und organisatori-
schen Faktoren sowie deren Einfluss auf

die nukleare Sicherheit zu legen.

3. Das ENSI starkt seine Position als kom-

petenter und vertrauenswurdiger An-
sprechpartner fur Fragen des Strahlen-
und Notfallschutzes und gestaltet neue
Regelungen aktiv mit.

Der Strahlenschutz stellt eine wichtige
Querschnittsaufgabe des ENSI dar. Spe-
zifische Aspekte des Strahlenschutzes
werden gegenwartig intensiver diskutiert,
zum Beispiel die Wirkung kleiner Strah-
lendosen, die Rolle des Strahlenschutzes
im Notfall- bzw. Bevolkerungsschutz oder
der Schutz der Umwelt vor ionisierender
Strahlung. Das ENSI muss sich bei diesem
Thema kontinuierlich auf dem neuesten
Stand von Wissenschaft und Technik be-
wegen, um einerseits eine wirksame und
nachhaltige Aufsicht gewahrleisten zu
konnen und andererseits weiterhin als
kompetenter Ansprechpartner fur die Of-
fentlichkeit zur VerflUgung zu stehen.

Im Rahmen des Notfallschutzes sind Strah-
lenschutzfragen —auch wenn nicht allein
—fur die Beurteilung von Schutzmassnah-
men ebenfalls massgebend. Neue Rege-
lungen im Bereich des Strahlen- und Not-
fallschutzes, welche den Aufsichtsbereich
des ENSI betreffen, sollen vom ENSI frih-
zeitig und aktiv mitgestaltet werden. Der
Notfallschutz erfordert ein aufeinander
abgestimmtes Handeln aller Partner bei
Bund, Kantonen und Dritten. Um einen
effektiven Notfallschutz zu unterstutzen,
muss sich das ENSI daher gut mit den
weiteren beteiligten Akteuren koordinie-
ren und weiterhin auf eine differenzierte

und fachgerechte Vorsorge hinarbeiten.

. Das ENSI nimmt die Aufsicht Uber die

Entsorgung der radioaktiven Abfalle so-
wohl mit hoher als auch thematisch brei-
ter Fachkompetenz proaktiv wahr.

Im Sachplanverfahren geologische Tie-
fenlager begutachtet das ENSI die sicher-
heitstechnischen Aspekte. Aktuell befin-
detsich das Standortauswahlverfahren fur
geologische Tiefenlager in der Etappe 3.
Diese wird voraussichtlich mit einem de-
finitiven Standortentscheid abgeschlos-
sen werden. Etappe 3 sieht vertiefte erd-
wissenschaftliche Untersuchungen der



maoglichen Standorte vor. Die Sondier-
bohrungen werden vom ENSI Uberwacht.
Die bald nach der Leistungsauftrags-
periode 2020-2023 zu erwartenden Rah-
menbewilligungsgesuche umfassen ins-
besondere einen Sicherheits- und Siche-
rungsbericht, einen Umweltvertraglich-
keitsbericht, einen Bericht Uber die Ab-
stimmung mit der Raumplanung sowie
einen Bericht zur Begrundung der Stand-
ortwahl. In der Rahmenbewilligung wer-
den der Bewilligungsinhaber, der Stand-
ort, der Zweck der Anlage, die Grundzuge
des Projektes und die maximal zulassige
Strahlenexposition fur Personen in der
Umgebung der Anlage festgelegt. In der
Leistungsauftragsperiode 2020-2023 wird
sich das ENSI vertieft mit der Umsetzung
der sicherheitstechnischen Anforderun-
gen an die Rahmenbewilligung durch
die Entsorgungspflichtigen befassen.
Eine Verzdgerung des zeitlichen Ablaufs
des Sachplanverfahrens wurde eine ver-
langerte Zwischenlagerung der radioak-
tiven Abfalle nach sich ziehen. Das ENSI
muss daher weiterhin vorausschauend
die sicherheitstechnischen Auswirkungen
einer verlangerten Zwischenlagerung im
Rahmen seiner regulatorischen Sicher-
heitsforschung untersuchen.

In die Leistungsauftragsperiode fallen zu-
dem die Stellungnahmen des ENSI zum
Entsorgungsprogramm und zu den Kos-
tenstudien fur die Stilllegungs- und Ent-
sorgungsfonds.

. Das ENSI starkt die Offentlichkeitsarbeit.
Es identifiziert 6ffentlichkeitsrelevante
Themen frihzeitig und kommuniziert
entsprechend kompetent, differenziert
und zeitnah.

Die Sicherheit der Kernanlagen und die
Entsorgung der radioaktiven Abfalle wer-
den in Bevolkerung und Politik kontro-
vers diskutiert. Daher muss das ENSI neue
Themen, die sicherheitsrelevant sind und
die Offentlichkeit interessieren, frihzei-
tig identifizieren und eine interdiszipli-
nare Dialogplattform fur den Austausch
mit Bevolkerung und Politik bieten. Die
Informationspolitik des ENSI soll trans-

parent erfolgen. Sie soll fachlich fundiert
als auch unabhangig auf die vielfaltigen
Zielgruppen ausgerichtet sein. Komplexe
Inhalte sind adressatengerecht zu vermit-
teln. Neue Kommunikationskanale sind,
soweit fur die Kommmunikation des ENSI
zweckmassig, aktiv zu bewirtschaften.
Von grosser Wichtigkeit ist die strategi-
sche Kommmunikation, die, von Vorfallen
und Events unabhangig, fur das ENSI
wichtige Problemstellungen adressaten-
gerecht vermittelt. Sie tragt zum Aufbau
der generellen Glaubwurdigkeit des ENSI
wesentlich bei.

6. Das ENSI betreibt eine zeitgemasse so-

wie vorausschauende Personalpolitik
und positioniert sich als attraktiver
Arbeitgeber. Es stellt den Erhalt seiner
Kompetenzen sicher und fordert die Ent-
wicklung seiner Mitarbeitenden.
Um auch in der kommenden Leistungs-
auftragsperiode die Kompetenzen beiden
Mitarbeitenden des ENSlaufeinem hohen
Niveau halten zu kénnen, bedarf es einer
vorausschauenden, langfristig ausgerich-
teten Personalpolitik, die insbesondere
auf ein wirkungsvolles Kompetenzen-
management abzielt, um angemessene
Nachfolgeregelungen fur Leistungstrager
gestalten zu kdnnen. Zudem hat das ENSI
mit zeitgemassen Arbeitsbedingungen
sicherzustellen, dass es auf dem Arbeits-
markt alsauch beiden Mitarbeitenden als
attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen
wird. Dies starkt seine Wettbewerbsfahig-
keit als Arbeitgeber.

7. Das ENSI uberpruft laufend seine Pro-

zesse mit Blick auf betriebswirtschaft-
liche Grundsatze und ergreift Massnah-
men zu deren Optimierung.
Gemass Art.1Abs.3 ENSIG ist das ENSI
angehalten, unter dem Vorbehalt des
Vorrangs der nuklearen Sicherheit, seine
Aufgaben nach betriebswirtschaftlichen
Grundsatzen zu erfullen.

Der integrale Text des Leistungsauftrags
2020 bis 2023 kann auf der Webseite des
ENSI-Rates eingesehen werden (https:/
www.ensi-rat.ch).
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Aus den strategischen Zielen im Leistungs-
auftrag werden jahrlich in einer Leistungs-
vereinbarung zwischen dem ENSI-Rat und
dem ENSI die Jahresziele und Indikatoren
fur die Zielerreichung abgeleitet und fest-
gelegt. Die Leistungsvereinbarung beinhal-
tet zu jedem strategischen Ziel mindestens
ein Jahresziel.

Die Betriebstberwachung und Anlagenbe-
gutachtung bestimmen das Tagesgeschaft
des ENSI.
Die Betriebsuberwachung umfasst die si-
cherheitstechnische Beurteilung des Be-
triebes der Kernanlagen, eingeschlossen
die Zulassung von Personal, die Analyse
von Vorkommnissen sowie den Einsatz der
ENSI-Notfallorganisation. Es umfasst acht
Prozesse:
Inspektion,
Enforcement,
Revision,
StrahlenUberwachung,
Vorkommnisbearbeitung,
FernUberwachung und Prognose,
Notfallbereitschaft,
Sicherheitsbewertung.

# Ziel

Bl Beurteilung der PSU des KKG
einschliesslich der Analysen
zum Langzeitbetrieb

Indikator

Zur Anlagenbegutachtung gehoéren die drei
Prozesse:

GCrundlagen der Aufsicht,

Gutachten (inkl. PSU) sowie

Freigaben.

Samtliche Tatigkeiten der Betriebsuberwa-
chung und Anlagenbegutachtung unter-
stUtzen die Aufsichtstatigkeit des ENSI, wo-
bei die Erreichung der strategischen Ziele
fur das Jahr 2022 konkret anhand der nach-
folgend genannten Ziele und Indikatoren
bewertet wird.

Die fur 2022 festgelegten Jahresziele sind in
den folgenden Tabellen zusammengefasst.
Die Tabellen enthalten auch die Indikato-
ren, welche fur die Beurteilung der Zielerrei-
chung benutzt wurden.

Legende zu den folgenden Zielerreichungs-
tabellen:

Legende zu den folgenden Zielerreichungstabellen:

Ziel erreicht
O Ziel knapp nicht erreicht (= 90 %)
OE Ziel wegen exter_ner Verzégerung
knapp nicht erreicht (= 90 %)
Ziel nicht erreicht (50-89 %)
(o) Ziel verfehlt (< 50%)

Termin Ist Zielerreichung

Die Stellungnahme des ENSI mit
den identifizierten Massnahmen
zur Verbesserung der Sicherheit

31122022 100%

liegt im Entwurf vor.

B2 Beurteilung von Antragen zu sicher-
heitstechnisch relevanten Anlagen-
anderungen (Projekte NABELA,
LETA, ERNOS, Nordluft, SILT)

Die Prufung der Freigabegesuche
ist abgeschlossen und der
Entscheid des ENSI liegt vor.

6 Monate

nach Einrei- 100%
chung der
Unterlagen

B3

Beurteilung der deterministischen
Erdbebennachweise fur
die Schweizer KKW

Die Detailprtufungen sind erfolgt.
Die internen Entwdrfe der Stellung-
nahmen fur die Werke KKL, KKG und
KKB liegen vor. Die Stellungnahme
fur das KKM ist abgeschlossen.

31122022 80%
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Ziel

Beurteilung von Antragen des KKM
fur die Freigabe der Stilllegungs-
phase 2 und der zugehorigen Einzel-
freigaben

Beurteilung von Antragen

die Stilllegungsprojekte des PSI
betreffend (Projekte PROTEUS,
DIORIT, SAPHIR, VVA)

Beurteilung der Stilllegungspléane
der Kostenstudie 2021

Ziel

Analyse der Erkenntnisse aus der
Fachkonferenz «Lessons Learned
von Fukushima» im Rahmen der
Bevolkerungsschutzkonferenz
BSK'21

Vorbereitung und Durchfuhrung
der GNU TYCHE far die ENSI-NFO

Ziel
Betreuung der SGT-Gremien

in Bezug auf sicherheitstechnische
Aspekte in Absprache mit dem BFE

Beurteilung von Antragen

von Zulassungsverfahren neuer
Transport-/Lager-Behalter (Projekte
HI-STAR 180, CASTORge032)

Beurteilung des Projekts OSPA
(neues Zwischenlager der Bundes-
sammelstelle), Hierarchiestufen 3
und 4, einschliesslich Umbau OBGCA-
Eingang (Zonenubergang und
OSPA-Zutritt)

Ziel

Erarbeitung der Kommmunikations-
massnahmen auf Basis der
Kommunikationsstrategie 2022 ff

Indikator

Die Prufung der Freigabegesuche
ist abgeschlossen und der Entscheid
des ENSI liegt vor.

Die Prufung der Freigabegesuche
ist abgeschlossen und der Entscheid
des ENSI liegt vor.

Die Prufung der Stilllegungsplane
ist abgeschlossen und die Stellung-
nahmen liegen vor.

Indikator

Die Erkenntnisse aus der BSK'21 sind
analysiert und mit Schlussfolgerun-
gen fUr das weitere Vorgehen fur
das ENSI dokumentiert.

a) Verbesserungsmassnahmen sind
identifiziert, deren Umsetzung
ist geplant und dokumentiert.

b) Schulungen zuhanden interessier-
ter Kantone sind durchgefthrt.

Indikator

Das ENSI ist an den mit dem BFE
vereinbarten Veranstaltungen
prasent und dokumentiert dies

in den Quartalsberichten zuhanden
des BFE.

Die Prufung der Zulassungsunter-
lagen ist abgeschlossen und der
Entscheid des ENSI (Bauartfreigabe)
liegt vor.

Die Prufung der Freigabegesuche
ist abgeschlossen und der Entscheid
des ENSI liegt vor.

Indikator

Der Umsetzungsteil des Kommmuni-
kationskonzepts liegt vor.

Termin Ist
6 Monate
nach Einrei- o
chung der 100%
Unterlagen
6 Monate
nach Einrei- N
chung der 100%
Unterlagen
31.07.2022  100%
Termin Ist
30.06.2022 100%
31122022 90%
31122022 100%
Termin Ist
31.12.2022 100%
6 Monate
nach Einrei- 100%
chung der
Unterlagen
3 Monate
nach Einrei- o
chung der 100%
Unterlagen
Termin Ist
31.082022 100%

Zielerreichung

Zielerreichung

Zielerreichung

Zielerreichung



G1

G2

G3

G4

G5

Gé

H1

Bl

Ziel

Vorbereitung und Teilnahme des
ENSI an der neunten Uberprifungs-
konferenz zur Convention on
Nuclear Safety 2023

Vorbereitung und Teilnahme des
ENSI an der ersten Uberpriafungs-
konferenz des Amendments

zur Convention on the Physical
Protection of Nuclear Material
(A/CPPNM) 2022

Mitwirkung am zweiten Topical Peer
Review (TPR) der EU sowie Beginn
(Juli 2022) der Erarbeitung des
Schweizer Landerberichtes

Prasentation der Expertise und
Erfahrung des ENSI im internationa-
len Austausch zu den Grundlagen
der Aufsicht fur den Strahlenschutz

Vorbereitung und Teilnahme des
ENSI am Radioactive Substances
Committee des Ubereinkommens
zum Schutz der Meeresumwelt
des Nordostatlantiks (OSPAR-
Convention)

Beteiligung des ENSI an der
siebten Uberprufungskonferenz
der Joint Convention

Ziel
Aktualisierung der laufenden

Forschungsplanung fur die folgen-
den vier Jahre

Ziel
Umsetzung der Personal-

entwicklungsmassnahmen gemass
Personalentwicklungskonzept

Positionierung des ENSI als attrak-
tiver Arbeitgeber (Employer-Bran-
ding): Mitarbeiterkommunikation

Durchfihrung der Job-Stress-
Analyse (Betriebliches Gesundheits-
management)

Ziel

Fortlaufende Uberprifung

und Optimierung der internen
Reportings zwecks Steuerungs-
grundlage

Indikator Termin Ist

Der neunte Landerbericht der
Schweiz zur CNS wurde unter der
Leitung des ENSI verfasst und wurde
termingerecht der IAEA Ubergeben.

31122022 100%

Der Abschlussbericht liegt vor;

die Umsetzung der BeschlUsse zur
Weiterfihrung des Uberprifungs-
prozesses ist geplant und doku-
mentiert.

31122022 100%

Der Projektplan fur die Aktivitaten
des ENSIim Rahmen des TPR

. 31.12.2022
liegt vor.

100%

Paper des ENSI fur das ICRP2021+1,
das sechste International Sympo-
sium on the System of Radiological
Protection, liegt vor.

31122022  100%

Der achte Implementation-Report
der Schweiz wurde vom Radioactive
Substances Committee (OSPAR-
Convention) genehmigt und zur
Veroffentlichung verabschiedet.

31122022 100%

Fragen zum Landerbericht der
Schweiz wurden kompetent
beantwortet. Die Uberprifung der
Landerberichte der Vertragsstaaten
ist abgeschlossen. Fragen an die
Vertragsstaaten wurden fristgerecht
eingereicht.

3110.2022  100%

Indikator Termin Ist

Der Forschungsplan liegt recht-
zeitig zur Verabschiedung des ENSI-
Budgets vor.

3110.2022  100%

Indikator Termin Ist

a) Ein Development-Center wurde
durchgefuhrt, und zwecks Ent-
scheid Uber die weitere Durchfuh-
rung wurden allfallige Anpassun-
gen evaluiert.

31122022 100%

b) Follow-ups der Leadership-
Programme sowie Mitarbeitende-
Resilienztrainings wurden durch-
gefuhrt und ausgewertet.

31122022 100%

Erste Optimierungen des
Mitarbeiterkommunikationskanals
«Intranet» sind umgesetzt.

31122022 100%

Die Ergebnisse der Job-Stress-
Analyse 2021 sind analysiert und
Handlungsmassnahmen abgeleitet.

31122022  100%

Indikator Termin Ist

Das LV-Reporting und das ENSI-
Cockpit wurden mit zusatzlichen
Kennzahlen erganzt und neu-
gestaltet.

31122022  100%

Zielerreichung

Zielerreichung

Zielerreichung

Zielerreichung



# Ziel Indikator Termin Ist Zielerreichung
Kl  Umsetzung der Erkenntnisse aus Ein Aktionsplan fur die Behandlung
der IRRS-Mission 2021 zur Verbesse- = der Recommendations und Sugge- 30.06.2022 100%
rung der Aufsicht des ENSI stions aus der Mission 2021 liegt vor.
K2 Vorbereitung und Teilnahme Das Self-Assessment fur die Mission
des ENSI an der IPPAS-Follow-Up- ist durchgefuhrt und dokumentiert. 30.09.2022 100%
Mission 2023 in der Schweiz
K3  Durchfuhrung einer Security- 90 % der Mitarbeiterinnen und
Awareness-Kampagne Mitarbeiter haben die Awareness- o
Module absolviert, die Klick-Rate bei 31122022 | 100%
Post-Phishing-Tests liegt unter 12%.
K4 Durchfuhrung einer Business- Die BCM-Ubung hat stattgefunden.
Continuity-Management-Ubung Verbesserungsmassnahmen wur- 31.12.2022 100 %
(BCM) den identifiziert und implementiert.
K5 Erneuerung der Zertifizierung Das Wiederholaudit durch die SQS
1ISO 9001:2015 wurde ohne Abweichungen bestan- o
den und das Zertifikat wieder flr 31122022 | 100%
dreiJahre erneuert.
KKB 1 KKB 2 KKG KKL
Tabelle 1:
Thermisch erzeugte Energie [GWh] 7992,1 93424 238793 28885,1 Betriebsdaten der
Abgegebene elektrische Nettoenergie [GWh] 25621 29749 7886,7 97534 schweizerischen
Abgegebene thermische Energie [GWh] 1456 14,1 226,7 - Kernkraftwerke 2022
Zeitverfugbarkeit' [%] 82,7 96 91 919
Nichtverfugbarkeit durch Jahresrevision [%] 15 4 9,4 83
Arbeitsausnutzung? [%] 80,3 93,1 90,3 90,5
Anzahl ungeplanter Schnellabschaltungen (Scrams) 0] 1 6] 0]
Unvorhergesehenes Abfahren der Anlage o] (] ] o
Stérungsbedingte Leistungsreduktionen? (> 10% Py) 1 1 6] 1

1 ZeitverfUgbarkeit (in %): Zeit, in der das Werk in Betrieb beziehungsweise in betriebsbereitem Zustand ist
2 Arbeitsausnutzung (in %): Produzierte Energie, bezogen auf die Nennleistung

und eine hundertprozentige Zeitverfugbarkeit
3 >10% Py an der Tagesleistung gemessen

Kernanlage Anzahl Gberwachte Personen Kollektivdosis [Pers.-mSv]

Tabelle 2:

KKB1und 2 1481 641 Zusammenfassung
KKG 1466 345 der Kollektivdosen in
KKL 1947 1449 den schweizerischen

Kernanlagen 2022,
KKM 727 290 )
Eigen- und Fremd-
zZL 387 22 personal
PSI 517 10
EPFL 15 <1

Bereinigte Anzahl
Uberwachte Personen

5625*

Total Kollektivdosis
[Pers.-mSv] in Kernanlagen

Mittlere Dosis
[mSv]

Aufsichtsbereich des ENSI 2757 0.5

* Personal, das in mehreren Anlagen eingesetzt wurde, wird nur einmal gezahlt. Dadurch fallt der ausgewiesene Summen-
wert kleiner als die Summe der Werte von den einzelnen Anlagen aus.



Kernanlage KKB1und 2 KKG
EP FP EP+FP EP FP

e 558 = 923 | 1481 562 904
Personen
Mittlere Dosis
pro Person 0,4 0,5 0,4 0,2 0,2
[mSv]
Hoéchste
Individual- 83 6,4 83 58 4,2
dosis [mSv]*
Kernanlage PSI

EP FP
Total Personen 326 191
Mittlere Dosis pro Person [mSv] <01 <01
Hochste Individualdosis [mSv]* 15 0,6

Legende: EP = Eigenpersonal, FP = Fremdpersonal

KKL KKM
EP+FP  EP FP EP+FP EP FP  EP+FP
1466 476 1471 1947 286 441 727
02 0,6 0,8 0,7 0,4 04 0,4
58 8 92 92 54 57 57
zzL EPFL
EP+FP EP FP EP+FP EP+FP
517 86 301 387 15
<0/ 0.2 <0 0 <0
15 23 1,0 23 <0,

* Dosisgrenzwert gemass Strahlenschutzverordnung fur beruflich exponierte Personen: 20 mSv pro Jahr

Leitsatz 1: Wir sind die unabhangige Auf-
sichtsbehdrde der schweizerischen Kern-
anlagen.

Wir setzen als Aufsichtsbehdrde den ge-
setzlichen Auftrag zum Schutz von Mensch
und Umwelt vor den Gefahren der friedli-
chen Nutzung der Kernenergie um.

Wir sind das Kompetenzzentrum fur die
Beurteilung der nuklearen Sicherheit in der
Schweiz. Wir grinden unsere Entscheide auf
dem aktuellen Stand von Wissenschaft und
Technik.

Unsere Richtlinien und Forderungen ha-
ben einen hohen Sicherheitsstand der Kern-
anlagen zum Ziel. Sie sind klar und verstand-
lich fur die Beaufsichtigten.

Wir sind ein zuverlassiger Ansprechpart-
ner fUr Bevolkerung, Behdrden und Beauf-
sichtigte. Wir informieren verstandlich, fun-

diert und zeitgerecht.

Leitsatz 2: Wir starken mit unserer Aufsichts-
tatigkeit die nukleare Sicherheit.

Wir Uben unsere Aufsichtstatigkeit wach-
sam, selbststandig und unabhangig aus.
Wir setzen unsere Entscheide konsequent
durch.

Wir beurteilen das Gesamtbild der Sicher-
heit der Schweizer Kernanlagen und streben
eine konstante Verbesserung unserer Auf-

sichtstatigkeit an.

Wir starken durch unsere Aufsicht die
Sicherheitskultur der Beaufsichtigten und
deren eigenverantwortliches Handeln.

Wir pflegen mit den Beaufsichtigten
einen Umgang, welcher auf Professionalitat
und konstruktivem Dialog grundet.

Leitsatz 3: Wir arbeiten als Team.

Unsere Arbeit ist gepragt durch Selbst-
verantwortung und gegenseitige Wert-
schatzung.

Wir unterstUtzen uns gegenseitig, arbei-
ten bereichsubergreifend zusammen und
schaffen ein motivierendes Umfeld.

Wir hinterfragen uns und unser Handeln.
Differenzen werden offen angesprochen
und gemeinsam geldst.

Wir sind integer, offen und zuverlassig.

Leitsatz 4: Wir sind Vorbild.

Wir sind uns unserer Vorbildfunktion be-
wusst und nehmen sie wahr.

Wir fUhren aktiv und kompetent und 16-
sen Aufgaben im Team.

Wir sind fUr unsere Entscheide und unser
Team verantwortlich.

Wir rekrutieren fachkompetentes Perso-
nal, unabhangig von Alter, Geschlecht und
der Einstellung zur Kernenergie und sorgen
fur die Weiterentwicklung der Fachkompe-
tenz aller.

Tabelle 3: Anzahl
beruflich strahlenex-
ponierter Personen,
mittlere Personendo-
sis und héchste
Individualdosis in den
schweizerischen
Kernanlagen 2022



Abklrzungen
Abs.
ARAMIS
Art.

ASK
BABS
BCM
BFE
BKW Energie AG
CHF
CNS
CSS
EDA
EGT
ENSI
ENSIG
ENSIV
ENSRA
ENSREG
EPFL
EschT
GSKL
HAA
HSK
IAEA
IFRS for SMEs
IKS
INES
IPPAS
IR

IRRS
JRODOS
KEG
KEV
KKB
KKG
KKL
KKM
KKW
KNS

lit.

Lv

MAA
MADUK

mSv
Nagra
NEA

Absatz

Administration Research Actions Management Information System
Artikel

Abteilung fur die Sicherheit der Kernanlagen

Bundesamt fur Bevolkerungsschutz

Business Continuity Management

Bundesamt fur Energie

Bernische Kraftwerke Energie AG

Schweizer Franken

Convention on Nuclear Safety

Commission on Safety Standards

Eidgendssisches Departement fur auswartige Angelegenheiten
Expertengruppe Geologische Tiefenlagerung

Eidgendssisches Nuklearsicherheitsinspektorat

Bundesgesetz Uber das Eidgendssische Nuklearsicherheitsinspektorat
Verordnung Uber das Eidgendssische Nuklearsicherheitsinspektorat
European Nuclear Security Regulators Association

European Nuclear Safety Regulators Group

Eidgendssische Technische Hochschule Lausanne
Expertengruppe-Schweizer-Tiefenlager

Gruppe der schweizerischen Kernkraftwerksleiter

Hochaktive Abfalle

Hauptabteilung fur die Sicherheit der Kernanlagen

International Atomic Energy Agency (Internationale Atomenergieagentur)
International Financial Reporting Standards for Small and Medium-sized Entities
Internes Kontrollsystem

International Nuclear Event Scale

International Physical Protection Advisory Service

Interne Revision

Integrated Regulatory Review Service

Java-based Realtime Online Decision Support System
Kernenergiegesetz

Kernenergieverordnung

Kernkraftwerk Beznau

Kernkraftwerk Gésgen

Kernkraftwerk Leibstadt

Kernkraftwerk MUhleberg

Kernkraftwerk

Eidgendssische Kommission fur nukleare Sicherheit

Buchstabe (von lateinisch «littera»)

Leistungsvereinbarung

Mittelaktive Abfalle

Messnetz zur automatischen Dosisleistungstberwachung in der Umgebung
der Kernkraftwerke

Millisievert
Nationale Genossenschaft fur die Lagerung radioaktiver Abfalle

Nuclear Energy Agency



72

NFO Notfallorganisation (des ENSI)

PSI Paul Scherrer Institut

PSU Periodische Sicherheitstberprifung

SAS Schweizerische Akkreditierungsstelle

SQS Schweizerische Vereinigung fur Qualitats- und Management-Systeme
TFK Technisches Forum Kernkraftwerke

TFS Technisches Forum Sicherheit

TL-Behalter Transport- und Lagerbehalter

UVEK Eidgendssisches Departement fur Umwelt, Verkehr, Energie und Kommmunikation
WENRA Western European Nuclear Regulators’ Association

YUMOD YU-System Modifikation

Zwilag Zwilag Zwischenlager Wurenlingen AG

zZL Zentrales Zwischenlager
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